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Mit Heilagen en
Halle, Sonntag den 28. Mai 1876.

nd Sonntagsblatt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Mürnchen, den 26. Mai. Die bei der erſten Abgeordnetenwahl

on München I gewählten 5 liberalen Abgeordneten, deren Wahl von
der Kammer kaſſirt worden war, ſind bei der heutigen anderweiten
Wahl mit 246 von 247 Stimmen wiedergewählt worden. Die 35
Wahlmänner der ultramontanen Partei waren zur Theilnahme an der
Wahlhandlung nicht erſchienen.

Peſth, den 26. Mai. Das Subcomité der ungariſchen Dele-
gation für das Heerweſen hat heute das Kriegsbudget erledigt. Bei
Berathung des Ordinariums wurde von Wahrmann bei 5 verſchiedenen
Titeln des Etats ein Pauſchalabſtrich von zuſammen 2 Millionen be-
antragt, der durch frühere Entlaſſung der intelligenteren Mannſchaften
ind durch ſpätere Einberufung der Rekruten erzielt werden ſoll. Der
Antrag wurde nach lebhafter Diskuſſion mit 11 gegen 8 Stimmen an-
genommen. Auch beim Extraordinarium wurden Abſtriche vorgenommen,
der Geſammtbetrag derſelben ſtellt ſich auf 1,743,925 Fl.
Paris den 26. Mai. Die Bank von Frankreich hat den Dis-
kont auf 3 pCt. herabgeſetzt. Der frühere Finanzinſpektor BlignieresW. iſt zum franzöſiſchen Kommiſſar bei der egyptiſchen Amortiſationskaſſe

fiehlt ernannt worden.
3thor. Raguſa, den 25. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten

hat der Jnſurgentenführer Pavlovic mit einer 2000 Mann ſtarken Ab-
ioden Itheilung von Jnſurgenten, unterſtützt durch die Bewohner des Diſtric
unter Ites Gaczko, Moukhtar Paſcha, welcher ſich auf dem Marſche nach Bilek
ſagen Ihefand, bei Kobijalaba angegriffen. Moukhtar Paſcha müßte ſich nach
Sſtündigem Kampfe und beiderſeitigen großen Verluſten nach Gaczko
ſucht a
lung Konſtantinopel, den 26. Mai. Von Seiten der Regierung
itz Wird in Folge in Moſtar eingezogener Erkundigungen in Abrede ge

ſtellt, daß daſelbſt eine Bedrohung oder Verletzung des deutſchen Kon
ſuls vorgekommen ſei. Die hierauf bezüglichen Zeitungsnachrichten ent-
behren demgemäß der Begründung.

Tr. Indien als Kaiſerreich.
ender Vor fünf Jahren ſchien die engliſche Herrſchaft in Oſtindien ernſt-
wird lich gefährdet durch Umtriebe und Verſchwörungen unter der mohammeda-
Gut niſchen Bevölkerung. An den Stufen des oberſten Gerichtshofes zu

ſucht. Calcutta ward der Oberrichter von Bengalen ermordet, ſelbſt der Stell
mit vertreter der Königin, Lord Mayo, fiel unter dem Meſſer eines moham-
An medaniſchen Sträflings, und das Muharram oder Neujahrfeſt der Mo

L. L. hammedaner gab in Hindoſtan ſchon 1871 Anlaß zu blutigem Zuſam-
menſtoß mit Bekennern des Brahma- Glaubens welche in derſelben
Zeit die Feier eines ihrer Feſte mit öffentlichen Umzügen feierten; im

ächſten Jahr wiederholten ſich nicht nur die Auftritte, ſondern erhielten
e ſtarke religiös- politiſche Färbung, dadurch daß die mohammeda-

iſche Kuka-Secte im ganzen nördlichen Jndien Obmänner aufgeſtellt
nd durch dieſe die Bewegung geleitet hat.

Es gilt als zweifellos, daß England damals hätte genöthigt ſeinam e 3den, können, aufs neue einen indiſchen Bürgerkrieg aufzunehmen, wenn die
un Regierung es unterlaſſen, dieſe Obmänner vorübergehend in allen Städten
Kie- gefangen zu ſetzen, auch wo ihr Verhalten ganz unverdächtig geblieben
gend war. Hatte der mohammedaniſche Theil der Bevölkerung noch unter

der oſtindiſchen Compagnie geradezu ein Monopol für Stellen im nie-dmen deren Juſtiz- oder Steuerverwaltungsdienſte, ſo ſtellten jetzt ſtatiſtiſche
litz Erhebungen heraus, daß die Mohammedaner ſich von ſolchen Aemtern
lich auffallend zurückzogen Schwarzſeher verkündeten ſchlimme Zeiten es

ehört aber nicht zu den geringſten Verdienſten Lord Mayo's die öffent-

Fortſchritte geebnet zu haben. Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt
nämlich im Anſtellungsſyſtem: man unterwarf die Candidaten einer
Prüfung und verlangte von ihnen einige Kenntniß der engliſchen Sprache,
ja ſelbſt der altclaſſiſchen Literatur. Solche Studien widerſtreiten zu
ſehr den Grundſätzen des Jslam, als daß ſich ſeine Bekenner davon

hätten angezogen fühlen können; nun drang Lord Mayo darauf, daß
den Mohammedanern an Mittel- und höheren Schulen Gelegenheit ge-
geben werde, ſich auch in der alten wie neuen perſiſchen Literatur ge

naue Kenntniſſe zu erwerben, „welche ihnen in ausgedehnter Weiſe die
Möglichkeit gewähren, ihre Landsleute in ihren ſocialen Verhältniſſen,
wie in ihrem Wiſſen voranzubringen; für Perſiſch muß die gleiche Be
deutung verlangt werden wie für Sanskrit und Arabiſch.“ Gleichzeitig
wurden jedoch die indiſchen Sprachen von ihren an die einſtigen moham
medaniſchen Kaiſer erinnernden perſiſchen Einſchiebſeln möglichſt ge
reinigt, und hiedurch jede Bevorzugung dieſes bisher ſo unzuverläſſig
erwieſenen Theils der Bevölkerung fern gehalten. Der Erfolg dieſer
Maßregeln blieb nicht aus: die Beſchwerden der Mohammedaner über
Zurückſetzung und Gewiſſensbedrückung verſtummten allmählich, in den
Schulen ſammeln ſich jetzt ihre Kinder ſo fleißig wie jene der Hindus,
der andern großen Religionsabtheilung, und das Mißtrauen in ihre
Treue ſchwand.

Die Rundreiſe des Prinzen von Wales und die neuerliche Aende-
rung im engliſchen Königstitel ſind deutliche Beweiſe, daß auf Seite
der Regierung keinerlei Beſorgniſſe für den Beſtand der engliſchen
Herrſchaft über Jndien beſtehen; beide Maßregeln erweiſen ſich dabei
als vorzügliche Mittel, den Jndier in allen Schichten feſter denn je an
England zu ketten. Erſt das Erſcheinen des Prinzen machte dem Volke
den Beſitzwechſel klar, der ſchon 1858 durch Beſeitigung der Regie-
rungsrechte der oſtindiſchen Compagnie eingetreten war. Noch vor we-
nigen Jahren ward aus des Maharadſcha Sindia Gebiet in Central-
indien berichtet: „daß die Bevölkerung noch immer von ſeiner Ehrwür-
den der Compagnie (Company Bahadur) ſpreche, da die fünfzehn Jahre
kaiſerlicher (imperial) Regierung ſie noch nicht den Sinn der Anrede
lehrte: „Jhre Allergnädigſte Majeſtät“; und aus dem Pendſchab wird
geklagt: „daß es durchſchnittlich zwei Generationen daure, bis unſere
Verwaltung auch in den Dörfern Früchte aufweiſen kann.“

Bisher hatte ſich die Verwaltung unter Controle des engliſchen
Parlaments dem Jndier eher unangenehm fühlbar gemacht durch ein
Uebermaß von Geſetzen, indem die Behörden ſich beſtreben, alles Ge-
wohnheitsrecht im Bereiche des Verwaltungsgebietes nach engliſchem
Vorbild in feſte Geſetzesform zu bringen. Vereine wie einheimiſche
Preſſe kämpfen gegen dieſe Codification eifrig, aber vergeblich an; die
Träger der Reformpartei wiſſen Mißgriffe hierin ſehr wirkſam auszu-
beuten zur Begründung ihrer Forderung: daß das Volk durch eine aus
den Gebildeten und Beſitzenden durch Wahl hervorgegangene Vertre-
tung in Geſetzgebung und Steuerverwilligung mitwirke. Da wird
dieſe Jdee plötzlich durch das Erſcheinen des kaiſerlichen Prinzen in den
Hintergrund gedrängt von dem Vorſchlage, zunächſt kraft ihrer Geburt
die regierenden und mediatiſirten Fürſten mit Sitz und Stimme zu
bedenken. Eine für Eingeborene geſchriebene Zeitung wirft zuerſt die
Frage auf: womit die Regierung wohl die Landesfürſten belohnen werde
für ihre ehrfurchtsvolle Begrüßung des kaiſerlichen Oberherrn, und
hofft davon „ihre Berufung zu gewiſſen Befugniſſen in der Verwal
tung des geſammten Reiches.“ „Bald drängen ſich Vorſchläge in der
Tagespreſſe, die engliſch-indiſchen Blätter übernehmen die Führung,
und beſeitigen ſo weit gehende Reformanträge wie Vermengung des
engliſchen Oberhauſes mit indiſchen Prinzen als Mitgliedern.“ „Die

ſche Meinung hierüber ſofort beruhigt und den Grund für weitere Annahme des Kaiſertitels muß früher oder ſpäter zu kaiſerlichen Ein



richtungen führen; ein indiſches Kaiſerreich, das die Eingeborenen von
allem Antheil am Glanze des Reiches ausſchließt und alle Würden wie
Gnaden eiferſüchtig einer kleinen Schaar Fremder zuweiſen wollte,
würde ſich bald als ein Unding fühlbar machen. Wir halten die Zeit
noch nicht gegeben, daß die höchſten Staatsſtellen Landesfürſten über-
geben werden könnten, aber etwas muß für ſie geſchehen denn nach
dem wir einmal nationale Hoffnungen geweckt haben, geht es nicht an,
ſie damit abzuthun, daß man dem einen Theil erkläre: für ihn nichts
thun zu können, weil die andern auf Gnadenbeweiſe ein Anrecht haben.
Ein Einruf der indiſchen Fürſten in das engliſche Oberhaus würde die
Prinzen nicht befriedigen, die altengliſchen Barone verletzen und den
Verhandlungen nicht frommen; ſoll von unſerer Seite etwas geſchehen,
um den Drang unſerer indiſchen Unterthanen nach politiſcher Thätig-
keit zu beſriedigen, ſo müſſen wir die Möglichkeit hiezu in Jndien ſelbſt
finden. Da wir jetzt eine Kaiſerin von Jndien haben, ſo müſſen wir
einen glänzenden Senat einrichten, in welchem alle Prinzen dieſes Rei-
ches, die hohen Würdenträger des Staates und Vertreter aller übrigen
großen Abtheilungen der indiſchen Geſellſchaft auf Einladung und Einruf
der Kaiſerin Sitze einnehmen.“

Solche Worte der leitenden engliſch-indiſchen Blätter ſöhnen auch
Widerſtrebende mit dem neuen Titel aus; begriff der Jndier anfangs
nicht, warum England nicht gleicherweiſe zum Kaiſerreich erhoben iſt, ſo
hofft er jetzt von der Hervorhebung ſeiner Heimath für ſich Erreichung
alter Wünſche. Sachlich iſt es nur ein Gewinn, daß das von den
Leitern der indiſchen Reſormpartei geplante Wahlparlament noch in
weite Ferne gerückt wird der Jndier zeigt noch ſehr geringe Befähigung
zur Selbſtverwaltung die Sitzungen der Stadträthe ſind ſelbſt in vor-

n et

Handelsſtadt im Jnnern finden wir Landsleute; bemerkenswerth iſt
dabei der Nationalſtolz. Bei der letzten Volkszähiung kommen in de
Küſtenſtädten und Haupthandelscentren noch die Bezeichnungen Preuß
Sachſe, Bayer vor; an den kleineren Orten kehrt aber nur der Ge
ſammtname Deutſcher wieder, ſelbſt wenn die deutſche Colonie ſo viele
Mitglieder zählt wie in Dardſchiling, nördlich von Calcutta, am Süd
rande Hochaſiens, wo ſich 1872 43 Deutſche zuſammengefunden hatten
Auf Anregung der engliſchen Regierung wurde in den letzten Jahren
eine kurze Geſchichte des franzöſiſch- deutſchen Kriegs in verſchiedene
Volksſprachen überſetzt; die Bildniſſe unſerer Fürſten und leitenden
Staatsmänner zieren verſchiedene für die unteren Schichten des Volkes
berechnete illuſtrirte indiſche Zeitſchriften und Bilderwerke.

Aus dem Landtage.
Berlin, den 26. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm die

beiden erſten Gegenſtände ſeiner heutigen Tagesordnung: Die Geſetz
entwürfe, betr. die Mobiliarfeuerverſicherung im Fürſtenthum Hohen-
zollern und betr. den Austritt aus den jüdiſchen Synagogengemeinden
theils nach unerheblicher Debatte unverändert nach den Beſchlüſſen de
zweiten Berathung an. Sodann begann die zweite Berathung der
Städteordnung, welche ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach über noch
mehrere Sitzungen hinwegziehen wird.

K. lautet: Die gegenwaärtige Stadteordnung kommt zur Anwendung:
in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern Poſen, Schleſien

und Sachſen:
a. in denjenigen Gemeinden, in denen zur Zeit die Städteordnung vom 30. Mal

1853 (Geſetzſammlung Seite 261) gilt, mit Einſchluß der im 5 1 Abſatz 2 dieſer
Städteordnung erwähnten Ortſchaften (Flecken);

b. in allen Stadten in Neuvorpommern und Ruügen;
geſchrittenen Provinzen ſchwach beſucht, der Verſuch, welchen die Regie
rung 1875 in Baroda mit einem Standesgericht gemacht hatte, miß-
glückte völlig.

Ameiſenhaufens iſt zu fürchten, und ich bin deßwegen der Anſicht: man
könne Aſien, die Jnſelwelt und Afrika immerhin der geduldigen Thätig-
keit der gelben Race überlaſſen, deren andrängende Wogen man von
Europa wie Amcrika energiſch abzulenken habe.“ Mit dieſem Urtheil
ſtimmen indiſche Staatsmänner vollkommen überein die Verbreitung
eines Netzes von Schulen über das ganze Reich äußert einen zerſetzen-
den Einfluß. Mit Recht darf England ſtolz darauf ſein, „daß der Verſuch,
europäiſche Erziehung über ganz Jndien zu verbreiten, in der Geſchichte
kein anderes Seitenſtück hat als die Latiniſirung der von Rom erober-
ten Reiche, und in neuerer Zeit die Verbreitung claſſiſcher Bildung in
Europa während der Renaiſſance-Zeit;“ aber ſeiner Verwaltung er-
wachſen durch ſeine engliſch redenden Unterthanen, deren Zahl nach der
letzten Volkszählung 6 Millionen beträgt und reißend wächſt, ganz be-
ſtimmt Verlegenheiten. Was die Träger der Reformbill in England,
die Arbeiterparteien der Gegenwart bei uns ſind, das verſprechen die
engliſch redenden Jndier dort zu werden: der Kern der politiſchen

Actionspartei.
Die Beziehungen zwiſchen England und Jndien ſind innig genag,

Ueberhaupt hat auch für Jndien Geltung das Wort des
einſichtigen Miſſionärs Abbe Armand David: „Es erſcheint gefährlich
und unvortheilhaft für Europa, bei den Orientalen eine wiſſenſchaftliche
Erziehung ſehr zu fördern; die Concurrenzfähigkeit dieſes unerſchöpflichen

in der Provinz Weſtfalen in denjenigen Gemeinden, in denen zur Zeit die
Stadteordnung vom 19. März 1856 (Geſetzſammlung Seite 237) gilt;

3) im Regierungebezirk Wiesbaden in den Gemeinden Frankfürt a. M.,
Wiesbaden, Homburg v. d. Höhe, BieberichMosbach, Ems Boruheim;

4) in der Rheinprovinz in denjenigen Gemeinden, in denen zur Zeit die Staädte-

dedrrnge don W r rig rndgemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern wird auf ihren AntraStadteordnung durch den l a We
ordnung kann nach Anhörung des Kreistages und des Provinzialraths auch andern
Landgemeinden auf ihren Antrag die Städteordnun
gemeinde die Annahme der Landgemeinde Verfaſfung geſtattet werden. Daß
dies geſchehen, iſt durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Bis zum Erlaß einer neuen Landgemeindeordnung kann die Verleihung der
Stadtcordnung für eine Landgemeinde in den Provinzen Preußen, Brandendurg,
Pommern Poſen Schleſien und Sachſen auf den Antrag von Gemeindemitglie-
dern nach Anhörung der Gemeinde von dem Provinziglrath beantragt werden.

Hierzu liegt ein Antrag der Abgg. Kalle und Genoſſen vor: Hinter dem
Worte: „Bornheim“ beizufügen: „und Limburg.“

Die urſprungliche Regierungsfaſſung iſt von der Commiſſion weſentlich er-
weitert. So iſt sub 1 die Provinz Poſen hinzugefügt die Eintheilung in a und
v iſt gleichfalls von der Commiſſion gemacht und ſind die Nummern 2, 3 und 4,
ſowie das letzte Alinea gänzlich neu hinzugefügt, in dem vorletzten Alinea aber

die J 4 a d 4 das G ch„„Abg. Pr. erath wendet ſich gegen das Geſetz, welches einem Danager-
geſchenk gleiche. Es ſei nicht mere ein fur alle Provinzen paſſendes Geſe
zu machen, da die Verhältniſſe zwiſch
vinzen ganz andere ſeien, als in den ſudlichen. Wolle man ein allgemeines Ge
ſetz machen ſo dürfe dies nur einige wenige Normativbeſtimmungen enthalten.

Abg. Schrader halt es fur unmöglich, dieſes Geſetz mit ſeinem Dreilklaſſen

niſter des Jnnern verliehen. Durch Königliche Ver

verliehen oder einer Stadt Steuer

en Stadt und Land in den noördlichen Pro

r den
ltendei
ſorſchri

w

Antrag
inzufwiugf
autet:

hurger
Einkom

immu
Ab

ſinzuzuf
jweite

Ab

bedeute

geben,

ſatzes z
Wahlr
Wahlſr
ordnun
ſoll. 9
ter au
merſche

Wahlr
recht a
den o

en wahlſyſtem in Frankfurt a. M. einzufuühren.um die Hervorhebung dieſer Perle in der engliſchen Krone im Königs Riniſter des Jnnern Graf zu Lerburg iſt mit den Beſchlüſſen der Com giſtrat

titel zu rechtfertigen. Von den 249 Millionen außereuropäiſcher Unter r 1 r t hen i e urt, ar
i thanen Englands entfallen 239 Millionen auf Oſtindien; im Handel rn eſem Fall den ſ42a zu. ſtreichen, nach welchem die auf dien dorr Klaſſeneintheilung der Wahlberechtigten bezuglichen Vorſchriften in den Stadtge- en.zeigt die Ausfuhr nach Jndien in den letzten Jahren eine bedeutende meinden außer Anwendung bleiben ſollen in denen zur el fcine Eintheilung ber Hort

Zunahme, während ſie ſich nach den ſonſt größten Conſumtionsgebieten, Wahlberechtigten nach Klaſſen oder Berufsarten nicht ſtattfindet. man e
h wie den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 1874 bis zu 25 Proc. den t i r en preze ktaterg r de
l i Fines c Tndi i r .00 Einwohnern wird auf ihren Antrag die eordnungEines bedarf J e daß r r durch den Miniſter des Innern verliehen.“ ß s abern eltſtellung, ſeinen rei thum verdankt; noch jetzt kommt aber der Kegiernngs Commiſar Geh. Rath Wohlers erklart, daß nach der Auf Stadt

fleißige Kaufmann dort leicht zu Vermögen, und für England bleibt faſſung der Regierung der Miniſter des Jnnern auf Antrag der Betheiligten dieſe
Jndien eine geradezu unerſchöpfliche Quelle. So wurde vor 40 Jah Genehmigung verleihen ſoll. J

9 ren die Theeſtaude an der Nordoſtgrenze des Reiches wildwachſend ent gierauf wird bei der Abſtimmung mit der Aenderung, die der Antrag e
deckt, ſpäter an andern ihr zuſagenden Standorten gepflanzt und jetzt des Abg. Kalle n „Angenommen, wonach in Nr. 3 die Gemeinde „Vornſpäte yr zuſage gepflanzt unv 1 heim aus demſelben fortfällt, die Gemeinde „Limburg aber in demſelben neu cien
bedecken dieſe Pflanzungen ſo viel Boden, daß 1875 21 Millionen aufgefuührt wird. nicht

65 Pfund ausgeführt wurden; 1869 ſchätzte das engliſche ſtatiſtiſche Amt crledigt 4 „von den Stadtgemeinden und Stadtbezirken“ werden ohne Debatte W

den Conſum indiſchen Thees zu j2 des Geſammtverbrauchs in Eng- 211 u n kurzetand, 1875 bereits zu einem Sechstheil. Andrerſeits zieht England n Henntindebeſln Sltte tiete Oeſenee tn Seadegemeinden t e
noch auf lange Zeit Vortheil aus Indien für ſeine Baumwoll- und ceollegialiſchem Vorſtand, ein von dem Magiſtrat ünd der Stadtverordneten Ver- gerad
Eiſenwaaren. Die Zahl der Baumwoll-Spinnereien hat ſich zwar in ſammlung übereinſtimmend gefaßter Beſchluß, in Stadtgemeinden, in denen der mehr
den letzten Jahren in Jndien etwa bis zu 80 gehoben ihre Renten ſtellten n Gemeindevorſtand bitdet, jeder Beſchiuß der Stgdtvrr. i

ſich aber mäßig, nicht ſchwindelhaft hoch, wie vorhergeſagt wurde und der Hierzu liegt vor folgender Antrag d t i deshaBetrieb zeigte, daß England für das Gros der Waaren geradezu ein a eigender Welſe vn faſt u der Abg. Scene x enzſent An den
4 in der Arbeitstheilung begründetes Monopol beſitzt, das ihm Jndien „Ein Gemeindedeſchluß im Sinne dieſes Geſetzes iſt jeder Beſchluß der Stadt- wo

nie wird entreißen können. An Eiſen und Kohlen beſitzt Indien reiche, e r n i r e e te beanſtande veil er die Befugniſſe der Stadtverordueten-unermel h Lager, aber der Reichsgeologe ſprach ſich kürzlich dahin überſchreitet oder die beſtehenden Heſehe verletzt. erſenuions Maß
aus: „Es muß noch ſehr lange dauern bis in Jndien dargeſtelltes Abg. Dr. Röckerath vertheidigt denſelben. Abg. Miquel ſieht in dieſem mach
Eiſen mit engliſchem concurriren kann, ſo vorzüglich auch unſer Roh- h e u J r r n s e. en geie

erinl iſt aß an dieſer Stelle nicht der Ort ſe er die beiderſeitigen Competenzen zwar V Mtun Wiſſenſchaft und Handel bedürfen ſo viele fremde des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu diseutiren. 4 e d
8 waltung ſenſchaft un 2 nd durſe Darauf wird der Antrag abgelehnt und 4a nach den Commiſſionsbeſchluſſen eſe

Hände, daß Indien auch für andere Nationen ein lohnendes Feld der angenommen. 5 bis 8 werden angenommen. Zu (O liegt ein redactioneiler irre,
Thätigkeit wurde der Entſchluß ſich dort zu verſuchen, wird erleichtert Antrag von Miquel vor, der genehmigt wird. Ebenſo die 10-18. e
durch Ermöglichung der Ueberfahrt dahin in 19 Tagen und der Zu- 14 von den Klaſſenſteuerſtufen haudelnd) beantragt der Referent Abg. ſege
gänglichkeit des Jnnern durch Eiſenbahnen. Ging früher nur dahin Haken mit dem 422 hetr. das Wahlſpſtem 4 derblurer lJ a. ynen. Es eutſpinnt ſich hierüber eine längere G ſchaftsordnnngsdebatte, die mit Ab zahlwer dort ſein Leben zuzubringen dachte, ſo kommt jetzt ſchon die Klage, lehnung des Antrags endet. Dagegen wird über 26 und 42a zuſammen discu- des
daß Europäer es ſich nicht mehr heimiſch machen, ſondern Jndien in r über die vor dem ſ 14 debattirt werden ſoll, well ſie eine Vorfrage ent

wenigen Jahren abmachen wollen. Die Deutſchen ſind ſehr zahlreich cheiden Der 4 on vorvertreten ſie ſind insbeſondere geſchätzt im Dienſte der Wiſſenſchaft 4 42 a z „Der. 26 und die ſouſtigen, auf die Klaſſeneintheilung der halt
und Schul, genießen aber auch den Ruf tüchtiger Geſchäftsleute gen r l r ſeid et Nu k. i re h

ul jen ab uch tig Heſchäfte en in denjenigen Stadtgemeinden außer Anwendung in denen zur Zeit eineJn Simlw im Himalajag, im Semmerſitze der ſonſt in Calcutta domi- Lintheilung der Wahlberechtigten nach Klaſſen oder Berufsganden nicht ſtattfindet.

cirten eberſten Landesbehörde, wurde im Vorjahre mit außerordent- r e e t erbet We den ſtinmite Klaſſenſteuer- ein

e u ſatz durch O 2 Mark er rden.“reutſche Conſulate werden von Deutſchen verwaltet; in jeder größeren zweiten Satz dahin zu faſſen: „Jn ſolchen Stadtgemeinden behält es bezüglich des
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Steuern auch noch dieſe L

r den Erwerb des Buürgerrechts erforderlichen Einkommens bei den zur Zeit
ltenden Vorſchriften ſein Bewenden. Durch Ortsſtatut kann an Stelle dieſer
orſchriften ein Klaſſenſteuerſtufenſatz bis zum Betrage von zwölf Mark feſtgeſetzt

perden.“ 2) vom Abg. Dr. Virchow den 424a zu ſtreichen. 3) den event.
ſutiegg des Abg. Dr. Röckerath: „im ſ 422a hinter den Worten „Statt finder“
nzuf rn „oder durch Ortsſtatut eingeführt wird.“

Mit der Debatte uüber 42a wird diejenige uber ſ 26 verbunden derſelbe
autet: „Zum Zwecke der Wahl der Stadtverordneten werden die Gemeinde-

bürger nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden Klaſſen und kraſſifieirten
Einkommenſteuer in drei Klaſſen getheilt, vorbehaltlich jedoch der Be
fimmungen des 5 42a. Die geſperrten Worte ſind Zuſätze der Commiſſion.

Abg. Dr. Virchow beautragt, dem 26 folgende Faſſung zu geben: „Die
Wahl der Stadtverordneten (9,21) erfolgt nach gleichem Wahlrecht mit geheimer
Stimmabgabe“; event. wenn dieſer Antrag abgelehnt wird: im ſ 26 zu Abſatz 2
ſinzuzufügen: „Die erſte Klaſſe muß mindeſtens ein Zwölftel, die
jweite mindeſtens zwei Zwölftel der Wahlberechtigten umfaſſen.“

Abg. Krech vertheidigt ſeinen Antrag.
Abg. Miquel: Er empfehle den, Antrag gleichfalls zur A,nahme. Man

wollte den Zuſtand beſtehen laſſen und die Möglichkeit geben, Abänderungen dahin
zu treffen, daß durch Orteſtatut der Klaſſenſteuerſtufenſatz auf 12 Mark feſtgeſetztverde. Die Anträge Virchow und Röckerath auf Einführung des gleichen Wahl-
rechts betreffend, ſo wurden dieſelben dahin fuührern, daß ohne Cenſus jedes ſteuer-
ahlende Gemeindemitglied gleiches Wahlrecht habe. Er halte dieſes Wahlrechti eommunale Verhältniſſe ohne Beſchrankung durch einen Cenſus nicht geeignet.

Die Gemeinden behandeln vorzugsweiſe wirthſchaftliche Dinge nicht politiſche,
e die Bewohner nach Maßgabe ihrer Communallaſten herangezogen werden
mußteu.

Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg. Jch habe geglaubt mit meiner
Meinung über das communale Wahlſyſtem hier zurückhalten zu können, zumal
dieſelbe ja bekannt iſt und auch die Mayoritat dieſes d ſich in Bezug hier-

der Regierung anſchließt. Da der Herr Abg. Windthorſt aber auch darauf
aufmerkſam macht, daß es wunſchenswerth ſei, von dieſer Stelle aus die Anſicht
der Regierung darzulegen, ſo will ich mich dem fugen. Das allgemeine Wahlrecht
in der Commune iſt ein bisher unerprobtes Experiment. Jch bin der Anſicht, daß
man bei dem Vertheidigen des direkten Wahlrechts es immer zu wenig hervor-
hebt, daß daſſelbe doch immer von Leuten ausgeübt wird, wahrend es ſich bei Ge-
meinden doch immer blos um die Einwohnerſchaft handelt. Jch bin weit entfernt,
das Dreiklaſſen.Wahlſyſtem als das beſtmoögliche zu erachten: aber es iſt das rela-
tiv beſte, weil es nur denjenigen zur Wahl zulaßt, der zu den Laſten beitragt.
Aber dies iſt doch nicht der durchſchlagende Maßſtab. Außer der Verpflichtung
zum Steuerzahlen hat er auch ſtadtiſche Aemter zu bekleiden, mit ſeiner Zeit,
einem Können, ſeinem Wiſſen einzutreten. Wenn er das nicht kann, iſt er ein

bedeutend minder wichtiges Glied der Kommune, als derjenige, der außer den
P auf ſich nimmt. Aber das werden Sie doch zu

geben, daß in dem Dreiklaſſenwahlſyſtem mehr von der Anwendung dieſes Grund-
ſatzes zur Geltung kommt, als da, wo jeder, der Steuern zahit, daſſelbe gleiche
Wahlrecht hat. Jch taäuſche mich wohl nicht, daß die Gegner des Dreiklaſſen-
Wahlſyſtems daſſelbe hauptſächlich aus dem Grunde verwerfen, weil die Städte-
ordnung und mit ihr dieſes Syſtem auf die ganze Monarchie ausgedehnt werden
ſoll. Nun, das ſteht ja noch nicht feſt. Die Städteordnung kann erſt dann wei-
ter ausgedehnt werden, wenn ſie praktiſch bewahrt iſt; und was die pom-
werſchen Städte anbetrifft, ſo galt hier allerdings in der Theorie das allgemeine
Wahlrecht. Aber weshalb ſoll dieſer Ausnahmen wegen das allgemeine Wahl-
recht ausgedehnt werden? Weshalb wollen Sie das Wahlſyſtem, welches unter
den obwaltenden Umſtänden das beſte iſt, fallen laſſen und ein Wahlſyſtem an
deſſen Stelle ſetzen, welches noch keine geſchichtliche Vergangenheit hinter ſich

Und außerdem beſteht ja, wie geſagt das allgemeine Wablrecht in Frank-
urt nur der Theorie nach. Jch bin daher der Meinung, die auf Erfahrung ge-
Frundet iſt und von einem großen Theil der an der Communalverfaſſung mitar-
eitenden Leute zerrt wird, daß das Dreiklaſſenwahlſyſtem fur eommunale
Verhaltniſſe das einzig richtige iſt. (Bravo.)

Abg. Miquel bemerkt, daß das Geſetz beſtimmt erklärt, daß die Stadte,
welche das gleiche Stimmrecht ſchon haben, es auch behalten ſollen. Der Ma-
giſtrat von Berlin habe ſich zwar fur das gleiche Wahlrecht erklärt, aber mit
einem Cenſus von vier Mark und es ſei doch ſehr fraglich, ob dies Verfahren
ein liberaleres ſei, als das derjenigen, welche für das Dreiklaſſenwahlſyſtem ſtim
men. Jn deu Anträgen der Centrumspartei habe er kein Prinzip erkennen können.
(Hört!) Allerdings glaube er, daß, wenn das Dreiklaſſenſyſtem nicht beſtande,
man es ſchwerlich einführen wurde. Aber auf der andern Seite habe die aus die-
ſem Syſtem hervorgegangene Vertretung ihre Schuldigkeit vollauf gethan und be
ſonders auch die Jntereſſen der unteren Volksſchichten berückſichtigt. Sei dies
aber ſo, müſſe man die Verdienſte dieſer Vertretung anerkennen, wünſchen die
Stadte eine andere nicht, ſo wiſſe er nicht, warum man dieſelben umändern wolle.

Abg. Dr. Virchow bedauert, daß Preußen unter der Leitung des an der
Spitze der Regierung ſtehenden Staatsmannes immer mehr und mehr Experimen-
talpolitik treibt. Er halte es für ſeine Pflicht, dieſem Verfahren durch Antrage,
wie ſie eingebracht ſind, entgegenzutreten. Was Frankfurt a. M. anlangt, ſo

ien noch ganz andere Umſtande in Erwägung zu ziehen zur Beurtheilung der
nicht guten kommunalen Zuſtande dieſer Stadt, als die, weiche der Miniſter des
Innern anfuhrte; man dürfe die Schuld daran nicht ohne weiteres dem gleichen
Wabdirecht in die Schuhe ſchieben, ſondern müſſe bedenken, daß Frankfurt erſt ſeit
kurzem in den Beſitz eines anderen Staates uüübergegangen iſt und daß die preußi-
ſchen Beamten es nicht immer verſtehen, diejenigen zu gewinnen, welche ſich nicht
gerade gewinnen laſſen wollen. Es ſei ferver falſch, wenn man glaube, daß, je
mehr einer Steuern zahle, er um ſo größeren Autheil an dem öffentlichen Jnter-

den Socialdemokraten und Ultramontanen betreffe, ſo geſtehe er, daß wir jetzt
ganz abnorme Parteibildungen haben, und daß der Staat zu Grunde gehen wuärde,
wenn dieſe Parteibildung noch langere Zeit fortdauern wurde. (Oho! links.) Es
werde eine Zeit kommen, wo der Culturkampf beendet ſein werde. Außerdem
habe er ſchon gehört, daß r nationalliberale Leute mit Kaſſen durchgebrannt
ſind; daß aber Socialdemokraten durchgebrannt, ſind habe er noch nie gehort.
Heiterkeit und Beifall im Centrum. Unruhe links

Abg. O,ſter rath tritt ebenfalls für den Antrag Röckerath ein, durch welchen
die Harmonie zwiſchen allen Parteien wieder hergeſtellt werde.

Abg. Windthorſt: Die meiſten, die fur das Dreiklaſſenſyſtem geſtimmt
haben, thaten dies nur ſehr verſchamt. Es ſchien, als wollten ſie ſagen, wir moch
ten wohl für das gleiche Wahlrecht ſtimmen, wir dürfen aber nicht (Heiterkeit).
Die beſte Rede, die wir uber dieſen Gegenſtand bis jetzt gehört haben, war die
des Abg. Miquél, und ich bedaure, daß er, indem er die Selbſtverwaltung auf die
Stadte ausdehnen will, dieſen letzten Punkt des gleichen Wahlrechts ihnen nicht
gewahren will. Beſonders aber begreife ich dieſen Standpunkt bei den Abgeord-
neten von Hannover nicht, in welchem Lande die Städte bekanntlich gleiches
Wahlrecht ſchon beſitzen. Aber ich eonſtatire zum dritten Male, daß ich und
meine Partei dies Recht nicht ohne jeden Cenſus wünſchen, halte es aber fur recht
und billig daß man Jedem der Steuer zahle, ohne Unterſchied das Wahlrecht
gewähre. Redner beklagt es bei dieſer Gelegenheit, daß die Vertreter des Landes
ohne befruchtende Jdeen von Seiten der Regierung bleiben.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. Referent
Abg. Haken wendet ſich namentlich gegen den Steuercenſus von 4 Mark. Jn
Städten wo er eingeführt ſei, ſeien 72 pCt. der Bevölkerung von den Wahlen
ausgeſchloſſen. Jn Berlin ſeien 360,000 Steuerpflichtige, (Abg. Richter: mit den
Frauenzimmern Heiterkeit) und von dieſen ſeien durch den Cenſus 250,000 von
den Wahlen ausgeſchloſſen, nur 150,000 wahlberechtigt. Deshalb bitte er zu
Gunſten des Commiſſionsantrags ſämmtliche übrigen abzulehnen. (Beifall.) Abg.
Röckerath erklärt einer Aeußerung des Vorredners gegenuber, daß er und ſeine
Freunde das gleiche und allgemeine Wahlrecht wollen.

Hierauf wird die Generaldiscuſſion über die Frage des Wahlſyſtems geſchloſſen
und zur Specialdiskuſſion übergegangen. Das Wort erhält zu ſ. 26 Abg. Wagner

(Stargard) (gegen die Vorlage). Er ſei fur das r r Erwolle aber nicht blos die Einkommen- und Klaſſenſteuer zu Grunde gelegt wiſſen,
ſondern alle direeten Staatsſteuern. Er bitte ſein Amendement anzunehmen.
Abg. Dr. Lasker halt die Antrage des Abg. Wagner und den event. Antrag des
Abg. Röckerath fur eine Verſchlechterung der Commiſſionsvorſchläge. Was habe
zum Beiſpiel die Anſnenfme der Gewerbeſteuer fur Folgen“. Sie wurde nur
ſolchen, die verhältnißmäßig geringes Vermögen und nicht bedeutende Jutelligenz
beſitzen, einen großen Vorzug geben. Er glaube, die Meinung des Abg. Röckerrath
ſei die, da ihn von den vorgeſchlagenen Anträgen keiner zuſage, einen recht ſchlech-
ten Antrag zu machen Heiterkeit. Was den Antrag Virchow betreffe, ſo glaube
er, daß die Anhänger des Dreiklaſſenwahlſyſtems denſelben annehmen mußten, da
er weſentlich dazu beitrage, die ſchädlichen Auswuchſe des reinen Dreiklaſſenſyſtems
abzuſchneiden. Abg. Dr. Pet ri, befuürwortet ebenfalls den Antrag Virchow in der
Aefnung, Das derſelbe die ſchädlichen Auswuchſe des Dreiklaſſenwahlſyſtems be
ſeitigen werde.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. Ref. Abg.
Haken empfiehlt in ſeinem Schlußwort alle Anträge zu Gunſten desjenigen der
Conmiſfion abzulehnen.

Hierauf werden 5. 26 und ſ. 42a in Verbindung mit einander angenommen,
erſterer amendirt durch die Anträge Virchow und Miquel. Die ubrigen An
trage werden abgelehnt. Ueber den Antrag des Abg. Röckerath auf gleiches
allgemeines Wahlrecht findet auf Antrag des Abg. Windthorſt (Meppen) na-
mentliche Abſtimmung ſtatt. Der Antrag Röckerath wird mit 187 gegen
r tm men abgelehnt. Hierauf wird die Sitzung auf Sonnabend 10 Uhr
vertagt.

Vermiſchtes.
Beſucher der Philadelphia-Weltausſtellung ſcheinen der

neuen Beförderungsweiſe der Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn
geſellſchaften ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Am Montag
Vormittag 8*, Uhr fand eine ſolche Paſſagierbeförderung vom Pots-
damer Bahnhofe aus ſtatt. Es iſt ſicher eine große Annehmlich-
keit, wenn man in Berlin das ganze Paſſagiergeld, welches für Rei-
ſende erſter Klaſſe von Berlin bis Newyork nur 450 Mark beträgt,
entrichten kann und dadurch den unzähligen kleinen Ausgaben für Hotels,
Trinkgelder u. ſ. w. entgeht. Die Reiſe geht von Berlin nach Lon-
don, von dort nach Liverpool und von Liverpool mit dem rühmlichſt
bekannten Dampfer der National Dampfſfſſchiffs- Kompagnie (Linie von
C. Meſſing) nach Newyork, und wird ſolche von Berlin aus in ca. 12
Tagen zurückgelegt. Die Abſahrt von Berlin erfolgt jeden Montag
Morgen 8* Uhr. Näheres beſagen die am Schalter der Berlin-Pots-
dam Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft zu erhaltenden Proſpekte, wo
ſelbſt auch Billets verabfolgt werden.

A.

Handelskammer zu Halle.
Sämmtliche Billet-, Güter-, Eilgut- und Gepäck-Caſſen dereſſe nehme. Dieſen Maßſtab duürfe man hier nicht anlegen, und ſelbſt, wenn bei

gleichem Wahlrecht die Social Demokraten an das Ruder kamen, ſo brauche man
deshalb noch nicht zu beſorgen, daß ſie Zuſtände der Commune herbeiführen wer
den. Man habe ja das Beiſpiel in drei Städten Sachſens, wo ſich die Social
demokraten im Allgemeinen als ganz gute Burger 4 r Auf demBoden des communglen Lebens exiſtiren keine Klaſſen, die man fur defahlgter vor
den anderen halten konnte, die Jntereſſen der Gemeinde zu fördern. Jn dem
Maße, als man Gerechtigkeit ube, werde man auch den Agitationen ein Ende
machen, und dann habe der Geſetzgeber zunächſt doch darauf zu ſehen, dauernde
Verhältniſſe zu ſchaffen, und das Dreiklaſſenwahlſyſtem könne man kein dauerhaftes
nennen. Mau ſolle ſich heute über dieſe Frage entſcheiden. Nähme man heute
das Dreiklaſſenwahlſyſtem an, ſo werde man es auch beibehalten, wenn man das

eſetz auf alle Provinzen ausdehne. (Beifall links.)
Abg. Schlüter erklärt ſich fur den Antrag Vlrchow. Der Herr Vorredner

irre, wenn er meine, die Wähler ſollten keinem Cenſus unterliegen. Die Beſchrankung
ehe im et 14, der ausdrucklich als Wähler nur diejenigen zulaſſe, die Communal

euer zahlen. Es ſei ungerecht, wenn man dieſelben Leute, die dieſelben Steuern
zahlen, in zwei verſchiedene Klaſſen bringe. Dazu komme, daß ſich die Anhänger
des Klaſſenwahlſyſtems nicht auf eine traditionelle Vergangenheit berufen können.
Das von Stein in der Städteordnung von 1808 eingefuhrte Wahlſyſtem ſei das
auf gleichem Wahlrecht beruhende geweſen. Am allerwenigſten ſei aber die Furcht
vor dem Eindringen der Socialdemokraten geeignet, von dieſem Wahlſyſtem abzu
halten. (Lebhafter Beifall.

Abg. Kieſchke kann ſich nicht mit den Ausführungen des Vorredners einver
anden erklären. Das allgemeine Wahlrecht könne auf communale Verhaltniſſe
eine Anwendung finden.

Abg. Dr. Röcke rath. Das Dreiklaſſenwahlſyſtem finde ſich in keiner fruhe-
ren Stadteordnung. Der Abg. Migquel befinde ſich im Jrrthum, wenn er meine,

Wir verlangten das gleiche

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger und HalleCaſſeler Zweigbahn
ſind vom Directorium zur Annahme folgender in Mark lautenden
Noten autoriſirt:

der Cölniſchen Privatbank,
Danziger Privatactienbank,
Provinzial Actienbank des Großherzogthums Poſen,
Commerzbank in Lübeck,
Bremer Bank mit Ausſchluß derjenigen auf 20 Mark,
Frankfurter Bank,
Bayeriſchen Notenbank,
Sächſiſchen Bank zu Dresden,
Württembergiſchen Notenbank,
Badiſchen Bank.
Bank für Süddeutſchland zu Darmſtadt,
Städtiſche Bank zu Breslau,
Hannoverſche Bank,
Magdeburger Privatbank,
des Leipziger Caſſenvereins und

16. der Chemnitzer Stadtbank.
Für Sprit- und Branntwein- Sendungen von Halle

nach Weißenburg trans. treten an Stelle der zuletzt eingeführten
Tarifſätze folgende, dem 20procentigen Zuſchlage unterliegenden, Fracht-

ahlrecht ohne Cenſus. Was dann die Furcht vor ſätze: a. für Sendungen nach Straßburg und den nördlich ſowie öſtlich



hiervon belegenen ElſaßLothringiſchen Stationen bei Quantitäten von
5000 Kilogr. pro 100 Kilogr. 2,458, bei Quantitäten von 10,000
Kilogr. pro 10,000 Kilogr. 191,75; b. für Sendungen nach den ſüd-
lich von Straßburg belegenen Elſaß-Lothringiſchen Stationen bei
Quantitäten von 5000 Kilogr. pro 100 Kilogr. 2,507, bei Quantitä-
ten von 10,000 Kilogr. pro 10,000 Kilogr. 189,68 M.

Städtiſcher Sprech aal.

Nach Jnhalt des Artikels im Sprechſaal XII. ſoll der Grund, daß das
Straßenpflaſter in hieſiger Stadt mehr als ſchlecht ſei, hauptſächlich darin liegen,
daß die Pflaſterer „die Steine nicht mit Ruhe und Sorgfalt ſetzen und ihnen
keinen feſten Haltepunkt auf dem Untergrund zu geben ſuchen, ſondern Alles
fluchtig in Accord machen.“ Wenn auch zugegeben wird, daß hinſichtlich der
Ausführung der Pflaſterarbeit ſehr viel zu wünſchen übrig bleibt, ſo wird entgeg-
net, daß der Grund, warum es heißt, „und ſo kommt es, daß oft nach kurzer
g d Steine hie und da ſenken und Löcher entſtehen“, in folgenden Ver-

niſſen liegt:
Bekanntlich beſteht der Untergrund der Straßen faſt nur aus Thon

oder Lehm. Auf dieſen Untergrund wird, wie hier allgemein gebräuchlich iſt,
ſtets von höchſtens Fuß gebracht, in welcher die Steine ge-

etzt werden.
Bei einigermaßen ſtarkerem Regen dringt der letztere durch dieſe ſchwache

Kieslage bis auf den Untergrund, welcher, da er aus Thon oder Lehm beſteht,
durch die eingedrungene Feuchtigkeit weich, beziehungsweiſe fluſſig wird.

Fahrt nun in dieſem Zuſtande ein ſchwerer Laſtwagen uber das Pflaſter, ſo
geben die Steine dem Drucke deſſelben nach, weil der Haltepunkt derſelben auf
dem Untergrunde weich geworden iſt, und ſo entſtehen die unzähligen Uneben-
heiten, Löcher u. ſ. w. Zum Beweiſe dieſes möge man kurz nach einem ſtarkeren
Regen einen neu gepflaſterten Straßentheil genauer beachten, und man wird bald
ſehen, wie das Pflaſter dem Druck der daruber fahrenden Wagen nachgebend
weicht. Ehe eine Kiesſchuüttung von ca. 2 Fuß unter dem Pflaſter nicht zur An

wendung kommt, durfte eine Conſervirung deſſelben nicht möglich ſein, ſelbſt
bei re Pkrarbeituns des hier vorhandenen vorzuglichen Materials an Stei-
nen un es.

Nachdem wir in der Pro menadenfrage, theils vor theils
nach der Beſchlußfaſſung, eine große Zahl von Artikeln und Ein
geſandts gebracht haben, ſind uns neuerdings in dieſer Angelegenheit
ſo viele Mittheilungen verſchiedener Tendenz, in Proſa und poetiſcher
Form, zugegangen und dargeboten worden, daß die Wiedergabe derſelben,
die denn doch nach allen Seiten hin eine Berückſichtigung finden
müßte, mehrere Bogen füllen und damit durch dieſe eine Angelegenheit
der Raum unſeres Blattes außer allem Verhältniß überſchritten wer
den würde. Redaetion der Halliſchen Zeitung.

Die Direction der Berlin-Görlitzer und Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn hat die fur das Publieum höchſt angenehme Einrichtung getroffen, daß
die in der Pfingſtwoche d. h. vom 3. Juni er. an gelöſten Tagesbillets auf ihren
Routen eine Gultigkeitsdauer bis einſchließlich 11. Juni er. erhalten, worauf wir
unſere Leſer beſonders hinweiſen.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. Mai. Weizen 200--235 Roggen 168-187 -4

Gerſte 180--212 Hafer 180—198 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 26. Mai. Kartoffelſriritus vr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 50 à 50,3 -4.

Berlin, d. 26. Mai. Weizen. Termine neuerdings weſentlich geſtiegen,
gekünd. Etnr, Kundigungspreis Rm. bez. Loco 198-—-238 Rm. nach Quali-
tat bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., Mai Juni u. Juni Juli 216--218--217
Rm. bez., Juli Aug. 218221220 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept-
Oct. Rm. bez. Jm Roggen-Terminverkehr herrſchte heute ungeachtet des
anhaltenden fruchtbaren Wetters ein animirte Stimmung und bei uüberwiegender

erfuhren die Preiſe ferner eine Steigerung von ea. 5 Mark, wovon am
Schluß etwas verloren ging, gekund. Ctur., r Rm. bez.Loco 163-—180 Rm. gefordert ruſſ. u. poln. 165--167 Rm. ab Bahn bez., inland.

Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 164 166 166 Rm. bez. 5
163 166165 Rm. bez. Juni Juli u. Juli Aug. 163--164 166 Rm. bez.
Sept. Oct. 164-168--167 Rm. e Gerſte, große und kleine, 150--183 Rm.
vr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco feſt gehalten, Termine ſteigend, gekuünd.
2000 Ctur., Kündigungspreis 171 Rm. bez. Loco 150--195 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. bez., oſt u. weſtpreuß. 166—-188 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn
bez., pomm. u. mecklenburg. 187—-190 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 172Rm. bez., Mai/ Juni 170--171--170 Rm. bez. Junt/ Juli 169-170 169
Rm. bez., Juli Aug. 165 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 184--210 Rm. bez.
Futterwaare 173--183 Rm. bez. Ruböl auf ſpatere Lieferung höher bezahlt,
gekund. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 65 Rm. bez.,
vr. dieſen Mongt 65,5 Rm. bez., Mai Juni u. Juni Juli 65,8--7 Rm. bez., Juli-
Aug. Rm. bez., Sept. Oct. 65,3—5—-4 Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. bez.

Spiritus iſt weſentlich geſtiegen, Verkäufer machten ſich ſehr rar, gekund.
80,000 Liter, Kundigungspreis 51 Rm. bez. Loco ohne Faß 50,8 Rm. bez., loco
mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 50,8--51,4 Rm.
3 e e Rm. bez., Aug. Sept. 52——52,8 Rm. bez., Sept. Oct.

/6 3,2 m. es.Breslau, d. 26. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai Juni
49,00 bez., Juni/ Juli 49,00 bez., Aug. Sept. 50,00 bez. Weizen pr. Mai 207,00
bez. Roggen pr. Mai 170,00 bez. Mai/ Juni 165,00 bez., Sept. Oct. 167,00
bez. Ruüböl pr. Mai 65,50 bez., Mai/ Juni 65,00 bez., Sept. Oct. 63,00 bez.
Wetter: Truübe.

Stettin d. 26. Mai. Weizen pr. Mai/ Juni 216,00 bez., rn u 216,00
bez., Sept. Oct. 220,00 bez. Note pr. Mai 159,50 bez. dai Juni 159,50bez. Sept. Octbr. 162,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Mat 66,50 bez. Sept.
Oet. 64,00 bez. Spiritus loco 50,50 bez., pr. Mai Juni 51,00 bez., Juni Juli
15,00 bez. Juli Aug. 52,00 bez. Ruübſen pr. Herbſt 294,00 bez.

Hamburg, d. 26. Mai. Weizen loco höher, auf Termine animirt. V
gen loco feſt, auf Termine animirt. Weizen pr. Mai 226 Br. 224 G. Juli-
Aug. pr. 1000 Kilo 220 Br. 219 G. Roggen pr. Mai 163 Br. 162 G., Juli-
Aug. pr. 1000 Kilo 163 Br., 162 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl feſt,
loco 65 pr. Mai 65, Oet. pr. 200 Pfd. 65. Spiritus feſt, pr. Mai 35
Juni Juli 36, Juli Aug. 37, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 38 Wetter
Bedeckter Himmel.

Amſterdam d. 26. Mai. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaäftslos, auf
Termine höher, pr. Nov. 314. Roggen loco unverandert, auf Termine hooöher,
pr. Juli 192, Oct. 200. Raps loco pr. Oct. 396 Fl. Ruüböl loco 37, pr.
Herbſt 37 Wetter: Regneriſch.

London, d. 26. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 30,110, Gerſte 14,910, Hafer 20,240 Quarters. Engliſcher und frem-
der Weizen größtentheils ungefähr 1 Sh. höher, Hafer Sh. höher. Andere
Getreidearten feſt. Wetter: Regen.

Liverpvol, d. 26. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 7000 Bal-
len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt. Amerikaner An
Hänfte d. billiger, Surats matt.

ai Juni

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 4 fair Dhollerah afair Dhollerab 4 good middl. Dhollerah 377, md. Dhollerah
gal 4, good fair Broach new fair Oomra 4 good fair Oomra
Madras 4, fair Pernam 6 fair Smyrna 5/,, fair Egyptian 5

Petroleum. (Berlin, d. 26. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27,5 pr.
25,5 bz pr. Mal Junk pr. Seyt. Oct. 26 bz. Regulirungsprels für die
digung A. amburg: Feſt, Standard white loco 12,30 Bf., iz,Gd. pr. Mai 12,20 Gd., pr. Aug. Dec. 12,60 Gd. Bremen Schicberin
Standard white loco 11,80, pr. Juni 11,90, pr. Juli 12,00, pr. Aug. Dec. 12,61Feſt. Antwerpen Schlußbericht) Raffinirtes, Type wei lecs 28
28 Bf., pr. Mai 28, Bf., pr. Juni 28 Bf. pr. Sept. 30 Bf., pr. Sept. d
30 Bf. Feſt. New-Pork (d. 25. Mai): Petroleum in NewPork U
Se la delyta 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Soll

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe beiam 26. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,22, am Mai r r

r rgant der Saale 5 i Bernb iaſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. Mai Vorm. 1,37Waſſerſtand der Elbe bei Ma debneg am 26. Mai. Am ſche Mit
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Mal 93 Centim. unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 26. Mal. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in m

ßig feſter Haltung die Eovurſe hatten zwar auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwa
ſchwächer eingeſetzt und entſprachen ſomit den von den fremden Boörſenplätzen von
liegenden ſchwächeren Notirungen doch machte ſich auf dem ermäßigten Niveg
umfangreichere Kaufluſt gelterd, die eine allgemeine Befeſtigung der Tendenz be
gunſtigte. Jn der That konnten ſt die Courſe weiterhin vielfach etwas beſſern

Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeltherige feſte Tendenz fur inlandiſche ſo
lide Anlagen; während die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ſich ziemlich
behaupten konnten, aber ſehr ruhig blieben. Das Prolongationsgeſchäft nahn
die Aufmerkſamkeit ſchon ſtärker in Anſpruch; man zahlte heute fur Ereditactie
2,10--2,20 fur Franzoſen 2,20 für Lombarden 1,20——1,25 pr. Stüd
fur Diskonto CommanditAntheile Deport. Geld bleibt recht fluſſig; de
Privatdiskont betrug 24 fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekn
lationspapieren traten Creditactien am meiſten und auch Franzoſen ziemlich leh,
haft zu Anfangs ſchwacheren, ſpäter feſteren Courſen in Verkehr Lombarden bie
ben i und ziemlich behauptet. Die fremden Fonds und Rententitel ver
kehrten in wenig r Haltung und theilweiſe lebhaft Turkeg und ruſſiſche Anleihen waren offerirt, ungariſche Looſe matter öſterreichiſche Renten und 1860er

Looſe lebhaft. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Haltung mäßige Umſaätze fur ſich.

Von Prioritaten waren preußiſche feſt und mehrfach gefragt, öſterreichiſche be
hauptet, ruſſiſche angeboten. In Eiſenbahnactien entwickelte ſich verhaältaißmi,
ßig lebhaftes Geſchäft fur inlaändiſche Hauptwerthe. RheiniſchWeſtfäliſche Bah,
nen waren Anfangs ſchwacher, ſpäter anziehend. Oeſterreichiſche Bahnen ſchwi
cher. Bankgectien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ruhig. Von er
ſteren ſind DiskontoCommandit Antheile, Darmſtädter Bank, von letzteren Aren-
berg, Laurghuütte, König Wilhelm e. als ziemlich lebhaft zu erwähnen.

Leipziger Börſe vom 26. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 90,50 G. do. kleinere 3 91,50 bz., do. v. 1855 v. 100
3 82,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 96,50 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 95,75 G., do. v. 1869 v. 500 4 95,75 G. do. v. 1852—1868 v. 100
4 96,75 bz., do. v. 1869 v. 100 4 9 96,60 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25

e G. d do. r t 9 rn W do. v. 500 5o. v. o 102, o. auZittauer Lit. A. 386,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96 P. s n

Berliner Börſe vom 26. Mai.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4, 104,50 bz. Sachſiſche 14 (95,50G
Staats Anleihe 4 99,60 bz. Schleſiſche IStaat sſchuldſcheine 3 94,25 bz. do. A. u. C. (4
St.Pr.Anl. v. 1855 3 131 ,00 bz. do. neue 4
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 255,80 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,80 bz.

do. do. 4 95 ,80 bz. GII. Ser. 5 106 80
o. neue 4 097,75 bz. GPfandbriefe. do. do. 4, 101Landſchaftl. Central. 4 (96,30 bz. G m At/720 em.

Kur u. Neumarkiſche 4 95,80 bz. G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche Z i 85,80 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,80 bz.

do. 95,75 Pommerſche 4 688,00 bz. Gdo. (44/2102, 40 bz. G Poſenſche 4 (97,00B
Pommerſche 3 84,60 bz. Preußiſche 44 (06,90 bz.do. 4 95,60 bz. G Rhein. u. Weſtfaäl. 4 98,30 bz.

de (42103,00 bz. Saächſiſche 14 (98,60 bz.Poſenſche, neue 4 (95,00B Schleſiſche 4 (67 20 d.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Souvereigns 20/376 Fremde Banknoten (99,83 bz.
Vapoleonsd o h6720 do. einlösbar in Leipzig
mperia l Oeſterreich. Banknoten 169,40 bz.lars 4, 18 b. do. Silbergulden 174,75 bj.uſſiſche Banknoten. 1267,30 bz.

Wechſelcours vom 26. Mai.

Berliner Bankdisconto. 3Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 168,80 bz.
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 26d ,80 bz.
Warſchau. 100 S. -Rubel 8 Tage 266,80 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 303,00 G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1118,90 bz. do. Lott.Anl. 60 596,504097 50
do. 35Fl.-Obl. 135,75 bz. do. do. 64 2706,00 bz. BBaier.-Pram.-Anl. 4 122,00 bz. Sralkenetede. 71 72) 5

Braunſchw.Pr.-Anl. --82,50 bz. talie niſche Rente, 70 90 b B
Deſſauer St.Pr.-A. 3 116,00B do. TabacksObl. iol 40 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 389,70 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6507,00 G
Meining. 4 Thlr.- Looſe 20, 15 bz. B Rumanier 893 25 bz.

t Ruſſ. Pr.Anl. 61 51179,00 b.Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 5173/50 ſ.
Amerikaner ruckz. 85 6 101,30B 99,751 do. BodenCred. 586,60 bz.
Oeſterr. Papier-K. 4554,76 bz. G do. NicolaiObl.) 4
do. Silberrente 4 57,50457 75 bz. Kurkiſche Anleihe 651 59,106



Hopotheren Certiſtcale.
p. tet b 102,80 bz. örder Hättenvereink. 5 100/20 bz. 5 lnMüſener Bergwe a 5 r bz. G Königs u. Laurah ee v t a n heimauchhamme

z e b 101,50 bz. G Lo Tiefban
Pomm 2 Br. 120) 5 105,006 MagdeburgerKdb. Pfobr. d. C.B. 4 100,25 G WMarienhuütteJ ünt. do. i87273/74 101/50 b echernicher
do. do. ruückz. à 1106 107,90 G enden, Schwerte
do. de. do. 4 93,50 bz. snabr. Stahlw. [6c Srudgged. ſt e dir Bexgw.,rtBodenerd. e 6 87 G uto, Ber
Se Bod.Cred. s s geſ.do. 4 88 b do. St.Pr.-A. [4guſ Ctr.Bod.Cr.Pfobr. 6 /75 bz Thale, Liſentect

Dividende Wiſſener, St. Pr. s
Bank Papiere.“) 1875Aachener Disconto (6 5 92,10 G Eiſenbahn Stamm undAmſterdamer Bank 6 6 83 75 bz. B Stamm Prior. -Actien.

Bank f Rheinl. u. Weſtt. 4 62/606 Aen Ja richt
Je ch Mark. Bank o 17/ 78,756 e elerBerliner Ban 089,00 G j.90,5 a Maärkiſchedo. Bankverein fr.4 0 82,50 bz. Berlin Anhaltdo. andelsgeſellſch. 7., l /50 bz. i.87,50]BerlinDresden
Braunſchweiger Bank 7946 92, /106 BerlinGoörlitz

do. Creditbank 2 so 75 bz. 67,60Berlin Hamburg.
Breslauer Discontobank 2 63/25 bz. BerlinPotsdamMagdeb
Coburger Trediebank 4 2 69,00 BerlinStettinDarmſtadter Bank 12, wa lo2, 10 bz. reslauSchwd.Freib.

do. Zettelbank 6 95, 60 bz. ölnMindenerDeſſ. Creditbank, neue 5 69 40B alleSorauGubener
do. Landesbank 9 10 iis, 90B annoverAltenbekener

Deatſch Bank 5 K 80 „00 b MarkiſchPoſener

der Ifr es j et[fr. urgLeDisconto-Command. I12 7 1106,75 bz. G d r i.
Geraer Bank s 81,90 bz. Niederſchlef.Märk. garer Schuſter 0 11,25 bz. B ordhauſenErfurt gar.5 5 55 z 2 8 G Sderſchleſ. A. G. D. E. [3,

5 3be len tant z n G Mreußiſche W b
r Seekverein 4 4 71/00 ich de tev abMeininger Creditbank 4 3 7538, /50 bz. B do. B. gar.
Norddeutſche Bank 10 6, 26 „75 G Rhei Mſt z 4 23 ein Rahee n1830 vor Preuß. BodenEreb.Anſt. 750 bz. G Etttenſeutbaha e

a e h herv. 100 Keichsban t a 154,90 b. do. e a

l e l oe Ban 2 b. Berli3 do. Creditbank e n r 5Srugrer Bankverein e G ren AltenbekenW 23 Bank b 10 e 6 rkiſch-Poſenereimariſche Bank Rache Jalberſt.
Jnduſtrie-Papiere. s NordhauſenErfurt [5G SBeaner 0 135 G n et

S priſches v 63 Rechte Oderuferbahn [5
do. Königſtadt 1 0 25,25 bz. G Amſterdam Rotterdampt. el S t G AuſſigTeplitzd. G eben r r G e ar. 3em. St a ha 17 75 J Böhm. Wcktbahn zoſ gar. 5

unſer z ſerf i hie an leb. Deſſener G pierfabr 13 167,506 Galiziſche CarlLdw. B. [5
ch h t 6/789 Leipzig-Dresdneren h ed. G. fr.] 7 40, 48 MainzLudwigshafen

z. Sehlebſche o 28/00 Oeſterr. r. Staatsbahn6 e Zuckerfabrik 0 36,206 Vor peſvayn 4
Tee e Betten a ane n e e tMa C r. Anbalter 2 26/00 d. Tann e
d St 6 z u WaeſchauWient endo. Halleſche 9 10 726 Eiſenb.Priorit.Actienz. do. n e und Obligationen.

j. chwarzkopff i Dh7 S der Berliner u. Leipz. Borſej. z Dett- 40902 m Maſtrichter eOnſribne Geſellſchaft 10 7 76,006G ili. mW -Märk. I.

Bergwerks. i v. St. Ah gar.
Hütten-Geſellſchaften. i Ser
Se y Bergbau 26 10 do. V. Ser.ich Märk. Seesw. 0 20,50 G do. VII. Ser.un Secgw. Z. 3 1 7908 de A. Du jed I. Ser.

o. do er.
e Huſiahiſabee F S a 3 Dort of I S.
erſte Bergner t 20 10 124,00 bz. G pe Nordb. re

S daun ſchweiger Kohien. 4 20,50 bz. lin Anh alter
entrum 7 0 26,00 bz. G d I. u. II. Em./30 Dortmunder Union 0 6, 25 bz. B Lit. B.B St Ko ſehienverein o 9 Sgih /Görlitzer

r. 17 41 9
B GeorgMarienBergw.V. i D o do r so, do Berlin Hammer t Em.

G e Bergban Geſ. 15 134,50B Berkſy -Potsd.-M. A. n. 3
62 37 25 bz. G de v.
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Wo bel den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Jf.48,25 G geh ger I. Em.
23 '506 do. r 3 4 93,25 G58,80 bz. do. i. n. 4 93,25 G
15/00 bz. G do. IV. Em. v. St. g. 4 103,20B
17,49 b. de. VI. Em. do. 418,60 bz. G do. VII. Em. 4/,98,75 bz.109,50 bz. G BreelGchw. ren 7 4 h
63,50 G I. (4 89,50 G126,50 bz. t K. 89,40 bz. G49, 10 bz. G W Winderer I. Em. 4 h

35,09B II. Em. 5 104,25 bz.57,50 G do. 439 /506 do III. Em. 4 91,00B50, /50 bz. G do. do. 4, 100,00 B81/90 bz v. 3, gar. IV. Em. 4 83,90 bz. B85, 10 bz. G do. V. Em 90/50 b. G21,50 G do. VI. Em. 4 97 75 v20,00B B. HalleSorauGubener 106,90 bz. G
ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 89,80 bz. G
ärkiſchPoſenerMagdeb Halteckadter an 90,00
do. do. v. 1866 97/256

22,70 bz. do. do. v. 1873 a 96 h. G
116, 1oetw. vz. G Magdeb.H.Wittenberge 3 73,00681,10 v. Magzded. -Lei III. E. (4 100,259
197 ,00 vz. G Magdebg.Wittenberge i
25,50 bz. Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 98,006
49,00 bz. G do. I. er à 62 4 95,90 G189,00 bz. G do. Odbi. J. u. II. S. 4 98,50B
83,75 bz. Oberſchleſiſche A. 4
123,75 bz. do. B.78,25 bz. B do. C. 4 D.101,50 dz. B do. B.12,20 v. do. F. 716,90 b. do. G. 4 99,25 v22,00 bz. do. E. a o 60 bz.87,10 bz. G do. von 1869. 5 104/30 bz. G
240,25 bz. do. (BrlegNeiße) 4 97,50 G96,90 bz. do. Co Oderbers) 4 93, 008
9800B do. s 104,90 bz.33,00 bz. B Stgedard Weſen 92,50 G
130,10 z. B Em 944506G129,00 bz. deines Sidtahn 102,00B
27,75 bz. Rechte Oderufer ö 103,50 G
103,00 G m che117,60 o. o. II. E. v. Staat g. en94,00 v. do. II. Em. v. 58u. 60 a 199,00 bz. G
14,50 bz. G do. do. v. 62 u. 64 4 h10i „75 d. do. do. v. 1865 47 109,/908
28,25 bz. Sir r St. g. I. Em. 4 152,75 G11,00 bz. B SchleswigHolſteiner 4 99,606
120,00 bz. n113,751Thuüringer I. Ser. e90 25 bz. do. II. Ser. a100,25 bz. B do. III. Ser. 4 93,75 G

do. i. Ser. 19083,00 G do, V. 4 99,60 bz.24,90 bz. hemnſtz- r. ſ50,00 bz. G38,00 d. G Si crdach v 53,75 bz. B
73,90 d. neue 5 42,40 bz.56,00 bz. Zu pr ft. 24,00 bz.
93,10 bz. G Gal. CariLudw. B. gar. 5 681,75 bz. B
36,00 bz. G do. do. gar. II. Em. 5 78,006
76,09 oz. G do. do. gar. III. Em. 5 75,50 bz. B
103,00 z. G do. do. gar. IV. Em. 5 73,50 Go KaſchauOderberg gar. 5 57,80 bz.
112,50 bz. Pilſen Prieſen b 61,00114,50 e. G Ungar. Nor W aha gar. 5 53,10 bz. G
54,49 bz. G do. Oſtbahn 5 50,50 bz. B75,50 bz. Lemberg- ernonin ar. 5 65,25 bz.60,00 d. do. do. II. er 5 64,90 bz.
80,40 bz. do. do. III. Em. 5 55,75 bz. B231,106 Oeſt. Frz.Stsb., alte gr. 3 316,00 bz. G
99,75 bz. B do. neue gar. 3 3090,00 G434433 b. do. do. neue 5 96,00 bz. G212 00 o. Oeflerr. Nordweſtb., gar 5 ,25 bz. G
67,75 bz. do. Lit. B. Elbethal 5 8s8, /50049,25 etw. bz. B Reichenber e n 5 71,008
19,4) b. Krznprint udolfB. gr. 5 66/00 de S
105/75, v. 1872er gr. 5 63 /5061244324 bz. B. (Lomb.) gar. 3 226,00 bz. G42 25 bz. do. neue gar. 3 225/75 bz. B
198 ,00 etw. bz. B do. Obl. gar. 5 73,00 bz. G

CharkowAſow gar. 5 094,50 G
do. in à 20,40 gr. 5

Chark.Krementſchug gr. 5 (94,50 hz
elez-Orel gar. 5 94,50 b
elezWoroneſch 5 96,50 BoslowWoroneſ. War 5 96,00B

Kursk Kiew ar 5 96,20 bz.
MoskoRjaäſan 5 100,50 bz. G85,25 vz. MoskoSmolen ar. 5 (96, los

85,25 bz. Reynusk Bologone n 5 384, c
98,00 z. G 5 7840 b. G9800 bz. G Koslow gar. 5 96,20 bz.102,90 bz S gar. 5 94, /506-0,50 B entr. u. Nordoſt. 5 91, /306Warſchan Terespol gar. 5 91, 76

Warſchan -Wien. II. Em. 5 9380 bz.

C III. Em. 5 9110 b.
103,70 G u Tepliger von 1572 5 0757
Ja von 1874 5 (96 G100,00B Brünn-Roſſitzer von 1572 5 826
100,00B Buſchriehräder/ alte ö 81G
10.,75B von 1871 5 73,50 b92,50 bz. von 1872 5 67,906Ggreärne Wöhuſſche Nordb. 1871 5 74,25 P
92,00 bz. r -Köflacher von 1872 5 62
91,30 bz. r.-Joſephb. v. 1873 5 74,69 G96,30 bz. J v. 1874 65 766
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Coursbericht der Pankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 26. Mai 1876.

e

Thierschau zu MerseburAuf die

Octobe

D

e 2Ziusf. Angeb, Gef. Dienstag am 30. d. M. auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt

ſtattfindende erste e er e r wir59, Halle'ſche Stadt Obligationen, Gasanleihe pot, 5 (102 inicht mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß die Preisverthei-e vom 1. rril u. 1. October. lung Mittags 1 Uhr ſtattfinden wird.
4 Se Sche n ar 1867 100,80 Der Ausſtellungsplatz wird für das Publikum um 10 Vhrnſen vom 1. April u. 1. October. z den.3 e et e W Juli e v r Schau von früh 6 Uhr ab an den
a Pfandbriefe der Prop. Sachſen 95 Eingängen zum Ausſtellungsplatz, ſowie bei Herrn Kaufmann

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli. Wiese hier von Sonntag den 28. d. Mts. an, für erwachſene4 r et A. 88/50 Perſonen mit 50 Pfennigen, für Kinder mit 25 Pfennigen gelöſt werden.
a ÜnſtrutRegulirungs Obligationen 90,50 Das Rennen des Thüringiſchen Reiter Vereins findet Nachmitt,

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli. 4 Uhr Statt.5 u r a en 5 a Merſeburg, den 23 Mai 1876.uſen vom 1. April u. 1. October. rse/, Anleihe der Neuen Actien Zucker Raffinerie los Der Vorſtand des land wirth e Aoſtlichen Kreis-Vereins.
o en rer u ecleit. e hiedorf

0 roth. ber rfabr r T einſen vom 1. April u. 1. October6 en n 6 87 Gr oes e IIHal h W u. I. Juli. 5 es Montag den 29. Mai er. von Vormittags 9 Uhr abDie 1871 71 Zinſen v. 1. Jan. le ihm Seaſtboſ C Foldnen Räng zu Quer-
Halleſche d treo We de gehörigen, bisher zur Gaſtwirthſchaft benutzten Gegen-

reo. Zinſen. ände, alsStamm-Actien der Neuen ActienZucker-Raffinerie 103 D Tiſche, Stühle Schränke, Sopha's, Betten, Bettſtellen, Ma-
Stamg Paorkttlen perſeiken Zinſen v. 1. Oet. ö 1205 tratzen, Regulator, Nähtiſche, Kommoden, Waſchtiſche, Lampen,

Divid. p. 73/74 119. Sinfen v. 1. Oct. Bierſeidel, Nähmaſchine, Eisſchrank, Bilder, Kommode mitStamm-Actien der Hall. ZuckerſiedereiEomp. p. St. Mark 4200 Schreibpult und Glasaufſatz, eine Partie Gardinen Kleider und
5100 Einzahlung) froo. Zinſen. 25 Waſchſekretaire, Kochmaſchine, Keſſel, Kaffeebretter, Taſſen,Sucker i Sinfen vom 1. April. e D allerhand Gläſer, Leuchter, Wringmaſchine, Wannen, Brühfäſſer,

Zuckerfabrik Glauzig 36 Küchenſchrank, ein Ponnypferd mit Wageu und Geſchirr,
Divid. 74/75 Zinſen vom 1. Juni. ſowie ein herrſchaftlicher halbverdeckter Kutſchwagenihr r n. 20 u. a. S. meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung. Kaufluſtige werden

Stamm Prioritäten derſelben. 5 45 44 hiermit eingeladen.
vid. p. 74 59 Zinſen v. 1 Jan. Außerdem kommen noch ca. 10 Pferde, einige Ponny's undwen eſceh. v. A. riß 4 1118 Wagen zum Verkauf. w.Divid. p. 74/ Zinſen v. 1. April.D beſten Katimaniedorſer g 1 35 Eisleben, den 22. Mai 1876 V rumme.vid. p. 74/7 Zinſen v. 1. Juli.Haleſſe ganere. Klehaeit c Naumburger BraunkohlenDivid. p. Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben. 74 Sen ne e ä. v Actien-Gesellschaft.h r e e 74 7 Wir haben heute Herrn I. Lange, gr. BrauhausgaſſeO 5 1 7 2 5 2Zeitzer aſchinerbauaggteie Weg de Jut r 4 37 28, für die Stadt Halle den Alleinverkauf der BraunKoh-
„Divid. p. 74 5 Zinſen vom 1. Januar. len und Fabrikate unſerer Grube Naumburg bei Teuchern überHalle'ſche Waſchinenfabrie e e trragen und bitten für uns beſtimmte Beſtellungen Herrn Lange zu

Actien gegltfabrit Genete s hübergeben. Derſelbe iſt in der Lage, Wiederverkaäufern unſere bis
Zinſen vom 1. Januar. herigen Vorzugspreiſe zu gewähren.un e Zinſen d. 1. Juni. 5 Naumburg a/S., den 12. Mai 1876.vid. p. Zinſen v. 1. Juli.n r n 4 2 47 Der Vorstandvid. p. o. Zinſen vom 1. Juni.Neudech, ba ſabrit und Glashutte freo. s Die Kohlen der i a er welche ſich durch hohen
r e Heizwerth auszeichnen, liefere ich und zwar:Kuxe d. Bruckdorf Anth. I Mark Sa e e r Knorpelkohlen No. 1 die Doppellowry zu 32 Mark,ackhofsActien (nom. 1500 A. freo. Aen p. St. 618 385 dito No. 2 dito 25

heater-Actien (nom. 300 M.) freo. Zinſen p. St. l 132 J ab Bahnhof Trebnitz (Luckenau).

Bekanntmachungen.

Vekanuntmachung.
Der in der Documenten Aufgebotsſache des unterzeichneten Ge

richts laut Proclama vom 21. April 1876 auf den 9. Auguſt 1876Vormittags 10 Uhr anberaumte Termin wird an
den 16. September 1876 Vormittags

10 Uhrverlegt.
Lützen, den 22. Mai 1876.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.
Am 27. Mai er. Nachmittag 4 Uhr ſoll vor dem Empfangs-

hauſe zu Stumsdorf ein Billard öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Zörbig, am 26. Mai 1876.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
J. A. Windolph.

Vacante Bürgermeiſterſtelle.
Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt wird mit dem 1. Juli er.

vakant. Das penſionsfähige Gehalt iſt auf jährlich 4500 Mark feſt
geſetzt worden.

Qualifizirte Bewerber, welchen die durch Ablegung des Staats
examen erlangte Befähigung zum höheren Juſtiz- oder Verwaltungs-
dienſte nicht zur Bedingung gemacht, aber doch als wünſchenswerth
hingeſtellt wird, werden erſucht, ihre Meldungen unter Beifügung eines
kurzgefaßten Lebenslaufs bis zum 15. Juni er. dem Unterzeich
neten einzureichen.

Merſeburg, den 11. Mai 1876.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.

Dr. Krieg.

vorräthig.

Dampfpresssteine frei ins Haus pro Mille
16 Mark; bei Entnahme einer Lowry nach Uebereinkommen.

Briquettes halte ich zu billigſten Preiſen ſtets
[H. 51336.]

F. Lamge, 28, gr. Zranhansgaſſe 28.
Vorschuss- Verein Löbejün.

Die Generalverſammlung des hie-
ſigen Vorſchuß- Vereins für das I.
Quartal 1876 ſoll
Mittwoch den 31. Mai a. e.
Abends 8 Uhr im Ebert'ſchen
Gaſthauſe hierſelbſt abgehalten
werden.

Zur Verhandlung kommt:
Rechenſchaftsbericht pro I. Quartal

1876
Der Vorſtand.

Für Sattler und
Wagenbauer.

Das den Hofſattlermeiſter Wür-
fel'ſchen Erben gehörige, in beſter
Geſchäftslage hierſelbſt belegene
Hausgrundſtück c., worin ſeit vie-
len Jahren Sattlerei und Wagen-
bauerei mit beſtem Erfolge betrie-
ben worden iſt, ſoll mit ſämmtli-
chen Utenſilien und Vorräthen un
ter günſtigen Bedingungen ſofort
verkauft werden durch

Wilhem Heſſe,
Bernburg a/S.

Grosse Mähmaschinen-
Anction!

Juni d. 20. u. 21. verſtei-
gere ich unter Garantieleiſtung auf
meinem Fabrikgrundſtücke hierſelbſt
circa 30 Stück ſelbſtthätig ab
legende Mähmaſchinen, und zwar:
Ssamuelson, Onnium, Royal,
Ruckeye, weil nicht 1876er Con-
ſtruction! W Die Maſchinen
werden auf dem Fabrikhofe gefah-
ren und ſteht die Beſichtigung vor
her Jedem frei. Die Zah-
lung nach Zuſchlag, den Reſt
nach Uebereinkunft, ſelbſt mit län-
gerem Ziel. [H. 51927.]

Halle a/S.
AI w. Taatz.

Für ein Colonialwaaren- u. De
ſtillationsGeſchäft wird ſofort oder
zum 1. Juli c. ein Lehrling ge
ſucht. Adr. ſagt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

3 Preſch-, 2 leichte halb-
und 2Hun-

dewagen zu verkaufen
Landwehrſtraße 18.

dem Co
climati
überni:
Rath 1
ertheil

H



Magdeburg Halberſtadt und

Helgoland

30 53 20 Ueberdie Fahrt nach Helgoland (Preis 17 hin und zurück) enthalten
die den Billets beizugebenden Aviſe Näheres.

Die Directorien.
Saal-Lisenbahn.

gelöſt

den

Der Vorſtand.

Vordseebad Helgoland.
Eröffnung der Saison am 1. Juni, Schluss am 9. October.
Die mitten im Meere gelegene Insel bietet durch ihre Lage bei jedem Wetter,

bei jedem Winde die sohönsten Bäder und die reinste seeluſt; wegen
letzterer ist Helgoland auch als climatischer Curort sehr besucht. Neues praoht-
volles Sohwimmbagsän verbunden mit russischem Dampfbade. Ausgezeichnet
gute Logis vortreffliche Verpftegung, billige Preise. Stets interessante Abwechse-
Jungen durch Bälle, Concerte, Theater, die gewähltesten Zeitungen, durch Meerfahrten
in Ruder- und Segelschiffen, Jagd, Fischerei und Hummerfang, sowie durch die

zo berühmten Grottenerleuchtungen.
Telegraphische Verbindung mit dem Festlande.

Regelmässige Dampfschiffverbindung von Hamburg durch das der Hamburg-
Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft gehörende grosse, mit eleganten
Salons und jeglichem Comfort ausgestattete Postdampfsohif

„Guxhaven“, Capitän Röhrs.
Vom 10. bis 24. Juni jeden Sonnabend. Vom 25. Junä bis D. September

jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Vom 10. bis 30. September jeden
Donnerstag und Sonnabend. Vom 1. bis 9. Gotober jeden Sonnabend.

Von Helgoland nach Hamdurg jeden folgenden raf: jedoch Sonntags
bei Helgotand verweilend. Abfahrt von Hamburg dis 31. August Morgens
9 ühr; Vom I. September bis 9. October Horgens 8 Uhr. Billetverkauf an Bord
des Schiffes, desgleichen Zahlung für das Ladden und an Bord bringen.

Vom Bremerhafen-Geestemünde nach Helogoland führt der dem Norddeutschen
Lloyd gehörende Deppelschrauben- Dampfer

ordsee“, Capitän Schulken.
9

Vom 1. Juli bis 30. September jeden Sonnabend nach Kelgoland, jeden
NMentag zurück. Abfahrt von Bremerhafen-Geestemünde nach Ankunſt des ersten
Bremer Personenzuges die Rückfahrten werden stets so eingerichtet, dass die An-
kunſt rechtzeitig mit den durchgehenden Eisenbahnzügen zusammentrifft. Während
der Winter und Frühjahrssaison fährt ein schönes sicheres Dampfschiff von Mitte
October bis Ende NMai regelmässig

eden Montag von Bremerhafen-Geestemünde nach Helgoland,
jeden Dienstag zurück nach dem Continente.

Durch diese neue Einrichtung ist die Verbindung zwischen Helgoland und
dem Continent das ganze Jahr hindurch eine ununterbrochene, und ist also die Insel als
climatischer Curort in jeder Jahreszeit bequem zu erreichen. Bestellungen auf Logis
übernimmt die Direction während die Badeärzte, der Landesphysikus Herr Geh.
Rath Dr. v. Aschen und Herr Dr. Zimmermann auf ärztliche Anfragen Auskunſt

ertheilen (H. 02047.)Helgoland, April 1876.
Die Direction des Seebades.

Täglicher Poſt, Perſonen u. Güter-Dienſt
Pliſſingen-Oueenboro' London

vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten

Niederländiſchen Poſt-Räder- Dampfer der Geſellſchaft Zeeland.
Nachdem die ſpeciell fur dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs-

s und

S.

aſſe
oh-
über
e zu
bis-

Die Actien- Fabrik landwirthschaftlicher
NMaschinen, Landsberg,

empfiehlt ſich zur Lieferung erprobter ſünd bewährter
landwirthſchaftlicher Maſchinen, zur Uebernahme von
Einrichtungen für Brauereien, Mälzereien, Brenne-
reien, Zucker- und Stärkefabriken ichorienpräpara-tions Mühlen für Wind- Waſſer. und
Dampfbetrieb, zur Ausführung von Gießereiartikeln,
Eiſenconſtructionen und Reparaturen aller Art.

Ausverkauf

Horn, feinem
ſenträger.

an

Wieſen-Verpachtung!
Die diesjährige Grasnutzung der 9 W
circa Sepanß enthaltenen, frü- eher Hoffmann und Schaaf- eſchen Wieſen, in Collenbeyer Flur e S
gelegen, ſollen Montag d. 19. Juni ne
d. J. Vorm. 10 Uhr im Gaſthofezu Burgliebenau in Parzellen Southdown- Vol blut
nach vorher bekannt gemachten Be F häfdingungen meiſtbietend verpachtet chateret
werden. Rittergut Dieskau. Canena bei Halle a/S.

Mählen- Verkauf. zu e ve-Künnt in diesem Jahre am
Fa milienverhältniſſe halber ſoll I. Nunmf. (H. 51004.)

ſofort oder 1. Juli in der gol Stahlschmi
denen Aue, beſte Lage: eine in
gutem Zuſtande und in flottem
Gangeß befindliche Waſſermühle,
nach neueſter Conſtruction, verkauft
werden. Sehr zu beachten, daß
das Mahlgut in dieſelbe gebracht
und abgeholt wird und ſolche ſtets
im Gange iſt.

Bedingungen ſehr günſtig und
nur die Hälfte Anzahlung.

bald an mich wenden.
Wiehe, d. 21. Mai 1876.

F. E. Rausch.
anc oe

e Kosten undh r

verſenden wir auf Franco-An-
frage einen über 100 Seiten W

S Kſtarken, mit vielen Zeugniſſen
glüglich Geheilter verſeyenen

Auszug aus „PDr. Airy's Natur-
h beilmethode.“ Jeder, welcher ſich

von der Vorzüglichkeit des illuſtr.,
ca. 500 Seiten ſtarken Original
S werkes (Preis nur 1 Mark, zu

durch alle Buchhaudl.)
X überzeugen will, laſſe ſich den ß

Aus erlage- SAuftalt in Leipzig kommen.

C oyuen an bei

Reflektanten wollen ſich daher

Geld verieinht
u. Zahlungsecrediüit giebt
ein Bankhaus ſoliden Geſchäfts-
leuten und Gewerbtreibenden sub

ab Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet ſind, erfolgt
ar: von Cöln 1.40 Nchm. täglich von London 8.45 Abds.
al, Zihſtn en ausgenommen Sonntag ringen u
on i Londen 8. girgs, regeimäßiger Dienſt. a Chin
nen Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte
ah zwiſchen dem zer Continent und England.ah- Directe Billet-Ausgabe und Gepack-Einſchreibung von allen Hauptſtationen.

Auskunft ertheilen alle Cours- und Reiſebucher, ferner die Agenteneſt J. P. Beſt, 122 Cannon Street London; Th. Cook u. Son, London, Cöln,
in rüſſel; J. J. Nieſſen, Cöln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeelandiigſingen und die London Chatham u. Dover Eiſenbahngeſell-

ſchaft in London.

Ein junger gebildeter 390 Braunkohlen. 90
a Landwirth, Auf meiner Grube bei Zaſch-
e- 23 Jahre alt u. militärfrei, welcher witz vorräthig:
h bereits in einer größeren Wirth- Stückkohle à Hektl. 45

ſchaft als Verwalter fungirte und Klare a 25
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehn, Fracht bis zur Saale bei Wettin

b ge auf ſogleich od. ſpäter à 5Stellung. ff. sub M. A. Bahnſtat. Naundorf916 bef. die Annoncen Expe- am Petersb. à 25
ition von Th. Dietrich Zaſchwitz b. Wettin a/S.

P. Wellhauſe.Co. in Caſſel.
N. 687. an Danbe“s Annon-
eenbureau, Berlin W.

Auction in Niemegk

2 re e dege ufga cWirthſchaft Sollen Da
Donnerſtag den 1. Juni

von früh 10 Uhr an im
Rosche'ſchen Gute

zu Niemegk bei Bitterfeld
2 Pferde, 6 tragende Kühe,
4Schweine, Ltragende Sau,
Hühner und Gänſe,
3 Ackerwagen, 1 Preſchwa-

en,püis-, Eggen, Walzen,
L Rennſchlitten m. Geläutz,
eine Parthie Stroh, es 56
Schock Strohſeile, ſowie eine
Parthie Dünger meiſtbie-
tend gegen Baarzahlun
verkauft werden. [H. 51359.

Zwei Kellnerburſchen geſucht, An
tritt ſofort.
Merſeburg. „Zur Funkenburg“.

Brandin.
Eine Gärtnereiin Eilenburg, dicht an der Mulde
gelegen, iſt für den Preis von
6000 Thlrn. unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

ramer, Kupferſchmiedemſtr.
in Eilenburg.



Haupt Agentur Vermittlung
der für verkäuflichen Grundbesttz,Lebensverſicherungs Geſellſchaft sowie fur

gegründet 1830,
in Leipzig. Hypotheken u. Capitalien.

weiße Bruſt-Sirup,
Berlin -Kölnischen äußerſt geſund bei Husten, Catarr

in Ferlin.

Herren-, Damen und Kinder-Hemden, Wagen-Decken, wattirte und gehäkelte, Weg meſſend, empfiehlt
Shirting-Hoſen für Kinder, jede Größe, Corſetten, ſehr gut ſitzend, Otto Unbekannt
Schürzchen und Kleidchen jeder Art, Häkelſtoffe zu Decken jeder Art, Kleinſchmieden
Piqué-Hütchen Jäckchen, ſehr beliebte gehäkelte wollene Röcke,
farbige Piqués, Cretons, Köper, Chemiſetten, Kragen, Shlipfe, Manſchetten Lichtmühlen

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Eunilice Schmiclt, große Ulrichsſtraße 23. ätto ünbekanni

Wilh. Damm, Möbelfabrik u. Magazin, weinen
werden gegen Motten und Feuer-empfiehlt reichhaltiges Cager in allen Holzarten. ſchaden conſervirt.

Genäbte Inletts zum sofortigen Fäöüllen,
Lager fertiger Herren-, Damen-, Kinder- u. Bett-Wäsche.

Bettfedern, Daunen und fertige PFederbetten,

A M iP. G. Demuth, aeege

R. Mendershausen,
Halle a/S. 1876.

Draperies m Tuohhandlunget 2 undNouveautées. r Confection.
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein

Lager für die bevorſtehende Saiſon mit

den neuesten Stoffen
verſehen iſt und enthält mein Tuchlager eine über-
raſchend große Auswahl deutſcher, engliſcher und
franzöſiſcher Fabrikate.

Anfertigungen für Herrengarderobe
nur auf RBestellung nach Manass.

Westen-Stoſfe in Piqué, Seide u. Cachmire.
Livrée-Tuche u. Mäntel- Stoſre.

Shlipse, Cravattes, Lavalliers ete. ete.
Jndem ich noch beſonders hervorhebe daß mein

auf gentile Form, gute ſolide
lrbeit und verhältnißmäßig billige Preiſe

gerichtet iſt, bitte ich um Ertheilung Jhrer geſchätzten
Aufträge.

R. Mendershausen,
72. Grosse Steinstrasse 72.

II. V. Hüldebrancdl's
iunſt- und Dampf- Färberei, Druckerei, Appreturm chemiſche Waſch- Anſtalt in Halle a/S.

empfiehlt ſich ergebenſt.
Annahmen: im Fabrikgebäude, am Moritzthor Nr. 5,

bei Herrn H. C. Weddy-Pönicke, Untere Leipzigerſtr. 7.
Wochenmarkttags: Marktplatz, Schnittw.-Budenreihe.

S Nähmaſchinen S
aller Syſteme, nur die vorzüglichſten Fabrikate, für Familien
und zu induſtriellen Zwecken. Haupt-Agentur u. einzige Nieder-
lage der Singer Manufact. Co. in New- Vor (alle ſonſt
hier unter dem Namen Singer- Maſchinen angebotenen ſind nachge-
machte). W Handnähmaſchinen und alle Materialien für Näh-
maſchinen empfiehtt Otto Giseke, gr. Steinſtr. 67.

Geiſtſtraße 2 (ſruher Ludwig s Höbelfabrik) Geiſtſtraße 2.

Zweites Abends 7 Uhr, Entrée 30 Reichspfge.,
im Café Dav'icl.

Vreyberg's Garten.
Montag den 29. Mai e.

weil grosse Extra-Militair- Concerte
von der 50 Mann ſtarken Capelle des Kgl. Sächſ. 8. Jnf.
Regts. „Prinz Johann Georg Nr. 107 unter Direction

des Muſik- Director Walther.
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Nachmittags:

Serenade für Violine v. Havdn.
Abends: Pantasie für Violine v. Leonhardt (über „Gott erhalte

Franz den Kaiſer“ von Haydn.
Billets zu 40 45 (nur zu dieſen Concerten gültig) ſind zu haben

in der Muſikalienhandlung des Herrn Karmrocdt. An der
Kaſſe 50

Anfang des Nachmittags Concerts 3 Uhr.
Anfang des Abend- Concertes 8 Uhr.

Friedrich. Valther.
Kaiser-Garten, Anguſtaſtraße 9,

auf der Degenkolbe'ſchen Breite.
Zum 1. Juni a. c. Eröffnung der [B. 10,165.]
Garten-Lokalitätem.

Eugen Causse,
Leipzigerstr. 85.

Cigarren en gros en detal WVein.
Lager echter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates

aus den grössten Häusern bel billigsten Preisen.
Lager reingehaltener Mosel-, Rheln- und Bordeaux- Weilne.

Deutsche und französische Champagner.

D. Spirituosen.ließend fetten geräuch. Lachs,
raunſchweiger Spargel billig von der Actienſpargelbau-

Geſellſchaft in Braunſchweig,
Neue Matgjes-Heringe, Liſſab. Kartoffeln,
ff. Waltersh. Cervelatwurſt, Schweizer u. Limb.

Käſe, VBratheringe, Aal in Gelee empfingen u. empfehlen
Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.

Keine Wanzen mehr! S auf gute erſte Hypotheken iſt
Apoth. Benemann's Koryfon“ S fortwährend in jeder Summe
vertilgt ſofort radical alle Wanzen S zu haben durch
und deren Brut. à Fl. 50 A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.
nur bei 3. Sendung Neue Mat-Albin Hentze, 2qauertr 30. e die S

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ranpt 4gentur Der G. A. W. Mayer“sche
er

Feuerverſicher. Act. Geſellſchaft Feiserkeit eto., iſt ſtets friſch u. echt Erſte
zu bezieh. durch Albän Hentze

Agentur- u. Commissions-Gesohäft von Karl Peril, Halle a S., gr. Ohiehsstr. II, I. in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.
Für neugeborene Kinder terin Wäſchein großer Auswahl, inder- Podometer,

Tragemäntel, Taufkleidchen. Sqrittzähler, den zurückgelegten
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Erſte Beilage zu 123 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 28. Mai 1876.

Politiſche Wochenüberſicht.
Für Deutſchland war das wichtigſte Ereigniß der vorigen

Woche die Abfahrt des Geſchwaders nach der Levante des größten
Geſchwaders, welches bisher unter der Flagge des Reiches nach frem
den Küſten abgegangen iſt. Die beiden Häuſer des preußiſchen
Landtages arbeiten wacker an der Erledigung der ihnen überwieſenen
Geſetze. Das Geſetz wegen Uebertragung der preußiſchen Staatsbah
nen an das deutſche Reich iſt nun, nachdem es von beiden Häuſern
des Landtages angenommen war, ſofort dem Kaiſer zur Sanktion
vorgelegt worden. Auch das Geſetz über das katholiſche Diözeſenver-
mögen iſt in beiden Häuſern erledigt.

Oeſterreich erklärte Jtalien gegenüber in Sachen des Verkaufs
der Südbahn den Jnhalt des Wiener Vertrages und der Baſeler Kon
vention für unabänderlich und ſelbſt undiskutirbar. Die Verhandlun-
gen des Budgetausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation haben mit
der Debatte über die orientaliſche Frage ihren Höhepunkt erreicht.
Die Spannung, mit der alle politiſchen Kreiſe der Diskuſſion entgegen
ſehen, iſt nach den ausführlichen Eröffnungen des Grafen Andraſſy

wichen.ge Die in Frankreich ſtattgehabten Nachwahlen ſind den Republi-

kanern günſtig geweſen. Von 13 Wahlkollegien haben 7 Kandidaten
der Linken gewählt, 5 die für ungültig erklärten Wahlen wieder er-
neuert und eine Stichwahl ſteht noch bevor. Die größte Niederlage
haben die Klerikalen erlitten. Selbſt da, wo ihre Candidaten mit der

Hülfe anderer, der Republik feindlicher Parteien wiedergewählt wurden,
haben ſie Stimmen verloren.

Der Papſt hat für den 23. Mai die Kardinalskongregation zu
J ſammenberufen, um ihr die nach ſeiner Anſicht in Spanien herrſchen-
den religiöſen Wirren zur Entſcheidung vorzulegen und ſie zu befra

gen, welches Verhalten der Vatikan Spanien gegenüber befolgen ſoll.
Die italieniſche Regierung ſieht ſich veranlaßt, den Ausſchrei

tungen des Clerus gegenüber mit größerer Entſchiedenheit vorzugehen,
als dies unter dem Miniſterium Minghetti der Fall war.
P det ſich unter den Vorlagen, welche in der Deputirtenkammer einge-

bracht wurden, ein Geſetzentwurf betreffend die mißbräuchliche Aus-

legten

So befin

Artikel 2 behält ſich die Regierung gewiſſe Maßregeln vor für den
Fall, daß einzelne Provinzen ſich weigern ſollten, das von ihnen ver
langte Kontingent an Truppen zu ſtellen. Artikel 3 beſtimmt, daß
die Provinzen nach Maßgabe der Vermögensverhältniſſe ihrer Ein-
wohner Steuern zu zahlen haben.

Jn Griechenland hat die Nachricht von der Metzelei in Salo-
nichi eine fieberhafte Aufregung hervorgerufen. Der Entrüſtung iſt
raſch der Aktionsdurſt gefolgt, und thatſächlich bereiten ſich alte theſſa
liſche Bandenführer, Kretenſer und Abenteurer jeden Alters vor, einen
Ausflug über die Grenze zu verſuchen.

Die Eröffnung des außerordentlichen däniſchen Reichstages,
welcher den Beſtimmungen des Grundgeſetzes gemäß vor Ablauf des
Maimonats einzuberufen war, nachdem die zweite Kammer am 30. März
aufgelöſt worden, iſt erfolgt.

Berlin, den 26. Mai.
Bei der Berathung über den Geſetzentwurf betr. die Halle-So-

rau-Gubener Bahn im Herrenhauſe, am 24. Mai, referirte Be
richterſtatter v. Voß in eingehender Weiſe über die Commiſſionsver-
handlungen und empfahl das Geſetz unverändert anzunehmen, da eine
Ablehnung nur Börſenſpeculationen hervorrufen werde und es bedenk-
lich ſei, das Geſetz zu verändern oder abzulehnen, nachdem es vom Ab
geordnetenhauſe unverändert angenommen worden ſei. Aus der Er-
klärung, welche der Handels Miniſter Dr. Achenbach in der Diskuſſion
über den Geſetzentwurf, betreffend den Ausbau der Bahnſtrecken Halle
Caſſel und Nordhauſen-Nixei nach dem Grafen Udo zu Stolberg-
Wernigerode abgab, theilen wir noch Folgendes mit:

Alles dies hebe ich indeß nur hervor, um die Regierung gegen den Vorwurf
zu vertheidigen, daß ein Mangel an Energie vorhanden geweſen ſei, daß die Re-
gierung die Sache habe gehen laſſen, wie es Gott gefallt. Sie hat von den
Mitteln Gebrauch gemacht, die ſie nach Lage der Geſetze und der Zeitverhältniſſe
anwenden konnte. Das halt mich aber durchaus nicht ab, daß ich fortgeſetzt den
Standpunkt ganz beſtimmt einnehme, den ich als den meinigen im andern Hauſe
c bezeichnet habe: die Regierung entbindet die Magdeburg Halberſtaädter Ge
ellſchaft ihrer Verpflichtung nicht, ſie wird bei gegebener Gelegenheit mit den

ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln darauf dringen, daß die Linie zur Ausführung
komme. Dabei habe ich aber im anderen Hauſe hervorheben muſſen, daß wir
billige Ruckſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe zu nehmen haben, und daß es
keine Kleinigkeit iſt, beiſpielsweiſe durch Zwangsmittel, wo ſie mir nach der einenInf übung von Amtsbefugniſſen durch den Clerus. Jn derſelben Sitzung der der anderen Seite zu Gebote ſtehen ſollten, die Prosverität eines oßartion erklärte der Juſtigminiſter Mancini, das Miniſterium könne das Straf tigen Unternehmens zu r Sie denn Vivhe meine deren

geſetzbuch in der vom Senate beſchloſſenen Faſſung nicht acceptiren wenn die Regierung mit Zwangsmaßregeln gegen ein großes Unternehmen vor
nd behalte ſich vor, Abänderungsanträge zu demſelben vorzulegen. h n r e die die Entwickelung deſſelben ſchädiaen könnten, an

Jn Madrid legte der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo Heltend r e r
halte dem Senat den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der Fueros Äbſtand zu nehmen, die den Kredit, das Wohiſein, die künftige Entwickelung eines

vor und erläuterte die Motive deſſelben. Der Miniſter betonte, daß derartigen Unternehmens erſchüttern und ſtören könnten? Es kommen hierbei ge
aben die konſtitutionelle Einheit Spanien's nicht länger in Frage geſtellt s e wer ehe d ſicherlich mit Jrrſcht gno ueberle-
a der werden dürfe. Der Artikel 1 des Geſetzentwurfes verpflichtet die Ein Ich wiederhole, ich bin berelt, nde vorgegangen werden muß.

wohner ſämmtlicher Provinzen Spanien's zum Militärdienſt. Jm Halberſtädter Geſellſchaft zur Erfüllu

Der Advocat und ſeine junge Frau.
Frei nach dem Engliſchen des A. Caſtello.

(Schluß.)

„Mein theurer Quince,“ ſagte Sir Henry Gammage, „wir hätten
beſſer gethan in der That, wenn wir nicht ſo lange hier geblieben
wären ich denke, es wäre am Beſten die Polizei von der Sache zu

nachrichtigen.“
„Ja, ja!“ ſchrieen ein halbes Dutzend Stimmen, „Polizei

jeden Fall. Jch werde gehen und ich“
alle Welt geradewegs nach der Thür.

Mittlerweile hatte Mr. Quince ſeine Geiſtesgegenwart wieder erlangt
und hemmte die Bewegung.

„Gentlemen,“ ſagte er, „ich bin Jhnen ſehr dankbar
ſchwierigen und, ich kann ſagen, ung'ücklichen Angelegenheit

auf
Und ſofort ſtürzte

aber in dieſer
muß ich

M. für mich allein handeln das heißt in Verbindung mit nur einem
oder zwei guten Freunden, welche mir gefälligſt ihren Beiſtand leiſten wollen.
Sir Henry und Sir Gooſequil und Sie, Major, wollen Sie noch einige

Minuten bei mir verweilen? Jm Uebrigen muß ich Sie bitten, Gentlemen,
ne. den Damen meine Enſchuldigung zu überbringen. Jch wünſche Jhnen alle

mt gute Nacht!“
Mit Ausnahme der Genannten blieb Mr. Quince nun allein, und nach

dem das Haus leer war die alte Mrs. Widgoon war die Letzte, die ſich
zum Gehen anſchickte, pflog er Rath mit ſeinen Freunden über das,

ſam
6

au- was unter den obwaltenden Verhältniſſen zu thun ſei.
Man ließ den Jnſpector der nächſten Polizeiſtation holen und fragte

ihn, ob irgend ein Unglücksfall ſich während des Nachmittags in ſeinem
b. Diſtrikte ereignet habe allein es war nichts derartiges gemeldet worden. Er

wurde beauft ragt, auf allen Nachbarſtationen Erkundigungen einzuziehen, zu
den verſchiedenen Hoſpitälern wurden Boten ausgeſchickt, ohne daß alles dies

a Jzu irgend einem Reſultate geführt hätte. Die Gewißheit irgend eines ſchmerziſt lichen für Leben oder Geſundheit gefahrvollen Unfalles wäre ein Glück ge
me weſen im Vergleich mit jener Ungewißheit, in welcher der arme Ehemann

ſchmachtete. Es ſchlug zehn, elf, zwölf Uhr und immer kam noch keine
Nachricht. Mr. Quince fürchtete beinahe, ſeine Gedanken ſich ſelbſt zu ge

t ſtehen geſchweige denn, daß er ſie ſeinen Freunden entdeckt hätte. Er bat
72 e, ihn zu verlaſſen und erklärte, ruhig und feſt, daß er allein zu bleiben

wünſche ſeine Haltung beruhigte ſie, und ſo entfernten ſie ſich denn, wenn
auch widerſtrebend.

5
a

bei gegebener Gelegenheit die Magdeburg-
ung ihrer Verpflichtungen anzuhalten. Den

Sie waren kaum gegangen, als er Mr. Blithers, ſeinen Kellermeiſter,
rufen ließ dies war ein verſtändiger Mann, dem man trauen konnte.

„Blithers,“ ſagte er, „gehen Sie und beſorgen Sie mir ein tüchtiges
Cab. Ich bedarf deſſen für zwei oder drei Stunden nach Verlauf dieſer
Zeit werde ich zurück ſein. Wenn meine Frau unterdeſſen nach Hauſe kom
men ſollte, ſo ſagen Sie ihr, daß ich ein Wenig ängſtlich geweſen daß
aber unſer Diner ſehr gut von Statten gegangen ſei.“

Das Cab kam; Mr. Quince ſprang hinein und jagte nun der Reihe
nach nach allen Bahnhöfen. Hier war, ſoviel er wußte, Niemand, der ſeine ge
heimen Gedanken hätte errathen können; hier ſprach er nur zu gleich jzültigen
Beamten. Er konnte die Perſonen der „Flüchtigen“ beſchreiben, ohne ſeine
Ehre zu compromittiren. Auf jeder Linie wurde der elektriſche Telegraph in
Bewegung geſetzt. Als unſer Advokat endlich nach Hauſe zurückkam, war
er erſchöpft und krank am Herzen. Der Kellermeiſter öffnete die Thür.
Mr. Quince fürchtete ſich, ihn anzuſehen.

„Meine Frau!“ ſtöhnte er.
„Madame iſt im Beſuchszimmer, Sir;“ erwiderte Blithers im Tone

größter Befriedigung.

Mr. Quince ſprang aus dem Cab und wankte die Treppe hinauf.
Noch hatte er nicht ſechs Stufen erſtiegen, ſo lag er in Emiliens Armen.

„Ja, mein Theurer, ich hätte auch darüber lachen können, wenn ich
3 ſo ſehr geſchrieen hätte. Und Ralph that ſein Beſtes, mir dabei zu
elfen.“

Mr. Quince ſchüttelte dem jungen Manne herzlich die Hand.
„Und wie ſeid Jhr nach alledem herausgekommen?“
„Nachdem ich mich,“ erzählte Ralph, „volle fünf Stunden heiſer ge

ſchrieen und mit den Füßen an die Thür gedonnert, bis ich keine Sohle
mehr unter meinen Stiefeln hatte, kletterte ich dann endlich auf einen hohen
Fenſterrand und, nachdem ich ein halbes Dutzend Fenſterſcheiben und den
Fenſterrahmen zerbrochen, und mir dabei ein Wenig die Hand zerſchnitten,
wie Sie ſehen können gelang es mir endlich, die Aufmerkſamkeit des Nacht
wächters zu erregen machte ihm begreiflich, daß wir eingeſchloſſen ſeien,
bewog ihn, Mr. Soundſo, den Aufſeher über die Medaillen, herauszu
klopfen, und ſo wurden wir denn heute Morgen um ein Viertel auf zwei
endlich befreit, nachdem wir beinahe die ganze Nacht im Britiſh
Muſeum zugebracht hatten.“

c d W S d 2 J ——u- S. J W e W
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Man hat nun zwar darauf hingewieſen, daß ſich in Erfurt ſeiner Zeit ein
Comité gebildet habe, das ſelbſt in der Lage geweſen ſein wurde, eine Geſellſchaft
in das Leben zu rufen. Ich will das nicht beſtreiten, denn ich kenne die innere
Geſchichte des Comités nicht und auch nicht die Ausſichten, welche daſſelbe hatte.
Wenn ich aber von den Erfahrungen ausgehe, die ich bei den verſchiedenſten Ge
legenheiten zu ſammeln Gelegenheit hatte, ſo iſt durch die Bemühungen ſolcher
Comités aus ihrer eigenen Kraft wohl ſelten Etwas zu Stande gekommen. Das
Ende iſt in der Regel geweſen, daß ſie an einen Geyeralunternehmer vielleicht
ſogar à a Strousberg gefallen find, und daß demnächſt Zuſtande eintreten, wie wir
ſie beklagen. Meine Herren! Sehe ich aber hiervon ganz ab, ſo wurde, falls
die Thüringer Bahn eine Neigung haben ſollte, die fragiche Bahn augenbllicklich
zur Ausführung zu bringen, und, falls die Magdeburg Halberſtädter Geſellſchaft
gewillt ware, die Ausführung der Linie der re Bahn zu uüberlaſſen, von
Seiten der Regierung ein Widerſpruch ganz gewiß nicht zu erwarten ſein. Jch
wurde im Gegentheil auch fur dieſen Fall in jeder Weiſe das Zuſtandekommen
der Bahn meinerſeits zu befördern ſuchen. Gerade in Erfurt hat man übrigens
Erfahrungen machen muſſen, daß nicht immer die Konzeſſionirung einer Linie, oder
die Bildung eines Comites und die Anknuüpfung von Beziehungen mit einer be
liebigen Geſellſchaft die Ausführung der Linie ſichern. Ich erinnere nur an die
Linie Erfurt HofEger, mit welchen Reſultaten dieſe Linie geſchloſſen hat, und
in welcher Lage ſich augenblicklich das betreffende Unternehmen befindet.

er neneBauernverein des Saalkreiſes.
Am 30. Mai. d. J. findet in Merſeburg auf dem bekannten Nu-

landts-Platze die erſte Diſtrikts-Thierſchau ſtatt. Wir empfehlen
den Beſuch derſelben allen Mitgliedern unſeres Vereins ſo wie allen,
die ſich für unſere Viehzucht intereſſiren. Zugleich machen wir darauf
aufmerkſam, daß die Ausſtellung nur an dem einzigen Eröffnungstage
auf die wenigen Stunden von 7 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmit-
tags zu ſehen iſt, daß daher diejenigen Beſucher der Ausſtellung, welche
die Eiſenbahnen zur Beförderung wählen, die ſeit dem 15. d. verän-
derten Fahrpläne genau einſehen, um ſo frühzeitig als möglich in
Merſeburg einzutreffen und die Zeit der Abfahrt von Merſeburg zu
erfahren.

er

Halle, am 27. Mai 1876.
Der Vorſtand.

W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.
Reinhard. Dr. Schadeberg.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Mai.

Der Kaufmann R. P. Nagler, Halle, und M. L. Kaufholz,
Duderſtadt. Der Ziegelſtreicher F. C. Müuckenheim, Lieskau, und W.
M. B. Ziegler, große Steinſtraße 74. Der Schmied 5 C. G. Belke
und A. W. Tritt, Brunoswarte 19. Der Eiſendreher F. W. Leinung,
Brunnengaſſe 12, und C. E. R. Boörner, Feldſtr. 10. Der Kutſcher F.
E. L. Liebetrau, Halle, und L. C. J. Homuth, KleinSchierſtedt.

Geboren: Dem Kupferſchmied O. Krumpfer eine Tochter, Gommergaſſe 13.
Dem Tiſchlermeiſter C. Dannenberg eine Tochter, Fleiſchergaſſe 40.

Dem Hauptmann Alexander v. Dunker eine Tochter, Wilhelmsſtraße 9.
Dem Schneider G. Thiele eine Tochter, große Klausſtraße 12. Dem
Bäckermeiſter Ferant Kießler ein Sohn, Konigsſtraße 22/23.
Handarbeiter C. Hartkopf ein Sohn, alter Markt 14. Dem Schuh-
macher C. Quick ein Sohn, große Brauhausgaſſe 2. Dem Wagen-
waärter R. Oertel eine Tochter, Leipzigerſtraße 26. Dem Bodenmeiſter
H. Wenk eine Tochter, Königsſtraße 17. Dem Schriftſetzer E. Eckſtein
ein Sohn, Luckengaſſe 5. Dem Eiſendreher H. Kreiter eine Tochter,
Fleiſchergaſſe 15. Dem Schriftſetzer F. Voigt eine T., Zapfenſtr. 17b.
r e uneheliche Tochter, gr. Schloßg. 5. Eine uneheliche Tochter,

rödel 19.
Geſtorben: Des Kupferſchmied G. Uhl Tochter Eliſe Anna, 1 Monat 25 Tage,

Brechdurchfall, Kellnergaſſe 8. Die Wittwe Marie Louiſe Grießmann
geborene Koch, 84 Jahr 6 Monat 2 Tage, Altersſchwache, große Stein-
ſtraße 48. Des Schmiedemeiſter Carl Pietzſch Sohn, todtgeboren, Kell-
nergaſſe J. Der Arbeiter Anton Zieſe, 61 Jahr 4 Monat 20 Tage,
Puenmonie, Liliengaſſe II. Des Handarbeiter L. Schneider Sohn,
todtgeboren, Ackerſtraße 4. Des Kaufmann A. Kirchner Sohn Max
Carl Wilhelm, 3 Tage, Krämpfe, Bernburgerſtr. 32.

ne

Aufgeboten:

VerzeichnißKettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch
die Elbdrücke daſelbſt paſſirten Kahne.

Am 24. Mai. Köppen, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau.
D. Geſ., Steuerm. Voigt, Guter, v. Hamburg n. Deſſan.
Wienecke, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. Brödel,

der mittelſt der

Auf wärts.
Bode, des l. N. F.

Bruünecke, Steuerm.

ne

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 27. Mai 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 16000 Kilo die Offerten von Weizen ſind in den geringeren
Sorten faſt den Bedarf überwiegend, während ſich feine Waare
knapp macht und wofür hohe Preiſe verlangt werden. Geringe
und feuchte Sorten 195--216 Mk. bez., beſſere 219 225 Mk.
bez., feiner bis 240 Mk. bez. Weißweizen höher

Roggen 1000 Kilo von Landwaare als auch auswärtige Sorten kommt
wenig zum Angebot, während die Nachfrage ziemlich lebhaft iſt,
Landroggen 183--189 Mk. bez., oſtpreuß. bis 201 Mk. verlangt.

Gerſte 1600 Kilo beſchränkter Handel, wenig offerirt, ebenſo ver
Landgerſte 183-193 Mk. bez., feine u. Chevalier- bis 203

bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges Fabrikat 15,25 Mk. bez., auswärti-
ges billiger.

Hafer 1000 Kilo feſt bei wenig Offerten, 197——204 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo feſt und höher, 138--141 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco höher, Kartoffel 51 Mk. bez. Rü-

ben 48 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez. Weizen 42/,—5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4,„5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3 4 Mk. bez.

Halleſcher Juckerbericht.
Rohzucker. Bei ſchwachem Angebot aus erſter Hand wurden 200,000

Kilo umgeſetzt, die wiederum etwas beſſere Preiſe bedangen.
Raffinirter Zucker. Brode haben bei flottem Abzuge ihren letzten

Preisſtand gut behauptet. Für gemahlene Zucker ſind trotz des
knappen Angebotes höhere Preiſe nur ausnahmsweiſe zu erzielen.
Umſatz 29,000 Brode und 115,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Rotirungen:
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten aus erſter Hand
Rohzucker.

Fplatiſation nach Dr. Teuchert oder

bel 94——89 Polar. Rmk. 56,00—48,00
Melaſſe exel. To. Rmk. 6,00 effeet.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 27. Mai 1876.

Die Stimmung am heutigen Markte war in Folge auswärtiger Be
richte ſehr feſt und Preiſe für Weizen und Roggen durchſchnittlich höher.

Weizen geringe feuchte Sorten 68—-72 bez. beſſere Qualitäten
74—--76 bez., feine und feinſte 77——80 pr. 170 Brutto
p. Sack bez.

Roggen hieſige Waare 62—68 168 W Brutto p. Sack bez., oſt
preußiſche Waare 63——65 pr. 2000 t Kilo gehandelt.

Gerſte gewöhnliche gute Braugerſte 56——57 p. 150 W Brutto
bez., feiner u. Ehevaliergerſte 58——60 p. 150 Brutto p.
Sack bez.

Hafer 38 p. 1200 W Brutto bez.
Mais 46—46/, p. 1000 Kilo bez.
Erbſen ohne Handel.

Dr. Drenckmann dier, per 100 Ko.ver 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe Raffinade I. exel. Faß Rmk.

und Korn. II. 82,00Kryſtallzucker Melis 683,00vei über 98 Polar. Rmk. 74,00--71,00 I. 80,00--79,00Geſchleud. J. Prod. Gem. Raff. lnel. Faß 81,00--77,00
bei 98 VPolar. Gem. Melis I. 74,50--71,00bei 97 Polar. 66,00-—65,00 N. 70,00-—68,00del 96 Polar. 64,00-—63,00 Farin weiß
bei 95 Polar. 62,00 blond 66,0063,00rig 1. Prod. gelbbel 95 Polar. Raff. Svrup iel To.bei 94 Polar. 60,00
bei 93 Polar. 59,00bei 92 Polar.
bei 91 Polar. hNachproduecte



Dekanntmachungen.

Billigsto sohniedeeiserno Träger

merkſam. G W hMerſeburger Straße Nr. Ia.

Sehr viel billiger als bisher, bin ich nunmehr im
Stande, neun Zoll hohe Eiſenbahnſchienen, I Träs-
er durchaus erſetzend, zu verkaufen und mache auf mein groJes Lager in allen Längen bis zu 24 Fuß ergebenſt auf-

Oswald Kaltwasser Co.,
liefern als Speeialität:

Bandsägen mit Handbetrieb,
leicht arbeitende nWalzen- Bundgatter,

Maschinen fabrik in Hafle a/Sazale,

Auction.
Mittwoch. den 31. Mai

C. W 1 Uhr verſteigere ich gr. Rittergaſſe 9
(Roſenbaum): verſchied. Möbel, Fe
derbetten, Kleidungsſtücke u. Haus-
geräth, ſowie 1 Parthie gute Cigar
ren, Wein, Rum, Arac c.

WV. EIste, Auct.-Commiſſar.

Dinge Villa
zwiſchen Leipzig und Halle, 25
Min. vom Bahnhof Schkeuditz ent
fernt, 1868 maſſiv erbaut, mit 6
heizb. Stuben, Kammern, Küche,
Waſchhaus, Kellern, Veranda und
ſchöner Ausſicht auf das Elſterthal,
hat zu verkaufen Juſtizrath Herr-
furth in Wehlitz b. Schkeuditz.

Zur Beachtung!
Eine ſchön gelegene Beſitzung

(ſogenannte Pulvermühle, 10 Mi-
nuten vom Bahnhofe Eiſenach ent-
fernt, worin Mahlmüllerei, Holz-
ſchneiderei und Lederwalke betrieben
wurde,) iſt am 22. April dieſes
Jahres durch Feuer, wovon nur die
Stallgebäude verſchont blieben, voll
ſtändig vernichtet.

Der Jnhaber beabſichtigt nun Alles,
wie es ſteht und liegt nebſt circa
40 preußiſchen Morgen Ländereien
incl. Obſt- u. Gemüſegärten, ſowie
die ca. 40pferdige Waſſerkraft am
Neſſefluß, welcher faſt nie friert, an
einen reellen zahlungsfähigen Re-
flectanten unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. [HE. 51084 a.

Kaufliebhaber erfahren, da UnterWagen Bundgatter, Decoupirsägen, händler verbeten werden und keine Stablhad 818RA i/Thür.
Lreissägen, Fraisen, Berückſichtigung finden, das Nähere Eröffnung der Saison am

ren Bandsägen mit Dampfbetrieb, Hobelmaschinen. be ſ r. 20. Mai er. n w Heil-
g von completten Schneid S Eiſena in üringen quellen, Angene me Waldreicheins lereien ſowie p Schneidemühlen, Banutiſch Goldſchmiedenſtraße 135. z mr t g5

en I 00 1. a R a h C G 10 M.t. HNablmühblen u. trausportable Schrotgänge r e e e
mit in neueſter und beſter Conſtruction. hieſiges Grundſtück gegen prompte meiner neuen und größern
iſt. SnSablung s5fucht uns geſt. H. Wasser-Heilanstaltngt erten sub G. R. 4 24 durch Ed.gt. Stückrath in der Exp. d. Ztg. in Thale a/Harz erzielen unterver erbeten. Mitgebrauch der Molken u. Brun-203 nen alle Nervenkrankh. wie Läh-Irti n in er Jan Irun ſn rS S. Mitte der Stadt, vorzügl. Lage, mit Migräne, ebenſo Gemüths-, Kopf-,St u t e r Garten, Unterleibs- u. a. Krankh. bei m

8 e Stallung u. Remiſen, ſoll domizil- der Kur ſicherſte Heilung.als der Portſand Cement 7 Fabrik „Stern I veränderungshalber für einen ſehr Dr. Ed. Praiss,

J billig geſtellten Preis von 21,000 7Toepffer, Grawitz K Co., Stettin, J verkauft werden. Näheres in dte T
empfiehlt den Herren Manbeamten, Vabrikanten e Danbe's Annoncen-Bu- I ß

Rü- und Händlern zu FabrikKpreisen (H. 51637) S reau, Halle a/S., gr. Ulrichs- (Falisucht) heilt brieflich der
I ſtraße 61. Specialarzt Dr. Killisen,Richd. Toepffer, IIolzhof Jr.9, Magdeburg. W b er Pone tat Drosgen, De

Der Stern Cement ist der vorzüglichste von allen S Ein großes Fabrik Eta liſſement reits über s000 mit Er-

bez. Portland-Cementen. n e an e folg behandelt.
e e e Nähe Magdeburgs, Eiſenbahnſta- HeFfonomie- Lehrling oderS z tion, zu verſchiedenen Jnduſtrie r2 Zoll hohe Cisenbahnschienen, iſt ein r gün v h e ne wird

000 ſtigen Bedingungen (billig) zu ver Kulichor Ko inI Träger vollſtändig erſetzend, kaufen. Näheres unter G. W. 26 bei Lipels r Wegen s
m und 5“ hohe Pisenbahnschienen, Stückrath in d. Exp. A. St. ine Gehalt geſucht. Naberes vei
en. u Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen und Verpachtung W. Potzelt, Klausthorſtr. 10.

zanzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten- bſichſt n durche Für ein Kott genendes, inen Lager hr bill Preiſ Wir beabſichtigen unſere in chger zu ſehr billigen Preiſen. weg gutem Zuſtande befindliche sünstiger Lage belegenesII a o. Halle a/S. Oeconomie zu Borsdorf mit Lolonial-, Wein- u. Cigarren-
l ren ca. 115 Acker theilweis drinirtem r Zur T Ab5 öthi- teren Ausdehnung desselbeneine Ro geſchirre, gowee trockene Feld nebſt Wieſen und den nöt J

en Wirthſchaftsgebäuden zum 1.o agerräume halte zur Benutzung beſtens empfohlen. [H. 5,1268] Tult er. zu Lerdochten Die ein Compagnon mit

J jti 7 Bedingungen ſind auf unſerem Com-9 A. W. Haase, Speditionsgesohatt, toir in Borsdorf oder bei Herrn 2 3000 Thlr.
00 6 Leipziger Strasse 6. S. Fränkel sen. in Leipzig, Einlagen gesneht. Weiteresw e DSDrühl, Goldene Eule, einzuſehen. auf Offerten welche unter D.

n verſchiedenen Sorten empfehlen jeden Poſten billigſt

Bd. Liem o Srrö er
Ein Bautechniker,.aurer), im Zeichnen, Veranſchia J Oeconomielehrling

der Kaſſen u. doppelten Buch aus guter Familie findet ſofort
ung, ſowie überhaupt ſämmt auf einem großen Gute

en Bureauarbeiten geübt, ſucht mit Brennerei Stellung.
tellung als Bauführer oder im Näheres bei Dinphinmger,

Halle a/S., an d. Schwemme 3.ureau. Gefl. Offerten sub E. N.
Pacht Geſuch.0 an Hanasenstefm

ogler in Chemnitz erbeten.
Ein tüchtiger Hofverwalter, wel groß, wird ſchleunigſt zu pachten
er als ſolcher bereits in größeren geſucht. Gefällige Offerten unter
irthſchaften fungirt hat, findet Chiffre Z. L. franco befördert Ed.

fort Stellung bei Polleb Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Rrassert in Polleben, T Für ſoglei ſtgleich oder auch 1. JuliStation Eisleben. J. wird eine in Küche u. Mol

e neumilchende Kuh, mit dem kerei tüchtige Wirthſchafterin geſucht

en

H. 52. bei Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

niederzulegen sind. (II. 51368)

Eine fünffjährige,
ſchwarzbraune Stute, 5

e 5“ groß, flotter Gänger,
auch zum Fahren geeignet, iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers ſehr
preiswerth zu verkaufen. Offerten
nimmt der Jnſpector Hoffmann
in Schraplau entgegen.

Leipzig-Vorsdorfer
Vaugeſellſchaft.

Guts verkauf.
Ein Gut ea. 100 Acker, worun-

ter ca. 80 Acker Feld, Stunde
per Bahn von Leipzig, mit ſehr
guten Gebäuden nebſt Jnventar
und ſchönen Vorräthen, einige 20
Stück Rindvieh, 4Pferde u. Schweine,
ſowie Mäh- u. Dreſchmaſchinen, ca.
1550 Steuereinheiten und nahe
einer ſchönen Garniſonſtadt iſt für Ein ſehr gut erhaltener Victo-

Ein Gut von 3 bis 400 Morgen

in Leiprig.

30,000 Thaler bei 6 bis 8000 Tha-
ler Anzahlung zu verkaufen, das
übrige kann mehrere Jahre unkünd-
bar ſtehen bleiben. Näheres erfah-
ren Reflectanten vom Beſitzer auf
Anfragen unter T. E. 42 an Herren

Haasenstein Vogler,
H. 32597

ria-Wagen mit faſt neuem engli-
ſchem neuſilberplattirtem Kummet-
geſchirr, Livrée und ſonſtigem Zu-
behör ſoll preiswerth verkauft wer
den. Näheres durch Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. Ztg. unter
L. M. 49.

PoſtenJeden
dalbe zu verkaufen bei C. Renz auf dem Rittergute Würchhau-
Groß-Kugel. ſen b. Camburg.

weiße und blaßrothe, weißßfleiſchige

Privatentbindungen.
Frau Mejo, Hebamme,

Neuſellerhauſen- Leipzig.

Speiſekartoffeln,

kauft Fr. Kraneis, Halle a/S.
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Hamburger Nachrichten
(gegründet 1792)

ſind die größeſte und verbreitetſte politiſche Zeitung des nordweſtlichen Deutſchlands und bringen in Leitartikeln, täglichen zahlreichen politiſchen
OriginalCorreſpondenzen und Telegrammen, in einem reichhaltigen durch Romane und Novellen der beliebteſten Schrifcſteller des Vaterlandes,
zugleich dem Bedürfniß der Unterhaltung entgegenkommenden Feuilleton, ſo wie in umfaſſenden Handels und Börſenberichten von den wich
tigſten Plätzen des Jn und Auslandes das aterial der Zeitgeſchichte in möglichſt erſchöpfender Vollſtändigkeit.
Ereigniſſe, Zuſtände und das Culturleben namentlich auch der ſkandinaviſchen, wie der transatlantiſchen Länder eingehende Berückſichtigung.
Ohne an die Schablone der Partei ſich zu binden, vertreten die Hamburger Nachrichten“ im Geiſte des nationalliberalen Programms
vor Allem den deutſchen Gedanken und ſtehen in den Kämpfen der Gegenwart mit Entſchiedenheit zu der Fahne des Reichs.

Abonnementspreis im deutſchen Poſtgebiet quartaliter incluſive Poſtaufſchlag 10.
Für den Monat Juni iſt ein Abonnement zum Preiſe von 3. 34 inel. Poſtaufſchlag eröffnet.
Jnſertionspreis die Petitzeile von ca. 42 Buchſtaben 40 Pfennige Reichsmünze. Die notoriſch große Verbreitung der „Hamburger

Nachrichten“ nicht nur in Hamburg, ſondern auch im ganzen nördlichen Deutſchland, namentlich aber in den Herzogthümern Schleswig Hol
ſtein, ſo wie auch in Dänemark, Schweden und Norwegen, ſichern allen Jnſeraten den beſten Erfolg. Die Einſendungen von Jaſeraten ſind
franco an die Expedition der Hamburger Nachrichten“ zu adreſſiren, welche auch auf franco Anfragen betr. Preis c. umgehend
Auskunft franco ertheilt. Gleichfalls nehmen die am Kopf des Blattes bezeichneten Annoncen Bureaux auswärtige Anzeigen für die „Ham-
burger Nachrichten“ an.

Da die Unterzeichneten das bisherige Geſchäftsverhältniß zwiſchen ihnen und der Annoncen Expedition
von Haaſenſtein Vogler aufgehoben haben und daſſelbe mit dem 31. Mai erliſcht, ſo iſt nach die
ſem Tage die
„Hamburger Nacyrichten“ anzunehmen.

Man abonnirt bei ſämmtlichen Poſtanſtalten.
Hamburg, Mai 1876.

Herausgeber

enannte Annoncen- Expedition nicht mehr befugt, Jnſerate zur Veröffentlichung in den

Herrmann's Erben,
und Verleger der „Hamburger Nachrichten.“

Stroh Hüte
in Panama, Englischen Zacken, FIorentis u.
Palm- Gefechten neueſter Fagon in größter Aus-
wahl zu den billigſten Preiſen.

Emil PrankKe.,Ecke der großen Ulrichs- u. Steinſtraße.

Das Schuh und Stiefel-Lager
von Chr. Fran lce. Scweerſtr. 35,

empfiehlt zur beginnenden Sommer-Saiſon ſein großes Lager elegant
und douerbaft gearbeiteter Herren-, Damen und
Kinderstieſeln und Stiefelletten in Serge de berry
und Leder in n ueſter und geſchmackvoller Ausſtattung zu ſoliden Prei
ſen. Damen-Lederschnhe in allen feinen Lederfarben mit
und ohne Abſatz ſind wieder in allen Größen vorräthig.

Für Zeichner u. Maler
empfiehlt ſämmtliche Materialien für Aquarell-, Pa-a Oelmalerei, Spritzarbeit u. Holzmalerei. Als
Specialität die Artikel für techniſche Zeichenbüreaus.

H. RBretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.

e für Haushaltungen undS c ee Restaurationenl n e t 2e nach beſter und bewährter
e Constructison halten aufl mil 7 eh uhmum- J e r J

S e luuieee e N lS e e Lager und empfeb en
z

a

c c r v m r mr M 9 7
m e S S e d WS m h

4 r s

er oieummn-
o Apparatein größter Auswahl empfiehlt

Wilh. Heckert,
e Halle a/S. große Ulrichsſtraße 60.
e Für Wiederverkäufer Preisslisten(B. 9779.)und Zeichnungen gratis.

TZDZZ

Dankſagung.
An mehreren Wunden am Schfenbein litt meine Frau zwei Jahre.

Viele dagegen angewandte Mittel bli eben ohne Erfolg da gebrauchte ſie
auf mehrfaches Anrathen die berühmte Univerſal Seife des Herrn
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg.
Vach Verbrauch von 3 Krauſen heilten die Wunden wofuür Herrn
Oſchinsky meinen ergebenſten Dank abſtatte.

Pann witz Kreis Trebnitz, den 7. März 1876. J. Sorge.
Zu behiehen in alle bei Albin Hentze.

amburg, am

zu beziehen.

Wilhelm Fospichal,
Hut- Fabrik, gr. Ulrichsſtr. 52,

empfiehlt ſein Lager modernſter

Strohhüte
für Damen, Mädchen u. Knaben, garnirt u. ungarnirt.

Herrenhüte in Filz, Seide, Stroh c.
I Alle Neuheiten der Saison.

Dritter Deutſcher Gaſtwirthstag
zu H 4. und 15. Juni 1876.

Berechtigt denſelben zu beſuchen, iſt jeder Deutſche Gaſtwirth.
Eintrittskarten für 3 Mark ſind von den Collegen H. Adloff, Ham
t Conventgarten, oder C. F. Merker, Berlin, Dresdenerſtr. 91,

ez Nummern unſeres Verbandsorgans „Das Gaſthaus“, ent
haltend TagesOrdnung u. Programm, ſind gratis zu beziehen v. d.
Exped. Berlin C., Niederwallſtr. 10.

B. 9994.)

ſche Augeneſſenz
zur Stärkung u. Erhaltung
der Sehkraft empfiehlt in
röſßeren u. kleineren Fül-
ungen, ſowie ausgewogen

die Droguenhandlung von

A. I ubieoh,
gr. Steinſtraße 2.

S. Zwei große neue Wiege-
meſſer, für Fleiſcher, ſind
ſehr billig zu verkaufen
RathhausgasseG6im Hof.

Kleereiter!
mit allem Zubehör ſind vorräthig

Aken a E.
Ein vierſitziger halbver-

deckter moderner Kutſch-
wagen ſteht ſehr preiswerth
zu verkaufen bei
Gebr. Wege in Halle,

Mühlweg Nr. 23.
Ein gr. Hof mit Niederlagen u.

Contor, St. v. d. Bahnhöfen,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres unter „Contor 18“ poſt-
lagernd Bahnhof Halle a/S.

Ein Stab Eiſen iſt auf d. Berli
ner Chauſſee gef., gegen Jnſertions
gebühren abzuholen bei L. Elſte-
Fleiſchermeiſter in Roſenfeld.

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die ächteRomershauſen

beim Zimmermeiſter Voigt in x

Bad WVittekind.
Sonntag den 28. Mai

Grosses Nachmittag Concert
von der Capelle des Stadtmuſik-

director W. Halle.
Anfang 3/, Uhr. Entree 25 Rypf.

Thiemeſcher Geſangverein.
Montag den 29. Mai fällt die

Probe aus.
X

ad Lauchſtedt.
x Sonntag Nachmitt. Pro
X menaden-Concert, Abends x
J Ball im Königl. CurW ſaale. Für gute Speiſen

und Getränke, ſowie für auf
x merkſame Bedienung werde ich
x ſtets Sorge tragen.
x Lonis Eberhardt.
x NB. Bei ungünſtiger Wit-
S terung findet das Concert im

Curſaal ſtatt.
e

Sämmtliche gewerbetreibende
Bäckermeiſter von Halle und
Umgegend werden Dienstag d.30. Mai Nachmittags 3 h
nach Freyberg's Garten einge-
laden. Um puünktliches und zahl
reiches Erſcheinen erſucht

W. Wernicke,Delegirter des Verbands Germania
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wo

der Halliſchen Zeit

Halle,

ung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Sonntag den 28. Mai 1876.
T

„Hier iſt der beſte Kommentar für das Benehmen des Trotzkopfs,“ er
widerte der Banquier, den eben erhaltenen Brief ſeiner Gattin überreichend

„Eine drollige Mittheilung, er zeigt uns gewiſſermaßen an, daß ihm
nun jetzt nach ſeinem Sinne nichts mehr an einer Verbindung mit Camilla
hinderlich ſei,“ ſagte Frau Goldenherz lächelnd.

„Und ich ſage, daß Camilla Herrn Hartberg heirathet, und damit Baſta!“
Das war das Ultimatum des Herrn Goldenherz.

Um zwölf Uhr ließ ſich Hartberg melden.
allein. Es war noch Verſchiedenes zu beſprechen.

„Beſter Herr Goldenherz! es iſt endlich der von mir langerſehnte Augen
blick da, wo ich um die Hand Jhrer Tochter bitte,“ ſagte Hartberg, es ſchien,
Zeche er ſich dieſe Phraſe auswendig gelernt. „Jch liebe Jhr Fräulein

ochter.“

Der Bangquier ſchmunzelte vergnügt.
„Fräulein Camilla erhält, wie Sie bereits gegen mich erwähnt, die

Summe von ſechzig Mille zur Mitgift, und um das Geſchäftliche zuerſt ab
zumachen

„Gewiß, was ich verſprochen, halte ich, ich bin ein Mann von Ehre!“
„Das wären in guten Papieren angelegt,“ rechnete Hartberg, „etwa

dreitauſend Thaler Zinſen.“
„Dreitauſend Thaler,“ rief der Banquier verdutzt!

gäben einen ſolch' hohen Zinsfuß?“
„Die ſicherſten, beſter Herr Banquier, Rentenbriefe, eine gute Hypothek.“
Der Banquier wurde unruhig. „Sechzig Mille würden aber doch keinen

ſolchen Gewinn abwerfen!“ ſagte er kopfſchüttelnd.
„Herr Goldenherz erwiderte Hartberg,

Prozent!“
„Nein, fünfzehn Prozent wären es denn ſechzigtauſend Mark zu 5

Prozent gäben nur 1000 Thaler Zinſen.“
„Mark?“ ſchrie Hartberg wie aus den Wolken fallend. „Das iſt ja

nur die geringe Summe von zwanzigtauſend Thalern!“ Er lachte ironiſch.
„Sie glaubten mich dupiren zu können, Herr Goldenherz, eine Mitgiſt von
zwanzigtauſend Thalern iſt bei der heutigen Zeit und für einen Mann, wie
ich es bin, denn doch ein Nichts. Hätten Sie mir vorhergeſagt

Der Banquier war außer ſich. So hatte noch Niemand gewagt mit
ihm zu ſprechen.

„Was wollen Sie noch, Herr Hartberg, Sie ſind hier Gaſt und Jhr
Benehmen

„Sie wollten mich überliſten, Herr Goldenherz.“
„Sie ſind ein Unverſchämter,“ ſchrie jetzt der Banquier außer ſich.
Hartberg ſuchte nach Hut und Stock.

Sechzig Mille.
Humoreske von Johanna Stubel.

Banquier Goldenherz führte eines der größten Häuſer der Reſidenz.
uch heute ordnete bereits der Diener in dem Salon Alles zur Herſtellung
nes kleinen Soupers an.

Jn dem Nebenzimmer ſaß die Tochter des Hauſes, ein junges Mäd-
n, und ließ ſich ihre reichen kaſtanienbraunen Flechten eben arrangiren.

au Goldenherz hielt ein roſafarbiges Seidenband bereit, das die Haartour
ücken ſollte.
„Die Friſur ſteht Dir außerordentlich, Camilla, nur ſiehſt Du nicht

r wohlgelaunt aus.“
Frau Goldenherz hatte Recht. Jn der That zeigten die lieblichen Züge

Rmillas einen tiefen Verdruß. Die roſigen Lippen kräuſelten ſich miß-
uthig, auf der reinen hohen Stirn zeigte ſich eine finſtere Falte, und die
inklen Augen blickten nichts weniger als heiter

„Was iſt Dir nur?“ frug beunruhigt Frau Goldenherz. „Papa wünſcht
Pich grade heute recht heiter zu ſehen denn daß ich Dir's nicht verheimliche,
I hat zu dem heutigen Souper Herrn Moritz Hartberg eingeladen, einen

hr netten jungen Mann, der Dir gewiß gefallen dürfte. Papa ſteht in
zeſchäftsverbindung mit ihm und wünſcht ſchon deshalb eine freundliche Auf
ahme auch von Deiner Seite.“

„Gewiß,“ war Alles, was Camilla darauf erwiderte. Sie ahnte in
Perrn Hartberg einen Bewerber und das war es, was ſie traurig ſtimmte.

Bald trat der Vater ſelbſt ein und machte Camillas Vermuthung zur
ängſtigenden Gewißheit.

„Du weißt, daß heute Herr Hartberg unſer Gaſt ſein wird?“ frug er.
„Mama hat mir bereits geſagt.“
„Nun ich denke, der Mann wird Dir gewiß gefallen, ſehr reich, aus

huter Familie, ein gebildeter, edeldenkender Menſch, eine brillante Partie
r Dich!“

Camilla fuhr erſchreckt vom Stuhle auf: „Papa, nimmermehr, einem
Nanne meine Hand reichen, den ich nicht liebe!“

„Papperlapapp, Du biſt nicht geſcheidt. Jch gebe Dir eine reiche Mit
ift, die ich gut anlegen will und nicht dem erſten beſten ſtudirten armen
eufel an den Hals werfen werde; genug, ich ſpreche noch heut Abend mit

Hartberg, und was den gelehrten Herrn Doktor anbetrifft, ſo ſchlage Dir
Jen aus dem Kopfe; ein Titel ohne Mittel, ein ſchlechter Kittel.“

Camilla erhob ſich und verließ mit der Entſchuldigung, noch etwas be
zrgen zu müſſen, das Zimmer.

„Das Kind denkt, glaube ich, noch immer an Dr. Edelnau,“ ſagte Frau

Der Banquier empfing ihn

„Welche Papiere

„es wären ja nur fünf

Goldenherz. „Er iſt jetzt ein ſogar viel geſuchter „Es thut mir wirklich leid,“ ſagte er kalt, und der Banquier
„Armendoktor, willſt Du doch ſagen,“ unterbrach der Banquier ärger zeigte ziemlich deutlich auf die Thür.

Ich ſeine Gattin. „Jch gebe Camilla ſechzig Mille Mitgift, aber einem Man hatte ihn in ſeiner Eitelkeit ſchwer verletzt. Der Banquier maß
Manne, der ſelbſt vermögend iſt, und nicht einem Armendoktor, haha,“ lachte in großen Schritten das Zimmer.

irth. r. „Uebrigens, es iſt Zeit, ich will noch einen Brief abgehen laſſen
Beim Souper ging es theilweiſe ganz luſtig her. Banquier Golden-

jerz ſtrahlte vor Vergnügen und zog ſich nach dem Eſſen mit dem Gaſte
Herrn Moritz Hartberg in ein Nebenzimmer zurück, wo die beiden Männer
eiſe plauderten. „Wie geſagt,“ bemerkte Herr Hartberg der eine ziemlich
ade äußere Erſcheinung hatte, „Fräulein Camilla gefällt mir ſehr, Herr
ßanquier aber ich muß trotzdem Anſprüche in pekuniärer Beziehung

achen

„Ein Banquier Goldenherz wird ſie noch befriedigen können,“ unterbrach
n der Banquier, „ich gebe meiner Tochter ſechzig Mille Mitgift, vor-
äufig,“ ſetzte er hinzu.

„Es wird Jhnen ſonderbar klingen, Herr Banquier, aber ich gehe gern
cher; Sie dürfen mir deshalb die Frage nicht übel nehmen ob bei der ge
annten Summe

Er war kompromittirt. Das fehlte noch,
daß man munkelte, ein Banquier Goldenherz könne ſeiner Tochter nur eine
„geringe Summe“ zur Mitgift geben! Er ſchlug ſich erregt vor die Stirn

und hatte kaum gehört, daß inzwiſchen ein Diener eingetreten war mit den
Worten:

„Herr Doktor Edelnau fragt, ob er die Ehre haben könnte
„Sehr angenehm,“ antwortete der Banquier, und das Ergebniß der

Unterhaltung kann ſich der Leſer denken. Einen günſtigeren Augenblick für
ſeine Brautwerbung hätte der Doktor nicht wählen können. Am andern
Morgen gratulirte die Welt dem glücklichen Paare, und Niemand ahnte, daß
die Einführung der neuen Reichsmünze Anlaß gegeben hatte, zwei Menſchen
glücklich zu machen!

Vermiſchtes.
Das Leipziger Tageblatt berichtet: Das Einigungsamtr

„Jch verſtehe, lieber Hartberg.“ Goldenherz hatte die vielen Menſchen
igene Gewohnheit, Niemanden ausſprechen zu laſſen. „Jch verſtehe,“
nterbrach er auch jetzt, „mein Wort genügt Jhnen nicht?“

„Sie mißverſtehen mich, Herr Goldenherz.“
„Nicht doch, nicht doch. Sie ſollen Alles ſchriftlich haben. Kommen

Sie nur morgen Vormittag, dann wird die Angelegenheit vollkommen ge

der deutſchen Buchdrucker, beſtehend aus 12 Principalen und 12
Gehülfen, gewählt in den verſchiedenen Hauptdruckorten Deutſchlands,
hat in den Tagen vom 18. bis einſchließlich 25. d. M. hier getagt
zum Zwecke der Reviſion des im Jahre 1873 mit Gültigkeitsdauer bis
1. Juli 1876 vereinbarten Tarifs der deutſchen Buchdrucker. Nach
ſehr angeſtrengter Thätigkeit hat es ſeine Aufgabe erfüllt und einen

rdnet werden.“
Ehe Hartberg etwas hierauf erwidern konnte, wurde durch den Eintritt

der Familie das Geſpräch beendigt.
Am andern Morgen erhielt Goldenherz einen Brief, den er zuerſt weg

egen wollte. Auf der Rückſeite des Kouverts ſtand: Abſender Dr. Edelnau.
„Was hat der mir zu ſchreiben?!“ Er nahm indeß den Brief nochmals

zur Hand, entfaltete ihn und las: „Für mein Unterfangen, mich an Sie
chriftlich zu wenden, muß ich um Gnade bitten. Die Mittheilung aber,
e mir geſtern wurde, macht mich zu froh, als daß ich umhin könnte, ſie

Ponen gegenüber zu verſchweigen. Jch bin geſtern in Folge der Zu
ſchickung eines Schriftſtückes von der Klinik hieſiger Stadt zum Oberarzt der
ſelben ernannt. Nicht des materiellen Vortheiles wegen, den mir dieſe Stelle
bietet, bin ich ſo beglückt über dieſes Avancement, ſondern weil ich aus dieſem
aktum die Erfüllung anderer Hoffnungen für meine Perſon ſelbſt erſehe.
ie wiſſen bereits, geehrter Herr Banquier, welche Pläne ich mich unter

inge zu entwerfen. Vielleicht dirfte ich die Ehre haben in Kurzem bei
hnen vorzuſprechen. Jn dieſer mir angenehmen Erwartung zeichnet
r. Edelnau.“

„Mir ganz gleichgültig,“ polterte Goldenherz.
„Was iſt Dir gleichgültig, liebes Männchen?“ frug Frau Goldenherz,
z ins Zimmer getreten war. „Jch ſelbſt bin in einernentſetzlichen Auf
ung, Camilla leiſtet unſern Plänen den energiſchſten Widerſtand.“

Entwurf beſchloſſen, der den beſtehenden Beſtimmungen gemäß der
Principalität und der Gehülfenſchaft der 12 Hauptdruckorte Deutſch
lands ſofort zur Urabſtimmung en bloe vorgelegt wird. Als ein er-
freuliches Zeichen für das Verhältniß zwiſchen Principalität und Ge
hülfen iſt es zu betrachten, daß über die beiderſeitigen, oft weit aus

einander gehenden Forderungen ſchließlich eine Einigung erzielt wurde
und ein Entwurf feſtgeſtellt iſt, welcher manche Mängel und erſchwe-
rende Beſtimmungen des alten Tarifs beſeitigt. Von dem Ausfall der
Urabſtimmung hängt es nun ab, ob dieſer Entwurf vom 1. Juli 1876
ab in Gültigkeit tritt.

Die Berliner zeigen ihren Tod ſelber in den Zeitungen an.
Sie ſetzen ſich hin, ſchreiben ihre Todesanzeige, ſchicken ſie den
Zeitungen und ſchießen ſich todt oder vergiften ſich. Die neuſte der
artige Todesanzeige lautet: „Der Tiſchler Otto Wilhelm Funk, früher
Kanonier der Garde-Feld-Artillerie, beim Feldzuge 1870/71 Schreiber
der 9ten Garde- Feſtungs Artillerie, Straßburg, La PFère und Paris
mitgemacht, hat heute aus Lebensüberdruß und der jetzigen arbeitsloſen
Zeit, durch einen militäriſchen Schuß ſeinem freudeloſen Daſein nach
reiflicher Ueberlegung ein Ende gemacht. Das Uebrige durch polizeiliche
Ermittelung. Eigenhändige Unterſchrift. O. W. Funk.“ Die Anzeige
war leider kein Schwindel, der Mann hat ſich wirklich erſchoſſen nur
ſchöner gefärbt hat er die Todesanzeige, Arbeit hat der Seibſtmörder
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bis zum letzten Tag gehabt, dabei eine Frau, von der er getrennt
lebte, und eine Geliebte, die nichts mehr von ihm wiſſen wollte.

Moritz Jokai, der gefeierte Romandichter der Ungarn, welcher
eben ſo optimiſtiſch im Glauben an die Größe und Zukunft ſeiner
Nation iſt, als zuweilen peſſimiſtiſch in der Auffaſſung der gegen wärtigen
Zuſtände derſelben, ſprach ſich bei Gelegenheit eines Beſuchs, den ihm
Albert Sturm, der Verfaſſer der unlängſt erſchienenen Culturbilder aus
BudaPeſth machte, folgendermaßen über die nationalen Eigenthümlich-
keiten der Ungarn aus: „Wir haben nichts Eigenes. Unſere National-
tracht haben wir den Slaven und Schwaben entlehnt, unſere Magna-
tentracht iſt venetianiſch und ſcheint aus der Zeit der Könige vom
Hauſe Anjou zu ſtammen, unſere Sprache iſt voll fremder Elemente,
und ſogar unſere vielgerühmten nationalen Speiſen, wie das „gefüllte
Kraut“ und das „Paprikahuhn“ haben wir von den Schwaben erhalten.
Als ich mit meiner Frau in Süddeutſchland war, haben wir dort zu
unſerm Entſetzen den Urſprung unſerer nationalen Küche entdeckt. Das
Palladium unſerer Nationalmuſik wird von einem fremden Stamm,
den Zigeunern gehütet, mit einem Wort, unſere berühmten nationalen
Eigenthümlichkeiten ſchrumpfen, bei Licht beſehen, ſtark zuſammen.“
Ein Anderer, als der vielgefeierte „Maurus“ dürfte aber ſo etwas auch
der Magyariſchen Nation nicht ſagen.

en Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 27. Mai.
Kronprinz. Hr. Kammerherr Frhr. v. Stirmanſen a. Redis. Hr. Ingenieur

Kreplin a. Catamarca. Die Hrrnu. Fabrik. Bethmann a. Hagen, Baßler
a. Glauchau. Hr. Landw. Grundies g. Magdeburg. Hr. Juſtizrath Berndt
a. Weißenfels. Die Hrrn. Kaufl. Windek a. Leipzig Werner a. Nord
hauſen, Braſf g. Poſen, Gunther a. Braunſchweig, Wuhl a. Bremen, Hen-
ning a. Berlin.Stadt Surich. Hr. Grubenbeſ. Dr. Lichtenberg a. Friedeburg. Hr. Amtsrath
Ruland a. Perleberg. Hr. Stud. jur. v. Schaffenburg a. Berlin. r.
Einjaährig-Freiwilliger Köhler a. Frankfurt. Hr. Rent Thomas a. Mag-
deburg. Hr. Paſtor Jenſch a. Halberſtadt. Hr. Zimmermſtr. Weber m.
Fam. a Eiſenach. Hr. Jugenieur Werner a. London. Die Hrru. Kaufl.
Wompert a. Carlsruhe, Karras a. Magdeburg Löſſer g. Erefeld, Rosner
u. Hamburger a. Berlin, Lindemann a. Magdeburg, Dull a. Bremen.

Etadt Hamburg. Hr. Prem.-Lieut. Brieſen m. Frau a. Schmiedeberg. Hr.
Oberamtmann Sperber m. Fam. a. Roßbach. Hr. OberMedicinRath
Dommrich m. Frau a. Meiningen. Hr. Aſſiſt.Arzt Vr. Haſe a. Grafen
hainchen. Hr. Paſtor Haſe a. Hannover. Die Hrru. Fabrikbeſ. Schlief
m. Sohn a. Guben, Dennecke m. Frau a. Raguhn, Bennemann a. Senne-
witz, Dahl a. Wuürzburg. Hr. Cand. theol Krauß a. Heilbronn. Hr.
Conrector Alexi a. Colmar i. E. Frau Dr. Dittenberger a. Weimar. Hr.
Regierungsrath Graf v. d. Schulenbung m. Gem. u. Dienerſchaft a. Pots-dam. le Hrru. Kaufi. Tiedemann a. Bremen, Baſch u. Boß g. Ber.in,
Hornthal a. Barmen, Lindheimer a. Frankfurt, Samuelſohn a. Cèln, Heim
a. Offenbach, Mußen a. Warſchau.

Goldner Ning. Hr. pract. Arzt Dr. Schultz a. Gera. Hr. Referendarius
Schlomka a. Berlin. r Rittergutsbeſ. Aegidi m. Sohn a. Groß Saarne
(Schleſten). Hr. Profeſſor Dr. Baumann m. Fam. a. Koönigsberg. Hr.
Ober VerſicherungsIJnſpector Kullenberg g. Hamburg. Hr. Geh. Reg.
Rath v. Radenow a. Wurttemberg. Hr. Ingenieur Stephani a. Dresden.

r. Domanenpaächter Rockſtroh a. Hr. Oberlehrer Hermann m.Se a. Stendal. Hr. Fabrikbeſ. Zierfuß a. Hannover. Hr. Ober-Forſt
meiſter Flienſchmann a. Paderborn. Die Hrrn. Kaufl. Karſchner u. Walter
a. Leipzig, Ritterbaum a. Hamburg, Günther a. Mulhauſen i. E., Schaff
ner a. Stuttgart, Trammler a. Goörlitz,

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Knorre a. Sorau. Hr. Rector Forke a.
Berlin. Hr. Fabrik. Liebhold a. Nordhauſen. Hr. Oekon. Lichtenberg a.
Querfurt. Hr. Baumeißer Wagner a. Dresden. Hr. Cand. jur. Franke
a. Heidelberg. Hr. Schuldirector Neubauer g. Erfurt. Hr. Lehrer Schau-
nignn a. Halberſſgdt. Hr. Director Dr. Zerbſt a. Jena. Hr. Ritterguts
beſ. Schmeißer m. Gem., g. Schleiz. Hr. Prof. Fritzſch a. Roſtock Hr.
Verſicherungsbeamter Böhmken a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Hundes-
hagen a. Apolda. Hr. Jngenieur Burgsdorf a. Bremen. Hr. Techniker
Aßmann a. Reichenbach. Die Hren. Kaufl. Bode a. Crefeld, Selb u. Ham-
merſtein a. Berlin, Albrecht a. Breslau, Nichtewitz a. Bielefeld.

Ruſſiſcher Hof. Frau Majorin v. Siergkowski m. Tochter a. Wernigerode,
Hr. Poſtmeiſter Stegmann g. Berka a. W. Hr. Rittergutsbeſ. Eggerucke
m. Gem. a. Poſen. Hr. Part. Schilling m. Gem. a. Ziegenruck. Die
Hrrnu. Fabrik. Krauſchutz a. Hannover, Lagois m. Tochter a. Magdeburg.
Hr. Ingenieur Giker a. Wittenberg Fran Baronin v. Warburg a. Stutt-
art. Hr. Jnſpector Lange a. Dortmund. Hr. Gutsbeſ. Oswald a.Plauen i. V. Die Hrrnu. Kaufl. Sachs a. Zeitz, Stadthagen u. Cohn a.

Berlin, Wurdinge a. Saaz, Lehmike a. Erfurt, Schröder g. Leipzig, Den-
nert a. Peu-Ruppin, Ackermann a. Breslau, Quenſen a. Witten.
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eeeedeeeeeee neneMeteorologiſche Beobachtungen.
25. Mal. ſMorgens 6 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Kuftdruck 329,85 Par. L. 329,48 Par. L. 330,20 Par. L. 329,84 Par. v
Dunſtdruck 3,03 Par. L. 2,57 Par. L. 2,99 Par. L. 2,86 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 81,9 pCt. 51,5 pCt. 78,7 pC. 70,7 pCt.Futiwäeme 7,6 G. Rm. 10,6 G. Rm. 7,3 G. Rm. 8,3 G. Rm

Winde SW 1. SW 1. SW 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. trube o. zieml. heiter 4 trtube 8.
Wolkenform Nimbus. Nimb. Ni.-cum. Str. Nimb.-str.

Bisenbahnfahrten. D Courierzug, S Schtellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, B Sprer Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. 3 a 5 U. Mrg. (P), 9 ü. 8 M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle 4 U. 24 M. M (P), 10 U. 2 M. Vm. 811 u. 29 M. Vm. C 5 u. 22 M. Nm. (D), 16 U. 58 M. Nehts. (0),
11 U. 30 M. Nchts. P).

Nach Caſſel (uüver Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P) s U. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 u. 29 M. Vm. (P, 1 U. 14 M. Nm. (P),
s U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17
V. (S5) i u. ,12 M. Pm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 u. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: s U. i5 M, Pm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P5,
6 30 M. Nm. (P), 8 U. 31 M. Ab. 58).

Nach Guben ber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. 3 u. s un
7 u. 28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintriund 5 U. 49 M. Mrg. weiter her. ß

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (3).

Nach Leipzig s U. 42 M. Mrg. (6). 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (D), 5 U. 54 M. J
(T), 7 u. 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. I M. Rchts. P tksbiAnkunft in alte 6 U. 27 M. Vm. W 8 U. 9 d u r
10 U. 42 M. PVm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. d Fortbil!
4 m. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 Schrei

Nach a eburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 göneert

47 W. Vm. 1 U. 23 M. Nm. 4 2 U. 7 M. Nm. (Ch), 5 Mil77 d e h 7 u. 51 M. Ab. 9 U. 32 M. Ab. (0) 10 den
Ankunft in Hallez 5 U. 31. M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. Ab. 7

9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U, 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P),
42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (B), 1 U. 52

Nchts. (D). nniverfNach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 U. 53 M. Vm. 10 Stadtv
12 M. Vm. (P9*, 11 U. 35 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. P 5 I Stande
47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. U. 5 M. Nchts. (8). (Die m angbezeichneten Zuge haben bei Großheringen Auſchluß an die Saalbahg Einwol

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erf Rath
gen 9 U. 19 M. Vm. 4 U. 50 M. Nm., 10 U. Ab. StädtiAnkunft in e 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm, Städti
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P). 5 Sparko
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P). Spar-Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. l Börſen
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Anknuft
Halle: von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm. KaufmNach Salzmünde geht taglich der Poſthaltereiwagen vom Poſtho Kauf
hier 5 U. Mrg. (Ank. in Salzmünde 68/, U.) und 2 U. 45 M. Nm. An Fortbi
in Salzmunde 4 U.). Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hif turku
9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7* U. Abds.). 9gudp

Verzeichniß erder in Halle am 27. Mai 1876 gezahlten Turnv
DurchſchnittsMarktpreiſe. Conce

Mrk. Ryf. Mr. di CoWeizen pro Ctr. 10 85 pro Pfd. Ab.Roggen 9 60 Linſen 23 Hr. A.Gerſte o 65 Erbſen fürafer 10 5 Butter S 1 53 Wa!eu S 4 75 Rindfleiſch a. d. Keule 62 badStroh m t 3 25 do. gewoöhnliches 656Fartoffeln S 2 60 RKalbfleiſ S *0) „umEier pro Schock 280 ammel ö59 Badchweineſieiſch

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. Beye

27 WVai 1570. TBerliner Fonds Vörſe. wodhBerglſchMaäarkiſche 84, CòlnMindener 101,50. Oberſchleſiſche A. C. I
133,75. Rheiniſche 117,10. Oeſtern. Stagtsvahn 430, Lomhbarden 127,
Oeſterr. CreditAct. 222,50. Preuß. Conſolidirte 104 50 Tendevz: ruhig. event:

Berliner Getreide- Börſe. hereWeizen (gelber) Mai 217 Sept.Octbr. 221,50, ermattend,
Voggen. Mal 167, MaiJuni :65.50. Sept. Oectbr. 167, ſchwankend.

Serſte loco 140—180. Nrre e 172, Tpiritus loco 51 MaiJuni 51,60 Au)uſt Septbr. 53,10, ſchwankend.Düböl loco e6, Mal 66 Sept. Octbe. 5, 30 d ſu

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co. J
Berlin, den 27. Mal 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 107, HerlinPotsdamMagdeb. St.Act.84,76.
BerlinStettiner St. Act. 121, Hergiſch Märkiſche Stamm Act. 84,75
Cöln Mindener St.Act. 101,10. Magdeb.Halberſtadt St.Act. 87, Ober

St. -Act. ACD 138,75. Rheiniſche 117,10. Franzoſen 429, Lerm
arden 127, Oeſterr. Credit Act. 222, armſtäadter Bank Act. 103,50

Thüringer BankAct. 73, DiscontoCommand.Anth. 110,10. Preuß. conſol
4 Anleihe 104,50. Kurz London 20,49. Kurz Amſterdam 169,25. Oefſterr
Noten 168,90. Tendenz: behauptet.

Der deutſche Kaiſer und ſeine Ahnen. In der photographiſche
ruühmlichſt bekannten Kunſtanſtalt von W. Berndt in Dresden iſt ſoeben in zwe
Größen ein prachtvolles und in ſeiner Ausführung vollendetes Kunſtblatt: „De
erſte deutſche Kaiſer aus dem Hauſe Hohenzollern und ſeine Ahnen“ erſchienen
Daſſelbe iſt nach einem Gemälde des Malers Guſtav Bartſch, welcher
durch ſeine Märchen und r einen ausgebreiteten Ruf erworben
hat, von W. Berndt, einem fruäheren Hanfſſtangl'ſchen Mitarbeiter, aufgenommen
In der Mitte des Bildes erblicken wir in edler Haltung den deutſchen Kaiſe

ilhelm, zu beiden Seiten deſſelben in trefflicher Durchführung ſeine glorreichen
Vorfahren, den großen Kurfurſten und den alten Fritz. Um dieſelben gruppiren
ſich, geſchmackvoll e in zierlichen Medaillonbildern die ubrigen Fuärſten
aus dem Hauſe Hohenzollern von Friedrich I. an, dem erſten, welcher den Kurhut
trug. Unten reihen ſich die preußiſchen Königsſchloöſſer: ler Sansſoueci
u. ſ. w, an, während ſich über dem Ganzen Boruſſia ſtolz. erhebt, einen Lorbeer-
kranz über dem Haupte des greiſen Kaiſers haltend; ihr zur Seite ruhen die
Göttinnen des Krieges und des Friedens. Die Anordnung des Ganzen iſt eine
außerſt ſinnreiche. Pach einem an die Berndt'ſche Kunſthandlung gelangten, ſehr
anerkennenden Schreiben des Geh. Rath v. Bork hat Kaiſer Wilhelm das vor
treffliche Blatt mit hohem Intereſſe entgegengenommen.

in ahaeré t e kyſtet z l. à 74 ert t 4 nn Jmperial (46 à 62 Cent.) 10 ie ſchöne Photographie war kurzlich inder Lelpziger Buchlandlerbörſe ausgeſtellt. Rleh
(Eingeſandt.)

Der „Dresdner Anz.“ ſchreibt „Das Bier auf Reiſen iſt heutzutage wahrlich
beſſer daran, als der Menſch. Wie wir hören, verſendet das Waldſchlößchen ſein
Bier an die auswaärtigen Abnehmer, die es auf der Eiſenbahn beziehen, im Winter
in geheizten Wagen, um es vor dem Einfriern zu ſchutzen; nun, das geſchieht
mit dem Menſchen auch, aber fur den Sommer findet von nün ab die Verſendun
in eigenen Eiswagen ſtatt, während der in den Eiſenbahnwagen verpackte Menſ
ſchrankenles der gluühenden Hitze der Hundstagsſonne preisgegeben iſt. Nun, dem
neuen „böhmiſchen Sommerlagerbier“, das jetzt zur Verſchrotung gelangt, kommt
das gewiß zu ſtatten, und den unzähligen durſtigen Kehlen, die ſich daran er
quicken werden. Uebrigens iſt, nachdem bereits im März ein Peſt n Exportbier
nach Philadelphia abgegangen, erhaltenem Auftrage zufolge vor mehreren Tagen
ein zweiter dorthin abgeſendet worden.“

Der Preis iſt ein verz
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e rbibliothek: Vm. von 11 eöffnet im RaVerein Vm. 11 im Vereins lokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.

Fortbildungsſchulen. Vm. 11--12 Gewerbeſchule Gewerbliches Zeichnen und
r 9 Nm. 1 3 Bauklaſſe. Ab. 5 9 Sonntagevereinigun

„Buüurgergarten“.e Haue ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in „Bad Wittekind“.
MilitagirMuſikeorys des 1. Magdeb. Drag.Reg. Nr. 6: Nm. 3 im Park

der Brauerei in Giebichenſtein u. Ab. 7 im „Cafe David.
Militair-Muſikcorys des Thür. Huſ.Regmts. Nr. 12 (Schütz): Nm. 3 u.

Ab. 7 im „Prinz Carl“.

Vibliothek Pontgs den 29. Mai:
iverſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.ordneten Verfanmlang: Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. m. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Ein
ang Rathhaus.Elanhhner MeldeAmt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.Ztädu e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-24
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Concert in „Mullers Bellevue“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.
Forrtbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Deutſch Volksſchule: Na

turkunde und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der d u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle,.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3 im „Cafe David“.
Capelle des Kgl. Sächſ. 8. Jnf.-Regmts. Nr. 107 (Walther): Nm. 3'/, u.

Ab. 8 in Freybergs Garten.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

fg M rehade Sool, Schwefel-,für Herren, v. 2—4 U. f. Damen v. 4 h U.Malz Klelen-, Seifen, Eiſen aromatiſche, 7ichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Elegant ange Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
um Beziehen bereit.Bub Wi lein Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Diens

tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Sade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder

Haßlerſcher Verein. Montag keine rung dafür Mitt-
woch Abend für den geſammten Chor. C. A. Haßler.

Das in der Thorſtraße 10 gelegene Haus iſt ſofort zu vermiethen,
eventuell ſteht ſelbiges auch bei geringer Anzahlung zum Verkauf. Nä-
here Ausk. Wörmlitzerſtr. 11, 1 Tr. u. Leipzigerſtr. 95/6 3 Tr.

Für October zu vermiethen die II. Etage großer Berlin
Nr. 13. Näheres daſelbſt Mittags 12——2 Uhr.

2te Etage zum 1. October oder ſpäter zu vermiethen
Franckenſtraße 6.

Bekanntmachungen.

Die ersten Heilnahrungsmittel für Krauke und
Reconvalescenten,

sind das Joh. MHoff'sohe Malzextraot (Berlin), die Malz-Choco-
lade und die gegen Husten zu gebrauchenden Brustmalzbonbons-
Die heilsameu Erfolge nach abwechselndem Gebrauche derselben
haben 4000 Aerzte in Europa seit 30 Jahren anerkannt: in Ber-
Iin: von Gräfe, Traube in Wien: von Kletzinsky, Granich-
stätter; in London: C. Richardiä;z in st. Petersburg: Dr.
siminowsky; in Paris: Corvisart, Delaroque in Bologna: F.
Veradini. Ueber eine Million Consumenten, gesunde wie Krauke,
erkKlaären, dass ihnen die Malzfabrikate sehr wohl thun. Welcher
Leidende wird zögern, sich von seinen sohmerzen zu befreine,
wenn er die Mittel dazu erlangen Kann?

Verkaufsstelle bei
D. Lehmann in alle a/S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

Die Lairitz'schen
Waldwoll Producto, Watto, Waldwoll Oel und Extract

zu Bädern etc.
seit vielen Jahren gegen Gicht und Rheumatismus

unübertrefflich bewähbrt, sind für Halle und Umgegend nur allein
acht zu haben bei' Fr. Arnold am Markt.

30000 15.000, 9009u. 6000. Ein Uhrmachergehülfe,ſind gegen gute Hypothek durch mich h ch t hülfe,
auszuleihen.

Der Juſtizrath Krukenberg.
findet bei gutem Salair dauernde
Condition.

Lu dwigKnauth, Halleag/S.
Chili-Ssalpeter empfing,

Portland „Stern““ Ce-
ment, friſche Waare, empfiehlt
Louis Fritsech am Klausthor.

Wegen Aufgabe des Holzhandels
ſteht ein guter breiter Leiterwagen
billig zu verkaufen bei G. Berg-
haus in Lettin.

guter und zuverläſſiger Arbeiter

Bekanntmachung.
Die CEngſtellanſtelle an der St.

Johannis-Schule hierſelbſt ſoll ſchleu

nigſt wieder beſetzt werden. Mit
derſelben iſt ein jährliches Gehalt
von 594 Mk., freie Wohnung und
Heizung verbunden, und werden
civilverſorgungsberechtigte Perſonen
aufgefordert, ſich bis 6. Juni er.
unter Ueberreichung ihrer Zeugniſſe
bei uns zu melden. Perſönliche
Vorſtellung iſt erwünſcht.

Staßfurt, d. 23. Mai 1876.
Der Magiſtrat.

Sofort zu verkaufen in beſter Ge-
ſchäftslage von Plagwitz, 5 Mi-
nuten von Leipzig, dicht an
Pferde u. Eiſenbahn-Station gele-
gen, 2 gut gebaute Grundſtücke,
das Eine beſtehend aus parterre u
3 Etagen, hohem Vorderhaus mit
Hinterhaus, in welchem 11 Logis,
1 Reſtauration, 1 Materialwaaren-
geſchäft ſowie einige Werkſtellen be
finden, für 15,500 Anzahlung
2 bis 6000 je nach Wunſch.

Das Andere, parterr- u. 3 Eta-
gen hoch mit Einfahrt, Hof u. Gar
ten, mit 8 Logis für jeden Gewerb-
treibenden, vorzüglich für Fleiſcher
paſſend, Preis 10,000 Anzah
lung 1500——3500 Werthe Of-
ferten gelangen unter Chiffre A.
S. 4441. d. Rudolf osse
in Leipzig direct an den Beſitzer.

Nittergutsverkauf.
1) Ein Gut bei Delitzſch, Prov.

Sachſen, Bahnſtation, Areal 570
M., 490 M. Acker, 70 M. Wieſe,
10 M. Holz, mit guten maſſiven
Wohn u. Oekonomie-Gebäuden,
ſchönem Gemüſe- u. Obſtgarten,
Brennerei zu 1 Wispel, nebſt dazu
gehörigem Gaſthof, verpachtet pr.
anno mit 150 vollſt. todtem
u. lebendem Jnventar, 30 Stück

Schweine c. Preisforderung 65,000
Anzahlung 20,000

2) Ein Gut, von Obigem
Stunde entfernt, 700 M. zuſam-

Wohnhaus, guten Oekonomiegebäu-
den u. hübſchem Garten, Dampf-
brennerei zu 1 Wispel, vollſt.
todtes u. lebendes Jnventar, 30
Stück Hornvieh, edle Raſſe, 6 Pferde,
350 Schafe c. Arbeitskräfte im
Orte ſtets billig vorhanden. Preis-
forderung 55,000 Anzahlung
20,000 Beide Güter werden
augenblicklich zuſammen bewirth-
ſchaftet.

Merzenich Co.Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 61.

1000 CEtr. gute Speiſekar-
toffeln kauft

Fr. Abelmann,
Leipzigerſtr. 31 am Thurm.

Antographisehe

likogr. Arbeiten
jeder Art liefert in

ſorgfältigſter Ausführung
die Steindruckerei von

Leonhardt c Drischmann,
gr. Sandberg 9, part,

Hornvieh, edle Raſſe, 8 Pferde, 15

menhängendes Areal, wovon 600
M. Acker, 70 M. Wieſen m herrſch.

Häuſer-Verkanf.
Ein Haus, neu, in angenehmſter

Lage von Giebichenſtein, iſt mit
1000--1500 Anzahlung, Reſt
kaufgelder 8 Jahre unkündbar, zu
verkaufen. Auskunft ertheilt Herr
R. Dannenberg, Bernburger-
ſtraße 6, 1 Tr.

Ein Haus, neu, herrſchaftlich, in
geſunder, angenehmer Lage von
Halle mit 3000--3500 An
zahlung. Auskunft ertheilt Herr
R. Dannenberg, Bernburger-
ſtraße 6, 1 Tr.

F. Höchst vortheilh.Riätterguts verkauf.
Wegen Uebernahme e. grösse-

ren Gutes bin ich geneigt, mein
altes Allodial- Rittergut
(langjähr. Besitz uns. PFamilie)
in vorzüglichst Gegend Mecklbg.
Schwer., nahe e. bed. S adt
(Bahnstat.) u. an d. Chaussee ge-
legen, als d. Krone d. ganz.
Kreises bekannt, sofort unter
höchst günst. Beding. ausserord.,
preisw. m. e. Anzahl. V. ca,
40--60,000 Thlr. z. verk. Areal
ca. 1600 Mrg. durchw. Weiz.- u.
Rapsboden in hoh. Cult. mit 200
Morg. Wiesen, Holz, Koppel, Gär-
ten. Gebäude sebr gut u. aus-
reichend. Lebend. s. gutes In-
ventar: 30 Pferde, 60 Hpt. Rindyv.,
ca. 1000 Scehafe; todtes üt er-
compl. Ziegelei mit best. Mate-
rial u. gut. Absatz, Vorzgl. Jagd.
Adressen, jedoch pur ernstliche
Selbstkäuf. W. an d. Exp. d. Voss.
Ztg., Berlin, unter Chiffre F.
70 baldigst erbeten.

Fortgeſetzte Beweiſe wie
allgemein ſich der

R. F. Daubitz'sche
Magenbitter,

fabricirt vom Apotheker S
R. F. Daubite, Berlin, S

Neuenburger Str. 28,
als Hausmittel eingebür-
gert hat.

So ſchreibt unter andern
Herr Jachmann aus Gra-
pow: „Seit 10 Jahren
i gebrauche ich bereits Jhren
mir ſo ſehr wohlthuenden
Magenbittern, der mich von
J einer bedeutenden Ver-
I ſchleimung befreit hat c.
Herr Böcke in Kemberg: S

I „Jhr Magenbitter leiſtet
J mir bei meinen Hämorrhoi-

dalbeſchwerden ſo unüber-
Itreffliche Dienſte, daß ich

ihn nicht mehr entbehren
kann rc.“
)3u haben bei: C. Eüller
in Halle a/S.

57Haasenstein Vogler,

Halle a/S.Leipzigerſtr. 103.,
empfehlen ihre Dienſte zur promp
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt 4
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
Geſchäftsprogramm u.
Zeitungs Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

H

TDn

a

und franco. S

—60 h



Erklärnärung.
In der Vorausſetzung, daß unſere ſtädtiſchen Behörden ſich einer

geneigten Erwägung der in der Petition vom 20. ds. hervorgehobenen
Punkte nicht verſchließen und unſere Mitbürger ihre lebhafte Theil
nahme an der Promenadenfrage auch weiter bethätigen werden,
wir hierdurch mit, daß das unterzeichnete, durch Cooptation zu
ternde Comité nach dem entſprechenden Ausfall der Entſcheidung unſerer
ſtädtiſchen Behörden mit einer Subſcription zu einer anſtändigen S
Herſtellung der alten Promenade
für einen erweiterten und bequemeren Verkehr, nöthigen Falls du

8 [[„-„JZ„J„JZ----—--2223 h ä

ch

erwet gen.
Anſprüchen gerecht zu werden

und Verbeſſerung der Scharrngaſſe Waldes und ver

Ankauf eines oder mehrerer anliegender Häuſer ſeinerſeits hervortre
ten wird.

Halle a/S., den 26. Mai 1876.
G. Droyſen, Profeſſor.
E. Dümmler, Profeſſor.
Eichert, Königl. Bankdirector.
Dr. Ewald Profeſſor.
Friedrich, Maurermeiſter.
Dr. Goſche, Profeſſor.
Freytag, Profeſſor.
Dr. Hertzberg, pract. Arzt.
Herold, Kaufmann.
Dr. Jacobſon, pract. Arzt.
Jaeger, Apotheker.
Dr. Knoblauch, Profeſſor.
Dr. Kunze.
Dr. Keil, Profeſſor.
Th. Keil, Fabrikant
Kuberka, Mechanikus.
Lüttich, Reſtaurateur.

Loebeling, Buchbindermeiſter,
Luckow, Kaufmann.
Miſchke, Klempnermeiſter,
Mohs, Schmiedemeiſter.
Niemeyer, Stadtrath a. D.

Preßler, Stärkefabrikant
(Herrenſtraße).

Portius, Actuar.
L. Sach s, Kaufmann.
Herm. Simon, Kaufmann

(Lindenſtraße).
Schlieckmann, Rechtsanwalt.
Dr. Thamhayn, pract. Arzt.
Volkmann, Geheimrath.
Woth, Redacteur.

Eine Partie gebrauchte und
zum Verkauf.

Selter- G SodawasserWeber, Klempnermeiſter,
Welcker, Kreisgerichtsſecretair. immer friſch bei L. Eberwein.

Wwarz burg h
„Hotel zum weissen Hirsch“,

hat ergebenſt Unterzeichneter ſeit März d. J. vom Beſitzer Hrn. Gu-
zeile ſtav Hübner pachtweiſe übernommen und erlaubt

theilen ſelbe allen Beſuchern Thüringens in empfehlende Erinnerung zu brin
Die Ausdehnung des Etabliſſements geſtattet den verſchiedenſten

S Ia nFabrik u.

o Reise- Effecten
und

feinen Lederwaaren,
Halle a/S. gr. Steinſtraße 23, Ecke der Mittelſtr.

Reparaturen werden ſchleunigſt beſorgt.

ſich hiermit, daſ

rn iſt einer der ſchönſten Punkte des Thüringer
t pricht bei guter Bewirthung und aufmerkſamer Berch dienung einen angenehmen Aufenthalt. Hochachtungsvollſt

Rudolph Michael,

ager

I h
h

zurückgeſetzte Koffer ſtehen billigſt

VFenereimer
ſind z. haben bei L. Eberwein.

Caſé- Restaurant Ursim, Halle a/S.
Leipziger Platz und Strasseneckoe,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes gelegenen, neu, comfortabel
und freundlich eingerichteten Localitäten zur gef. Benutzung beſtens.

Speiſekarte reichhaltig; Weinkarte gewählt; Bedienung prompt.
Bier ff. aus der Brauerei von Herrn Riebeck G Co. und aus der

Ich fabricire:
Risen- u. Gussstahlseile,
verzinkt und unverzinkt, für
Bergwerke, Bohr-2zwecke, Seilbahnen,
Transmissionen, Fäh-
ren etC.Hanfseile getheert und un-
getheert zu allen Zwecken.

TelegraphenKabel,
Flevatorgaurtem, Ma-
schinenhanf, Wichsel,
Putzheede ete.

Splissungen der Drahtseile am
Ort oder hier. [H. 5,1357.
F. O. Volck, Halle a/S.

Zwei elegante Wagen-
pferde, Muscatſchimmel,
Wallachen, Preußiſche

Saſſe, 5 u. 6 Jahr alt, 5 Zuß
2 u. 3 Zoll groß, ſehr flott und
fromm, ſtehen zum Verkauf bei

Otto Thieme.

wende ſich
vertrauensvoll

von Georg Mielek,
Hamburg.

B. Jede Anfrage wird beantwortet

Frischen Stettiner FPortland-
Cement,

Schwed. u. Poln-. Molztheer,
SteinKohlentheer,
Schwed. 3 Kronen-Pech,
Archangler Pech,

braun amerik. Harz
empfehlen

Fr. Hensel Haenert.
1 jung. Verwalter f. ſof. gute Stelle

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Auf dem Rittergute Möllen-
dorf bei Mansfeld ſtehen 100
Hammel zum Verkauf.

Kabelseile,

Freiberr Aucher'ſchen Brauerei in Nürnberg.

t.

urant Prinz Carl.
Sonntag den 28. Mai

Zwei grosse Extra Conoerte,
egeben vomTrompeter-Corps des Thuring. Huſaren-Regts. Nr. 12

unter perſönlicher Leitung des Stabstrompeter Herrn Schütz.
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Abends 7*/, Uhr. Entree 30

u Biserne Möbel
für Salon und Giarten,

in Hohleiſen, Schmiede- oder Gußeiſen,
das Veneste der Saison empfehle in reicher Auswahl.

Gartenlauben, Zeltbänke, Pavillons, Glaskugel-
ſtänder mit Kugeln halte ſtets auf Lager

und empfehle dieſelben zu ſoliden Preiſen.

gr. Klausſtraße 24 und kl. Klausſtraße Nr. 9.
S Es werden noch einige Mit-
glieder für die Sauphania““ ge-
sucht. Meldungen sehrittlich nie
derzulegen gr. Ulrichsstr. 15, 2 Tr.

Cigaretten
in reicher Auswahl von 25 bis
2 Mark à Packet bei

J. F. Neumann

u:122

Hrn. Sultan nebſt ſeinen jun-
gen Sprößlingen herzlich Lebewohl.

Schrenz, d. 26. m
7

un ung

Ein Laden iſt mit oder ohne
Wohnung per 1. Juli oder ſpäter
zu vermiethen gr. Steinſtr. 22.

Tücht. Schiefer u. Ziegeldecker
finden dauernde Beſchäftigung bei
Anton Kneiſel in Ländsberg.

Kanarienl ähne, fein ſchlagend,
verkauft kl. Brauhausgaſſe 24, zwei

Thürbeschläge
in großer Auswahl billigſt bei

A. Schöppe, Bölbergaſſe 1. Treppen letzte Thür.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geiſtſtraßen- u. Promenaden Ecke

1 kräft. Burſche v. 1415 J.
erhält Beſchäftigung in der Metall
gießerei Rathhausgaſſe Nr. 14 bei

L. Eberwein.
Sängerabzeichen,
Turuerabzeichen,

Fenerwehrabzeichen
etc.

Funblemen

alle

en gros

Sorten. en detail.
C. F. Ritter, gr. Ulrichsstr. 42.

V Englische Rart-u. Kop aar-Kreeu-
gungstinctur!Seſelee erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Hühnerangenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen e. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 zu be
ziehen durch Albin Hentsae,

Schmeerſtr. 36.

Chili- Salpoter,
vorzüglich trockne Waare, offerirt
billigſt Louis Frätsch

am Klausthor.
r

Cafe David.
Montag den 29. Mai

Grosses Nachmittag- Concert
Anfang Uhr. Entré 30 R. Pfge,

Dienstag den 30. Mai
Abend- Concert

Anfang 7 Uhr.
Dtz. Billets haben Gültigkeit.

W. MHalle,
StadtmuſikDirector.

Broihannächſten Montag u. Mittwoch in
der Neumarkts Brauerei bei

Julius Müller.
Dritte Beilage.
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ritte Beilage zu Je 123 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 28. Mai 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, den 26. Mai. Franz Palacky iſt heute Nachmittag ge

worben.

Peſth, d. 26. Mai. Jn der heute Nachmittag ſtattgehabten
itzung des Budgetausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation erklärte
ſh der Vertreter des Reichs Miniſteriums, Feldmarſchalllieutenant
genedek, gegen die von dem Delegirten Sturm geſtellten Anträge be
effend einen Geſammtabſtrich bei mehreren Titeln des Heeresbudgets
ind die Verwilligung eines Zuſchuſſes zur Verbeſſerung der Koſt für
je Mannſchaft und bemerkte namentlich, daß die Regierung auch ein
zompromiß, welches auf eine Kompenſirung des beantragten Abſtrichs
m Heeresbudget mit der Verbeſſerung der Koſt ſür die Mannſchaft
jnguslaufe, für unzuläſſig halte. Die Regierung könne nur ver-
hrächen, daß ſie möglichſt ſparen und etwaige einzelne Beurlaubungen
der ſpätere Einberufungen nach Zuläſſigkeit der Umſtände in Betracht
jehen wolle. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Sturm's, bei
den Titeln 7, 22 und 28 des Heeresbudgets einen Abſtrich von zu-
ammen 2,262,600 Fl. vorzunehmen, dagegen einen Zuſchuß v. 1,075,000
Fl. zur Verbeſſerung der Koſt für die Mannſchaft zu bewilligen, mit

l gegen 9 Stimmen angenommen.
myrnag, den 26. Mai. Das engliſche Geſchwader iſt nach der

Beſikabay abgegangen.
Konſtantinopel den 26. Mai. Dem Vernehmen nach will

die Regierung eine Proklamation an die Bulgaren erlaſſen und dieſel-
en auffordern zum Gehorſam zurückzukehren.

Halle den 27. Mai.
Der Handarbeiter Paul wurde geſtern Nachmittag 5 Uhr auf

dem Boden des Hauſes Gerbergaſſe 15, wo er wohnte, erhängt ge-
nden. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Motive zu

dieſer verzweifelten That ſoll ſtete Krankheit und Mittelloſigkeit gegeben
haben. Er hinterläßt eine Frau, von der er ſeit längerer Zeit getrennt
ebte, und ein 8 Jahr altes Kind.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung.

Montag den 22. Mai 1876.
Die in voriger Sitzung von mehreren Stadtverordneten eingebrachte Jnter

ellation, wie folgt lautend: „Jſt es wahr, daß der Gaſometer der Gas An-
alts- Filiale abermals undicht geworden iſt und was denkt der Magiſtrat zur
chleunigen Abhulfe zu thun damit diejenigen Straßen, welche mit der Gaszu-

[—[Ü JJJJWFJF

Sonntags-Feuilleton.
Es war ein großes Glück und gewiß wälzte ſich's allen gleich mir

wie Alpdrücken von der Bruſt, als die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
die Nachricht dementirte, daß Bismarck zu ihrem Chefredacteur Pin d-
ter geſagt habe: „Sie können ruhig ins Bad reiſen, denn in den
nächſten Wochen wird nichts von Bedeutung paſſiren.“ Sicher zwar
würde dem genannten Herrn im Jntereſſe ſeiner leidenden Geſundheit
ein ſolches Wort willkommen geweſen ſein, und auch ein anderer kranker
Mann, der augenblicklich aus Furcht vor den Zärtlichkeiten ſeines Volkes
in eiſernem Krankenbett ſich peflgen läßt, würde einen kleinen Luft-
ſprung darüber gewagt haben. Aber die übrige Menſchheit erfüllte es
nur mit Schrecken, denn es bedeutet ja nichts mehr und nichts weniger,
als daß die entſetzliche Saiſon, die von der ſauren Gurke ihren Namen
führt, ſchon jetzt angebrochen wäre, wo kaum die erſten Treibbeetgurken
zu eßbarer Größe gelangt ſind. Und in der That, die Symptome jener
böſen Zeit hatten ſich ſchon in erſchreckendem Maße gehäuft. Das Ab-

ordnetenhaus trug, um dieſen unübertrefflichen Euphemismus zu ge-
brauchen, eine entſchiedene Schlußphyſiognomie zur Schau, ſelbſt der
Vorwurf des Cynismus und der Jgnoranz ſeitens der Polen vermochte
ihm nur eine vorübergehende Entrüſtung abzugewinnen; die Herren des
herrlichen Herrenhauſes warfen mit Kalauern und Wortſpielen (vergl.
das völlig neue und noch nie gebrauchte modern e und moderne!) um
ſich, die ſonſt nur eben unter dem Scepter jenes eingemachten grünen
Küchengewächſes einige Exiſtenzberechtigung haben die am härteſten
betroffenen Zeitungsreferenten mußten ſich den pariſer Mann mit der
Gabel erbarmungslos unter den Händen weg operiren laſſen, hatten
dafür aber glücklich ich weiß nicht, zum wie vielten Male den
Dienſtmann ausfindig gemacht der nach dem Tarif Clavierſtunden er
theilt (er debütirt pro 1876 in Wien) alles höchſt bedenklich in der
angedeuteten Richtung für den erfahrenen Diagnoſtiker! Aber, wie ge-
ſagt, glücklicherweiſe war es nur ein blinder Lärm, bald drängten und2

F ſich die Tagesereigniſſe in altgewohnter und gewünſchter Fülle.
Da gab es zunächſt die verſchiedenen Phaſen der Differenz zwiſchen

Bismarck und Camphauſen zu regiſtriren, von dem erſten Auftreten des
hartnäckig abgeleugneten aber ebenſo hartnäckig feſtgehaltenen Gerüchtes
an bis zu dem oſtenſibel freundſchaftlichen Händedruck, den beide am
Miniſtertiſche des Herrenhauſes wechſelten. Nun, eine ſolche kleine Ver-
ſchnupfung zwiſchen dem großen Staatsmann und dem Miniſter der
Liberalen man könnte auch ſagen: und der liberalen Partei war
vielleicht in den Witterungsverhältniſſen begründet, und dürfte auch kaum
ganz neu und unerhört ſein. Ein geſunder Schnupfen, ſagen empiriſche
Hygieiſten, leitet eine Unzahl anderer Krankheiten ab; wenn das Uebel
dann nur kein chroniſches wird! Zu einem ſolchen möchten es die „wirk-
lichen Geſundheitsräthe“, die ſich an den Reichskanzler herandrängen,
allerdings gern machen er wird aber mit um ſo größerer Vorſicht alle
derartigen Freunde, die eiſenbeſchuhten Agrarier, die pſeudoconſervativen

leitung auf die Filiale angewieſen ſind, trotz fraglicher Undichtigkeit möglichſt
bald beleuchtet werden wird vom MagiſtratsDecernenten, Stadtrath Lamprecht
dahin beautwortet: daß die Undichtigkeit des Gaſometers leider vorhanden ſei
und der a Varnt ſich deshalb an die Magiſtrate von Berlin und Breslau
an welchen Orten ganz beſonders ſchwierige Baſſinbauten ausgeführt ſeien ge
wendet habe, mit dem Erſuchen: diejenigen Techniker namhaft zu machen, welche
in dieſer Richtung n beſonders ſich bewährt hatten, damit der Magiſtrat dann
im Stande ſei, dieſe Herren zu erſuchen, hierher zu kommen und uber die Art
der Undichtigkeit und ihre event. Reparatur ihre Gutachten abzugeben. Antwor-ten ſeien geh nicht eingegangen. Die Verſammlung verzichtet bei dieſer Sach-

lage auf ſofortige Beſprechung der Angelegenheit.
2) Der ſich fortwährend ſteigernde Verkehr in der Poſtſtraße hat die Polizei-

Verwaltung veranlaßt, ſchon jetzt v eine durchgängig ordnungsmäßige und halt-
bare Belegung der Buürgerſteige in dieſer Straße Bedacht zu 4 Es kommt
hierbei auch das Knaben-Schulgebäaude am großen Sandberge in Betracht, und
hat die We di Wer unter Hinweis auf die ſ 21 und 22 der Straßen-
polizei- Ordnung und auf die Polizel- Verordnung vom 20. April 1859, den Ma-

iſtrat veranlaßt fur die recht baldige Trottoiriſirung des Burgerſteiges entlangs
es Schulgrundſtücks in der Poſtſtraße, ſowie in der verlaängerten Rathhausgaſſe

gere per em Elſte'ſchen Grundſtucke, beſorgt zu ſein. Der Magiſtrat glaubt,
aß die Stadt nicht zuruckbleiben kann, an den gedachten Stellen Trottoir zu

und beantragt, die auf 4290 Mark veranſchlagten Koſten aus dem Dispo-
ſitionsfonds zu bewilligen. Die Verſammlung iſt mit der Trottoiriſirung einver-
ſtanden und bewillgt die auf 4290 M. veranſchlagten Koſten à Conto des Dis-
poſitionsfonds. Gleichzeitig beſchließt die Verſammlung den Magiſtrat zu er
ſuchen, bei der Polizeiverwaltung dahin zu wirken, daß dieſelbe den Theil der
Poſtſtraße von der Rathhausgaſſe bis zur Steinſtraße unter diejenigen Straßen
aufnehmen möge welche im nächſten Jahre trottoiriſirt werden muſſen.

3) Der Magiſtrat theilt die Jahres Rechnung der Hospitalkaſſe pro 1874
zur Superreviſion und Decharge Ertheilung mit. Dieſelbe ergiebt in Einnahme
87,931 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., in Ausgabe 87,492 Thlr. Sgr. 5 Pf. und bleibtein Beſtand von 439 Thlr. 5 Sgr. Pf. Die Vermögens Nachweiſung ergiebt
eine Vermehrung gegen das Vorjahr von 74,468 Thlr. 7, Sgr. 7, Pf. welche
hauptſächlich durch ſehr günſtige Ackerverkaufe entſtanden iſt. Die Verſamm-
lung ertheilt Decharge.

4) z Foge polizeilicher Anordnung iſt die Completirung des Trottoirs
innerhalb der K in dieſem Jahre zu bewirken. Es wird daher auch
die Trottoiſirung des Buärgerſteiges, entlaängs des Vorgartens vor dem Hauſe der
Wittwe Friedrich, Königsſtraße Nr. 3, erforderlich. Der Wittwe Friedrich kann
jedoch da der bezeichnete Vorgarten ſtadtiſches Territorium iſt die Tragung
der Koſten, für dieſe Trottoiriſirung nicht zugemuthet werden, ſie iſt vielmehr
von der Stadtkaſſe zu übarnehmen. Die Koſten ſind nach dem mitgetheilten An
ſchlage auf 483 Mark 11 Pf. berechnet; und beantragt der Magiſtrat: dieſelben
aus dem Dispoſitionsfond beider ſtädtiſchen Behörden, Tit. XVI pos. C. des dies-
jährigen KammereiEtats, zu bewilligen. Dies geſchieht.

5) Der Magiſtrat beantragt in Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli 1875,
ſich mit der, unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung beſtimmten Baulinie
fur den projectirten Neubau des Bäckermeiſter Schubarth, auf dem Grundſtücke
Kirchthor Nr. 21, ſowie mit der Ueberlaſſung von 4 Meter Straßen-Terrain,
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Socialiſten, kurz die, von denen es heißt:

es thut mir weh,
Wenn ich dich in der Geſellſchaft ſeh'

von ſich fernhalten müſſen. Vorläufig mag es ganz hübſch ſein, wenn
man dann und wann einmal Verſöhnung feiern kann, wie es z. B.
unter jungen Eheleuten nach der Regel: was ſich liebt, das neckt ſich

üblich iſt. Aber der nüchterne Verſtand ſagt: beſſer wenn gar keine
Verſöhnung nöthig iſt, denn ſchließlich pflegt ſie doch einmal auszu-
bleiben und der Zank wird in Permanenz erklärt.

Und der nüchterne Verſtand muß immer die Oberhand behalten;
das hat uns wieder Miniſter Eulenburg gezeigt als von dem Noth-
ſtandsgeſetz die Rede war. „Es läßt ſich fürs erſte noch gar nicht feſt
ſtellen, „das ungefähr war der Jnhalt ſeiner Ausführungen“, ob ein wirk-
licher Nothſtand vorhanden iſt und wenn ja, wie hoch ſich der Schaden
beläuft; dazu ſind umfaſſende Erhebungen nöthig und es kann wohl
das Ende des Sommers herankommen ehe durchgreifende Maßregeln
zu treffen ſind.“ Alles ſehr vernünftig, kühl und klar; aber den wirk-
lich Nothleidenden iſt nur damit nicht gedient und es wird ihnen gehen,
wie dem Hirten in der Fabel, die Hülfe wird kommen, wenn nichts
mehr zu helfen iſt. Oder ſollte gar ein herzloſes help yourselt hinter
den Worten lauern? Das hat der Miniſter ſicher nicht gemeint, denn
man könnte es faſt ein Unglück für den Staat nennen, wenn er dieſe
Conſequenz der Mancheſterſchule zöge.

Gut, daß wir das in unſern vier Wänden ſprechen würde es et-
wa dem Staate Oeſterreich zu Ohren kommen, ſo würden wir ohne
Barmherzigkeit das Schickſal des alten Schäfer Thomas theilen, der
vom Gebiete des Doppeladlers ausgeſchloſſen iſt, weil er den Unter
gang der Monarchie für dieſes Jahr prophezeite. So geht es den Un
vorſichtigen! Konnte er nicht die bittere Pille diplomatiſch überzuckern
und etwa von einer „beſſern Arrondirung der Grenzen“ ſprechen, das
„Nationalitätenprinzip“ betonen, die „nothwendige Einheit der herr-
ſchenden Raſſe“ hervorheben, wozu ihm die Blätter der ungariſchen
Heißſporen die beſte Anleitung boten? die Sache blieb dieſelbe, und an
ſeinen Prophezeiungen wagt im Ganzen nur menſchliche Vermeſſenheit
zu zweifeln. Denn wieder iſt eine derſelben glänzend in Er-
füllung gegangen: er ſagt: „die Frommen werden geſchlagen werden“,
und welche Schläge haben die Frommen der baieriſchen Kammer, die
Ultramontanen, in München I bekommen! Wer mag ihren Aerger be
ſchreiben, als ſie bei den eigens in majorem gloriam in Scene geſetz
ten Neuwahlen und trotz ſocialdemokratiſcher Verbrüderung um 20
Wahlmänner kamen! Aber wenn's einem bei 2 Stimmen Majorität
zu wohl wird, geht man auf den Skating Rink Schlittſchuh laufen,
kann man zeitgemäß ſagen.

Von den Ereigniſſen der Vaterſtadt Halle blieb ich in dieſer Woche
ſo ziemlich ganz ausgeſchloſſen, denn ich wagte bei dem allgemeinen
Häuſerabputzen nicht, ihre Straßen zu betreten, aus Furcht, mit einem
bunten Rock beſchenkt zu werden, ich hörte alſo nur wie aus weiter
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behufs Herſtellung der Baulinie, gegen die vom Stabtbauamte auf 12 Mark pro

zu erklaären. Die Verſammlung beſchließt die Angelegenheit dem Magiſtrat mit
dem Erſuchen zuruückzugeben, hierüber zunächſt die Baukommiſſion zu hören.

6) Der in der Nacht vom 12. zum 13. Marz er. ſtattgehabte orkanahnliche
Sturm hat auch im Hospitalgarten große Verwuſtungen angerichtet. Die ſchön-
ſten Bäume wurden entwurzelt und Sträucher durch deren Fall vernichtet. Die
Abraäumung derſelben, ſowie die Aufrichtung großer, noch lebensfaähiger Linden, der
Erſatz und die Nachpflanzungen an Baumen und Strauchern erforderten
wöhnliche Arbeitskräfte und Geldmittel, ſo daß der dafür ausgeworfene diesjährige
Etatsſatz nichr ausreichend iſt. Nach einer oberflächlichen Zuſammenſtellung ſind
zur Unterhaltung des Hospitalgartens fur dieſes Jahr noch 120 Mark erfor-
derlich. Der Magiſtrat beantragt deshalb, ſelbige aus der Hospitalkaſſe nach
zubewilligen, was geſchieht.

7) Die Umwandlung des Polizei-Wacht-Locals an der alten Promenade in
ein Revier-Bureau bedingt verſchiedene bauliche Veränderungen. Dieſelben ſind
auf 200 Mark veranſchlagt, und beantragt der Magiſtrat, dieſen Betrag aus
dem Dispoſitionsfond beider ſtädtiſchen Behörden (Tit. XVI. C. 1 des diesjah-
e An merei- Etats zu bewilligen. Die Bewilligung geſchieht in beantrag-
ter Weiſe.

8) Zur Gewinnung eines geeigneten Revier Bureaus fur den Glauchaiſchen
PolizeiBezirk, ſoll der im Portiirhauſe des Hospitals zur Aufbewahrung einer
Feuerſpritze bisher verwendete Raum, in eine Stube umgebaut werden. Dieſer
von der Hospital- Verwaltung von welcher das Bureau demnächſt der Polizei
Verwaltung vermiethet wird, auszufuhrende Ausbau, iſt auf 550 veran
ſchlagt; und beantragt der Magiſtrat a., 550 in Ausgabe b., 120 in
Jahresmiethe vom 1. Juli e. ab in Einnahme bei der Hospitalkaſſe zu bewilligen.
Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats zu.

9) Auf die in der Sitzung vom 8. Mai e. an die Verſammlung gelangte
Mittheilung, daß der Geheime Rath, Profeſſor Dr. Weber bereit ſei, von ſeinem
Grundſtucke die vorſpringende Ecke, welche von der alten Promenade und der
Brunnengaſſe gebildet wird, und den Zugang zur Lucke in höchſt ſtorender Weiſe
fur Wagen und Fußgänger verengt, der Stadt unentgeltlich zu uüberlaſſen, da
bei aber fur billig halte, daß die Ausführung der nöthigen Bauten, ſowie die Be

eines neuen Thores auf Rechnung der Stadt übernommen werde, be-
ſchloß die Verſammlung: den Magiſtrat zu erſuchen, zur nächſten Sitzung den
Anſchlag uber die projektirten Bauten und das Thor vorzulegen. Nach dem
Wunſche des Herrn Geh. Rath Weber, ſoll das neue Thor von Eiſen hergeſtellt
und auf 18, Meter Höhe mit Eiſenblech bekleidet werden, um den Einblick in
den Hof zu verwehren. Als Thorpfeiler ſollen gußeiſerne in Anwendung kommen.
Die Koſten eines derartigen Thores inel. Thorpfeiler ſtellen ſich auf 700 So
wunſchenswerth nun auch die Zuruckruckung des Weber'ſchen Thorverſchluſſes, Be
hufs Verbreiterung des Eingangs der Brunnengaſſe im öffentlichen Verkehrs In
tereſſe iſt, ſo hat die Baukommiſſion die aufzuwendenden Koſten im Verhältniß
zu der zu uberlaſſenden Flache von noch nicht 90 Fuß doch zu hoch gefunden
und vorgeſchlagen, dem Herrn Geh. Rath Weber die Herſtellung des Thores zu
uberlaſſen und ihm zu den Koſten einen Beitrag von 450 zu gewahren; und
außerdem zwei im ſradtiſchen Beſitz befindlichen gußeiſernen Thorpfeiler unentgelt-
lich zu uberlaſſen, deren Werth auf 100 anzuſchlagen iſt. err Geh. Rath
Weber hat ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden erklart und empfiehlt der
Magiſtrat das getroffene Abkommen zur Annahme. Die Verſammlung iſt mit
dem getroffenen Abkommen einverſtanden.

10) Die Diskuſſion uüber folgende, von mehreren Mitgliedern der Verſamm-
lung erſt in heutiger Sitzung geſtellten Anträge: „die Verſammlung wolle be

an
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cher er die Doetorpromotion in absentia fur herabw

ſtellt, nachdem er ſchon ſeit 1838 Vorleſungen an dortiger Univerſität geha

erhöhten Genuß durch ein beſſeres Verſtändniß derſelben gewiß darbieten. Die

geheißen werden.

iſchlleßen, die Erdarbeiten zur Herſtellung der Straße durch die Prome vMeter, überhaupt auf 52 Mark normirte Terrain Vergütung einverſtanden à zur Herſtellung z ch Promenade v
ufig zu ſiſtiren und die Verhandlungen wegen Regullrung der Fahrſtraße durch

die Promenade fortzuſetzen“, ſowie über die kurz vor der Sitzung aus der Burchaft eingegangene, denſelben Gegenſtand betreffende Petition, wird bis zur n

en Sitzung vertagt.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Wiöiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Cultusminiſter Dr. Falk hat eine r erlaſſen, in wel Jm Jah

rdigend und die voll
ſtändige Beſeitigung für nothwendig erklärt, auch das vollſtändige Auf
hören derſelben in Preußen eonſtatirt. Eine Convention mit den nichtpreußiſchen
Univerſitäten betreffs Beſeitigung des Uebelſtandes ſei ausſichtslos, und der
Miniſter empfiehlt deshalb den Fakultäten die ſtrengſte Ausübung des ihnen zu
n er Rechtes der Noſtrification der außerhalb Preußens promovirten Privgt, 2

Jn Leipzig iſt am 22. d. der beruhmte Staatsrechtslehrer Prof.brecht geſtorben, einer der „Göttinger Sieben“. Wilhelm Eduard dikreat

boren am 4. März 1800 zu Elbing, ward, da er im Jahre 1837 in Folge de
Staatsſtreiches in Hannover ſeine Stellung als Profeſſor an der Univerſität
Göttingen zum Opfer gebracht, 1840 als ordentlicher Profeſſor in Leipzig ange
Nun lebt von den „Sieben“ nur noch Weberkin Goöttingen, auch ſchon ein 70Jähriger Vertkei

Erſt ging Wilhelm Grimm, dem Dahlmann kurz darauf folgte, und zog den
ren ald nach. Gervinus, Ewald und Albrecht war ein langeres Wirken be

2 e S VoFür Freunde und Beſucher des Kyffhäuſer Kenntn
und ſeiner Umgebung. treternDas u in dieſem Blatte angezeigte „Deutſche affhanſebug i

Patur, Geſchichte, Sage und Volksleben des yfbänſergebirges dem Deutſchen zeit an
Volke dargeſtellt von Dr. J. W. Otto Richter. Mit einem Anhange über
Queſtenberg, einem Grundriſſe und einer Karte. Eisleben, Verlag von Otto
Mgehnert“ giebt eine ſehr Darſtellung aller hier erwähnten Verhalt-
niſſe und wird den zahlreichen Beſuchern, welche beſonders in nachſter Zeit an den
denkwurdigen und naturſchönen Stätten ſich erheben unb erfreuen wollen, einen

beigefugte Karte des Kyffhauſers und ſeiner Umgebung wird ebenfalls willkommen Cöthe

Gotha
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung am 26. Mail. Halle
Fortdauerndes, laygſames Fallen des Barometers im großeren Theile von

Europa, Steigen im WSW.; ein unregelmaäßig begrenztes Gebiet niederen Luſt-
drucks erſtreckt ſich von der Nordſee bis Warſchau und Petersburg. Winde meiſt
leicht oder mäßig, im Canal und auf der Nordſee herrſcht NW., im Skagerrak 7
und Bottniſchen Buſen NO., in Deutſchland meiſt NW., ſtellenweiſe recht ſtarkDie Temperatur in Mittelſchweden und im Streifen Danzig bis Trier iſt um
bis 6 Grad geſunken, im Oſten geſtiegen, r wenig verandert, Weſtdeutſchland
und Nordfrankreich haben wiederum ſehr kuühles, regneriſches Wetter.

Ferne den Schmerzensſchrei der vereinigten Schützen, denen immer noch
der polizeilich conceſſionirte Ort fehlt, wo ſie ungeſtört ihr Pulver und
Blei angemeſſen verwerthen können ebenſo als undeutliches Klingen
den Jubelruf der Actienſchlächter, die uns endlich „die Transſubſtantiation
der thieriſchen Fleiſchfaſer in die Grundelemente unſeres eigenen Orga
nismus“ für ein billiges zu ermöglichen verſprechen endlich die Bran
dung in der Promenadenfrage! Und auch das Theater muß mich im
Stich laſſen. Während draußen Philomeles Triller den abendlichen
Spaziergänger entzücken, ſind die werthen Sänger unſeres Theaters
in dieſer Woche verſtummt und wir ſind wieder auf dem Punkt ange
langt, den man in den genußreichen Stunden möglichſt weit hinausge-
ſchoben wünſcht auf der Warte der Erinnerung, von welcher aus
dem auf ihr Angelangten nur ein Blick rückwärts auf die mit der Ver-
gangenheit Davoneilenden übrig bleibt. Die in dieſer Art ſich uns ſo
eben eröffnende Perſpective auf die hinter uns liegende Opernſaiſon
führt uns nochmals die Bilder vor das Auge, welche, weil ſie uns
in den Augenblicken der Gegenwart ſo außergewöhnlich lebhaft an ſich
zu feſſeln verſtanden, gewiß nicht ſobald als matte Silhouetten unſerer
Vorſtellung angehören werden. Steigen wir in der Tonſcala von oben
nach unten ſo erſcheinen vor Allen die liebenswürdigen Geſtalten der
uns ſo oft enthuſiasmirten Kehlenflöten: Frl. Hagen und Frau Siechen-
Rückauf. Erſtreckt ſich bei der erſtgenannten Dame die Reminiscenz
mehr auf unſer Ohr, ſo bei Letzterer vorwiegend auf unſer Auge. Das
kleine Aennchen, Mariechen, Gretchen c. c. hüpft wieder ſchelmiſch aus
der Couliſſe hervor, um durch ihre Anmuth Alles dermaßen zu bezau-
bern, daß bei ihrem reizenden Abſchiedsknix alle Hände in ſtürmiſche
Bewegung gerathen. Dann klingen uns wohl auch die lyriſchen Töne
der Herren Schleſinger und Küch in unſerem Ohre wieder und wir
leſen in manchem aus der Menge der Hörer auftauchenden Geſicht das
empfindungsreiche Verſunkenſein von der Macht der ſüßen Melodie.
Auch die wohlproportionirte Geſtalt Herrn Werners verfehlt nicht, ſich
als liebgewonnener Freund in unſerer Erinnerungsvifion zu präſentiren.
Das erſchütternde Tremulando der aus des Baſſes tiefſter Tiefe em
porquellenden Töne des Hrn. Hyneck jagt abermals den nervöſen De
corationsſtücken unſerer Bretter ein ſchlecht verhohlenes Erbeben ein.
Da läßt denn auch Hr. v. Reden die flammende Perſon des Höllen-
fürſten aus dem Boden herauserwachſen oder zeigt als Baſilio dem
Freunde Bartolo den neuen Regenſchirm ſo unermüdlich oft, bis der-
ſelbe die „lange-Achte“ zur Thür hinaus complimentirt. Schließlich er
innern wir uns an die Schonungsloſigkeit der Herren Komiker Grübel
und Scholz, welche in aller Seelenruhe den Zuſchauer unverantwortlich
wirkungsvoll mitſpielt. Doch der rührige Dirigent ſenkt den ruheloſen
Feldherrnſtab, der Vorhang fällt und unſere Freunde ſind verſchwunden.

Unter ſolchen Umſtänden freuten ſich gewiß nicht Wenige, daß
ihnen der Donnerstag Gelegenheit bot, Himmelfahrt zu feiern;
d. h. da den Erdenkindern zur Zeit eine eigentliche Fahrt nach dem

c ne E r fu rzufrieden, wenn ſie den Himmelspförtner St. Petrus erreichten, und Halbe
unternahmen eine Parthie nach dem Berge, der ſeinen Namenund die Rudera ſeines Kloſters trägt. Es iſt merkwürdig, welche A Magd
ziehungskraft an dieſem Tage die kahle Porphyrklippe in weiter Ebene Nord
auf uns Hallenſer ausübt! Auch ich ſchüttelte den ſtädtiſchen Staub er
von den Füßen, ließ das Geiſtthor im Rücken und pilgerte ihr zu, in Zeitz
dem dunkeln Drang, die fünfthürmige Stadt einmal leidenſchaftslos ers
aus objectiver Ferne betrachten zu können. Die Statiſtiker des Aken
Petersberges wollten übrigens behaupten, daß der Zuzug aus Halle Alrſt
dies Jahr geringer ſei, als ſonſt. Man ſtritt ſich über den Grund, Alte
und Leute, die eine feinere Naſe hatten, als andere, legten den Finger A
daran und gaben folgendes Raiſonnement zum Beſten: „es trägt nichts
weiter die Schuld, als das neuliche Eingeſandt in der Halliſchen Zei Be
tung über den Dachritzer Raubanfall 1866, worin ein damals beſtan- S 8
denes Abenteuer noch jetzt zu leſen iſt; nun denken die Touriſten: wenn Dur
dergleichen in der Sylveſternacht 66 paſſirt, warum nicht auch Himmel-
fahrt 76? Davor hat man ſich gefürchtet und darum iſt man wegge- gar

blieben. Quod erat demonstrandum.“ CalbJch konnte natürlich ſolcher ſcharfſinnigen Jnterpretationskun en
nicht folgen, aber mir ſchien auch ohnedies die Species eivis Halensis

und eivyis heißt, was einen Mann und auch ein Weib bezeichnen Deli
kann hinlänglich ſtark vertreten. Sie waren in Gruppen über den Du
Berg verſtreut, die Ausſicht bewundernd und den Horizont nach dem r
Brocken und dem Magdeburger Dom durchforſchend, theils mit freiem Egel
Auge, theils durch die hohle Hand, dieſer mit Krimſtecher, jener mit e
2füßigem Dolond, viele auch in der Stellung, die durch Schorlemer- c
Alſt claſſiſch geworden iſt: durch die Beine. Andere, mehr nach S
Schatten und Ruhe und dem mütterlichen Jmbiß verlangende Seelen Be
lagerten im Bergholz; dort ſpielte auch eine Schaar Kinder „Verirren“, Cert
aber Dank der väterlichen Fürſorge des Forſtamtes wurde es kein Ernſt, Gra
denn man hat das Hölzchen nach dem Principe reducirt: man muß am Sr.
einen Ende hören was am andern geſprochen wird. So ſchwamm B
alles in Wonne und landſchaftlichem Vergnügen, und nur einige We
nige trugen jene Unzufriedenheit zur Schau, wie ſie Weitgereiſten zu
kommt; ein hochblonder, wohlgekleideter Jüngling mit einem Band Let:
Bädecker und einem künſtlichen Trinkbecher in der Taſche demon- 2
ſtrirte einem Trifolium hübſcher Couſinen vom Lande, daß das
doch eigentlich gar nichts ſei gegenüber Schweizer Bergen und Land r
ſchaften. Hatte dieſer Mann der vergleichenden Parallele die über Köſ
raſchenden Localkenntniſſe von Rigi und Jungfrau, die er da ent 37
wickelte, aus eigener Anſchauung oder aus dem rothen Buche So viel g u
ſteht feſt, er machte glänzend Fiasco bei ſeinem Auditorium; denn nach
einer flüſternden Unterhaltung der Schönen zu ſchließen, war ihnen dieAusſicht auf ein Tänzchen nach des Tages Laſt und Hitze weit mehr la
werth, als die kritiſchen Beweiſe des redegewandten Vetters. Leider fer
kann ich nicht berichten, ob auch hierbei der Hochblonde in gleicher pi

Himmel noch verſagt iſt, ſo gaben ſich die Genügſamen unter ihnen Weiſe den Liebenswürdigen zu ſpielen verſtand. Ernſt Bülow. villig
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Neun und Dreißigſter Bechenſchafts-Zericht

Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Jm Jahre 1575 dem 39. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden
1915 neue Verſicherungen mit Mk. 10,915,400 Kapital und Mk. 15,958 90. jährliche Rente

abgeſchloſſen,
369 Perſonen mit Mk. 1,574,014 Kapital als verſtorben angemeldet und
Mk. 3,733 531. 81. an Kapital-Einzahlungen Prämien und Netto- Zinſen eingenommen.

Am Schluſſe des Jahres beirug:
der Verſicherungs- Beſtand 16,338 Perſonen mit Mk. 81,135,547
und Mk. 83,058. 70. jährlicher Rente,
der Geſammt-Fond Mk. 21,112,985. 37. und

Kapital

die Summe der unvertheilten Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre Mk. 2,581,765. 32.
An tie Verſicherten gelangt im Jahre 1876 Lie Diordende pro 1871 mit 23 Procent zur

a J Vertkeilung.
Berlin, den 1. Mai 1876.

Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Guts- Verkauf.
Das der verwittweten Frau

Voigt gehörige, zu Muſchwitz
bei Hohenmölſen gelegene Gut, be
ſtehend aus guten Gebäuden und
circa 180 Morgen der beſten Felder
und Wieſen, ſoll mit der diesjährigen
Ernte verkauft und kann auch ſchon
am erſten Juli d. J. übergeben
werden. Die Kaufgelder können
zur Hälfte ſtehen bleiben.

Näheres hierüber theilt Käufern
mit die Beſitzerin Frau Voigt in
Muſchwitz, oder auch der Auktions-
Commiſſar Roſe in Zeitz.

Louis Lemeke,
Beriin, C., Grünſtr. 24.
Orden- u. Medaillen-Fabrik,

Vorſtehenden Bericht bringe ich zugleich im Namen der nachſtehenden Agenturen hierdurch zur öffentlichen
Präge- Anstalt

für
Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß der Rechnungsbericht des Jahres 1875 bei ſämmtlichen Ver Ansstellungsmedaillen

tretern unentgeltlich aut gegeren wird, und Anträge auf Verſichrrungen von 1000-60,000 Reichsmark jeder
zeit angenommen werden. Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1875 beträgt vorausſichtlich 26

Halle a/S. din 24. Mai 1875.
Theodor MHeime,

General Agent der Ferliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaſt
für die Provinz Sachſen

Cöthen: Dralle c Kräeg, Kaufl., Hauptagent.
Deſſau: Lehrer F. Jahn, Hauptagent.
Gotha: Carl Wenige, in Firma Gebr.

Schützen- Orden ete.
in Gold Silber Rronce.

Saubere Ausführupg,
billige Preise.

Prima MHessina-Apfelsinen
per Originalkiste von
circa 220 Stück M. 16.

Prima Messina-Gitronen

per Originalkiste von

Liebenwerda: A. Schulze, Stadtkämmerer.
Loburg: Wilh. Pröſchold, Kaufmann.
Löbejün: Otto Berndt, Firma C. Berudt, Kfm.

Halle a/S. R. Steinunacker,

Erfurt: Otto Stössel, Kaufm., Hauptagent.
Halberſtadt: Franz Niemann, Kaufmann,
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Wenig e, Hauptagent. Lutzen: B. Böttger, Controleur.
F. Ant. Spfäess, Hauptagent.

Geyver &Schmmnäcdht, Zucker- Agenten.
Edmand Hartmmann, in Firna Mühlberg a/E.: Herm. Lorenz in Fa. Oscar

Theodor Richter, Kaufmann.
Albert ienam, Kaufſm., in Firma

W. E. Schmmidu, Hauptagent.

Baarz, Kaufmann.

Nebra: C. W. Kabiſch, Kaufmann

Hauptayent.

in Firma Meiningen: Albin Brodführer, Caſſirer.
Merſeburg: Auguſt Wieſe, Kaufmann. r 5Mücheln: F. A. Atichter, landräthlicher Secretär. so vie andere Södfrüchte

Mühlyhauſen i. Th.: F. Fröbe, Kaufmann.
Naumburg a/S. A. Vogei, Banquier.

Neuhaldensleben: H. Drude, Amtmann.
Oſchersleben: Eduard Fiſcher, Kaufmann.

circa 320 Stück L. 1I7.alles inclus. Ver packung

laut speciellen Preis-
lästen versenden frei ab
TriestG. Marchetti C Co, Triest

gegen Cassa, vorherige
Geldeinsendung, Pern Magdeburg: R. schlicke, Kim., Haupt

x Ferd. BRach, Rentier, Agenten.
Nordhauſen: Kermaun Hesse, Kaufm.

Oſterwieck: Carl Frommknecht, Maurermeiſter. Postanweisung oder ge-
Oſtrau: A. Spott, Rechnungsführer. gen Nachnahme
Oebisfelde: A. Kreyenberg, Rathmann.

Haupt Agent.
Zeitz:

Calbe a/S. Bernhard Kraft, Kaufmann.
CLölleda: O. Kämmerer, Kaufmann.
Dardesheim: Carl Kübne, Poſtexpeciteur.
Delitzſch: Rudoph Tiemann, Fabrikant.
Dürrenberg: F. A. Saſſe, Kaufmann.
Eckartsberga: J. L. Schneider, Kaufmann.
Egeln: G. Döbbel, Kaufmann.
Eisleben: Th. Seehauſen, Kaufmann.
Erfurt: Richard Rabe, Kaufmann.
Gardelegen: Friedr. Howeg, Rathmann.
Genthin: F. W. Rolle, Kaufmann.
Gerbſtedt: F. Fuchs, Sattilermeiſter.
Gräfenhainchen: C. O. Niechter, Rendant.
Gr. Bartensleben b. Mors!leben:

Paetzold, Rechnungsführer.
Herzberg: C. Burkhardt, Stadt-Secretär.
Hetiſtedt: F. W. Schröter, Kaufmann.
Hornburg Juli s Fliegenſchmidt, Gerbermſtr.
Jeßnitz i/Anhalt: Samuel Alexander, Kaufm.
Klötze /Alimark: A. Hoſer, Krelslaxator.
Köſen: G. A. Sch lvien, Kaufmann.
Langenſalza: H. Beltz, Buchbindermſtr.
Lauchſtedt:

W. Kunitz, Kaufmann.
a/E. Th. Range, Dekonom.

Schönebeck: C. Thuſius, Bautechniker.

Aitmersleben.

helm Laeſecke, Kaufmann

Sltendal: W. Preufß, Rector a. D.

Torgau: J. C. Jahn, Kaufinann.

Kaufmann

Weimar: R. Eiſentraut, Buchyalter.

Wiehe: Moritz Heine, Gaſtwirth.
Wittenbergz: C F. Biſing, Senator.

F- Schneider, Oeconom.
Wolmirſtedt: Franz Sachs, Lehrer.
Worbis: Auton Löffler, Rendant.
Zeitz: Franz Titſch, Kaufmann.
Zerbſt: Siebert S Riebe, Kaufleute.
Zörbig: Ferd. Korner, Kaufmann.A. Gutke, Magiſtrats Expedient.

Quedlinvurg: Herrn. Vogter Banquier.
Kob. Baumann, Hauptagent, in Querfurt: C. Kölbel, Kreis-Auctions-Commiſſar.

t Firma J. F. A. Zürn, Bankgeſchäft.
en:

Allſtedt: Julius Große, Kaufmann.
Alsleben: F. Freygang, Kaufmann.
Aſchersleben: H. F. Karſtedt, Kaufmann.
Barby: G. Bahrs vorm. Linckewitz, Kaufm.
Belgern: Eduard Pflaumer, Kaufmann.
Bitterfeld: O. Koeppel, Actuarius.
Burg: Herm. Hauſer, Kaufmann.
Calbe a/ M. A. Schulze Rechnungsführer in

Radegaſt i/Any.: L. Saxenberger, Thierarzt.
Roßleben: Otto Mebeſtus, Kaufmann.
Salzwedel: Guſtab Schafer, Kaufmann.
Sangerhauſen: Lothar Sittig, Kanſmann.
Schmiedeberg: F. C. Schmidt, Auctions-Comm

Schraplau: C. R. Schilling, Hötelbeſitzer.
Schwanebeck: Chr. Büttner, Gaſtwirth.
Schleuſingen: Hellmuthäuſer, Stadtſecretair.
Seehauſen i A. Leop. Stendel, Rendant.Siegersleben d Seehauſen, Kr. Wanzieben: Wil Stellen ſuchen

Sömmerda: Reinholo Kiebing, Kaufmann.
Sondershauſen: F. Lattermann, Kaufmann.
Staßfurt: Guſtav Hirſchfeld, Kaufmann.

Tangermünde: A. F. Kruger, Kaufmann.

Unter-Maßfeld b. Meiningen: Ernſt Seyfarth,

Wanzleben: F. R. Holzapfel, Kreiskaſſen-Rend.
Weferlingen: F dr. Hoffmann Bauunternehmer.

Wilhelm Weißenfeis: Mareus Voigt, Kaufmann.
Wernigerode: Guſt. Spilker jun., Kaufm.

Die erſte Kahnladung Prima
blauem engl. Dachschie- ſtändige Vertrauensſtellung
Fer empfing und offerire daraus, Gehalte und Familienwohnung zu beſetzen.
ſowie diverſe andere Baumaterialien 6000 unter u. Tantième.
billigſt. August Mann Fachmanne der orzug. Diseretion.

in Halle a/S.

Unſer Brennerei-Expedienten- Poſten eine ſelbſt
iſt unter anſehnlichem

Caution
Dem gewandten

Offerten A. A. 5 poſtlagernd Nordhausen.

Bienen-Wobnungen.
Zur bevorſtehenden Schwarmzeit

und wegen Reducirung der Bie-
nenzucht ſind 2etagige 2 u. 3 Bäu-
ten, die Bäuten zum Theil noch
neu, von 2“ ſtarkem Holze nebſt
Rähmchen, dazu eine gut gearbei-
tete Wachspreſſe mit eiſerner Schrau
be, auch zum Preſſen von Obſt c.
geeignet, billig zu verkaufen bei

Fried. Jentzſch sen,
Halle a/S. Neumarkt.

recht tücht. Landwirthſchaf-
terinnen mit guten Atteſten, I
Verkäuferin, 3 Jahr in einem
Poſamentiergeſchäft thätig, I anſt.

jung. Mädch. die feine Küche
erl., 2 Jahr als Kochmamſell fun
girte, am liebſten als 2. Mamſell
in ein feines Hotel. Mehrere
geb. junge Damen ſuchen als
Stütze der Hausfrau plazirt zu ſein.

eſucht
1 ält. geb. Mädchen zur Er-
ziehung u. Beaufſſichtigung einiger
Kinder in ein adl. Haus auf dem

Lande. Perſonale, die bereits in
ähnl. Branche fungirten mögen
ſich melden im Comt. von

Emma Lerche, Iallea/S,

gr. Klausſtr. 28.
Einen Stellmachergeſellen ſucht

C. Böhme in Lauchſtädt.
Eine neumilchende Kuh mit dem

WRalbe u. ein Zuchtbulle ſtehen zum
Verkauf in Reideburg Nr. 20.

u
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Nennen zu Quedlinburg g. Hat.
Sonntag, den 25. Juni c., Nachm. 3 Uhr.
I. Eröffnungs-Rennen.

burg und 300 Vereinspreis.
II. Officier-Steeple-Chase.

ländiſche Pferde von Officieren der Linie, Reſerve und Land
wehr des 4. Armeecorps.

II. Hürden-Rennen.

IV. Jagd-Rennen.
S Hengſte u. Stuten.

V. Vereins-Rennen. Ve

Graditzer Geſtütspreis 1000 Her-
ren- Reiten auf inländiſchen Pferden.

Staatpreis 2000

Ehrenpreis der Stadt Quedlin-
Herren-Reiten.

Vereinspreis 900 Für in-

Für inländiſche

reinspreis von 350 Für in-
ländiſche Pferde im Beſitz von Bewohnern der Provinz
Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig. J
Pferde von Officieren der Linie, Reſerve und Landwehr, ſo
wie von Rittergutsbeſitzern, Ritterguts- und Domänenpäch-
tern und deren Söhnen ausgeſchloſſen.

Gewicht 75 Kilogr.Reugeld.
10 Einſatz, ganz

Diſtance ca. 1800 m. Dem
Sieger 300 dem zweiten Pferde 50 und ein Drittel
der Einſätze und Reugelder, dem dritten Pferde zwei Drit-
tel der Einſätze und Reugel
bei Herrn C. Krebs

der. Zu nennen bis 13. Juni
in Quedlinburg oder am

Pfoſten' mit doppeltem Einſatz.
VI. Verkaufs-Rennen.

S inländiſche Pferde.
h VII. Jagd-Rennen.

Herren-Reiten.
g VII. Harz-Jagd-Rennen.

Verein garantirt.

R General Secretariat des Unions-

Der Vorſtand des Vere

Verkauf.
Ein ſeit 33 Jahren eingerichte

tetes Colonialwaaren- Geſchäft mit
bedeutenden Nebenbranchen in einer
Garniſonſtadt Sachſens, ſoll mit
ganz maſſivem Hausgrundſtück (mit
Erker, am Markte gelegen) an einen
zahlungsfähigen jungen Mann bal
digſt verkauft werden. Die Her
ren Eh. Kuntze S Sohn inHalle a/S. haben die Güte, nä
here Auskunft zu ertheilen.

Jn einer belebten Stadt iſt ein
auf einer Hauptſtraße gelegenes
Grundſtück, worin ein Specerei
waaren Geſchäft mit Schnapsſchank
betrieben wird, auch daſſelbe ent
ſprechende Wohnungsräume u. Ge-
laſſe beſitzt, mit Uebernahme des
Waarenlagers incluſive Einrichtung,
vom Beſitzer deſſelben veränderungs-
halber unter A. B. 1000 poſtlagernd
Sangerhauſen bei ſoliden Be
dingungen baldigſt zu verpachten.

Hötel- Verpachtung.
Jn einer lebhaften Garniſonſtadt

Vereinspreis von 1000

Vereinspreis von 1950 Handicap.

Subſcriptionspreis 3000 vom
Herren

Die Rennen Nr. I., II., III., IV., VI. und VIII. ſind beim J

Pferde und Viehzucht in den Harzlandſ duaſten

Für

Reiten.

Clubs in Berlin bis 13. Juni
zu nennen, Propoſitionen ſiehe WochenRennKalender Nr. 10 u. 17.

Quedlinburg, im Mai 1876. Sins zur Hördernng der

zug Verpachtung.

Jch habe die Abſicht, mein Rit-
tergut im Königr. Sachſen mit 800
Morg. durchweg guter Raps-
u. Weizenboden, in hoher
Cultur, auf meine Lebens-
zeit zu verpachten und zwar
6 Jahr feſt, bei eintret. Todes-
falle in dieſer Zeit mit Abſtands-
geld pro 6 Jahr. Bei Ueberleben
d. Zeit iſt der Pächter an die Pacht
bis zu meinem Ableben gebunden.
Die jährliche Pachtſumme beträgt
1600.7. und ſind zur Uebernahme,
welche ſofort oder nächſtes Jahr ge
ſchehen kann, 25—30,000 er-
forderlich. Näheres auf Offerten
sub Fl. 1380 durch Hanasen-
stein& Vogler. Halle a/S.

Wichtig für Nitter-
gutsbeſitzer.

Eine junge, hübſche und gebil-
dete Dame, 20 Jahre alt, mit
einem Vermögen von 100,000 Tha-
ler, wird von ihren Verwandten an
einen Rittergutsbeſitzer von Adel 1. October anderwärts Stellung J

von eirca 10,000 Einwohnern iſt zu verheirathen geſucht. Nur Selbſt
das Hötel J. Ranges für 2400 Mk. reflektanten werden gebeten, ihre
pro anno zu verpachten. Umſatz Adreſſe unter Angabe alles Nähe-
48 bis 54 000 Mark jährlich, wird ren unter: „Rittergutsbeſitzer“ poſt-
r Der r eh rn lagernd Halle a/S. einzuſenden.
l re e Ein junger Mann, militärfre',und ſind zur Uebernahme ca. 18,000 nilitaMark erforderlich. Näheres durch gegenwärtig Buchhalter in einem

als 1. Verwalter.

Die Vorſtände und Mitglieder der Zweigvereine des oben genann-
ten Vereins, ſowie alle Gönner und Freunde der Bienenzucht werden
hierdurch zur

Generalverſammlung des Vereins,
auf den 7. Juni 10 Uhr nach Eisleben

(Local: Gaſthaus „Wieſenhaus“) eingeladen. Mit der Verſamm-
lung iſt eine Ausſtellung bienenwirthſchaftlicher Gegenſtände ver-
bunden, zu deren möglichſt reichlicher Beſchickung von Seite der Mit-
glieder und Nichtmitglieder dringend angeregt wird.

Die Ausſtellungsgegenſtände ſind bis zum 4. Juni unter der
J Adreſſe: „An das Ausſtellungs-Comitee der Generalverſammlung des

„Bienenwirthſchaftlichen Hauptvereins der Provinz Sachſen“ zu Hän-
den des Schornſteinfegermeiſter Hrn. Stephan zu Eisleben“, anzumel-
den, größere, viel Raum bedürfende, bis dahin einzuliefern.

Der Zutritt der Mitglieder zur Ausſtellung und Verſammlung
wird bewirkt durch Abgabe der Mitgliedkarten am Eingange;
Nichtmitglieder erlangen durch Erlegung von 75 R.Pf. Zutritt.

Am 6. Juni, Nachmittags 5 Uhr beginnt die ſtatutengemäße
Deputirten- Verſammlung (ſ. Statut), in welcher die Vorarbeiten
zur Hauptverſammlung ſowie weitere geſchäftliche Angelegenheiten,
als Rechnungslegung rc. erledigt werden. Die Herren Deputirten
ſämmtlicher Zweigvereine werden dazu hierdurch noch beſonders ein-

eladen.
Am 7. Juni, Vormittags 10 Uhr iſt Anfang der Hauptver-

ſammlung.
Tagesordnung:

1. Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden. Er-
ſtattung des Jahresberichtes. Wahl des Tagespräſidenten.
Wahl der Preiscommiſſion.

2. Vorträge:
a. Was muß von Seite der Vereine geſchehen, um den Mobilbau

zu fördern, und welche Stock und Rähmchenform iſt dem An
fänger hierbei anzurathen Herr Ratbsförſter Köhring.

b. Verfahren der Erzeugung eines künſtlichen Winterſchlafes der
Bienen und die dadurch ermöglichte Ueberwinterung der Bie-
nen in geheizten Räumen, ſowie die Wiederbelebung derſelben
nach Wahl des Jmkers zur Abbrechung des Wirnterſchlafes,
(der Verſuch wird an einem Volke ausgeführt werden).
Vortrag und Ausführung von und durch den Erfinder ſelbſt.

c. Wie erzieht man leiſtungsfähige ſtarke Völker? Herr Schorn-
ſteinfegermeiſter Stephan.

Pauſe zur gemeinſchaftlichen Beſichtigung der Ausſtellung.
d. Worin liegt die unwiderſtehliche Anziehungskraft der Bienen-

zucht für den Jmker? Herr Lehrer Eisfeld.
e. Welche Mittel ſind anzuwenden, daß ein Volk Arbeiterzellen

baut? Herr Stephan.
k. Diskuſſion über die in den Fragekaſten (für jeden Theilneh-

mer zur Benutzung am Eingange aufgeſtellt), mit Namens-
unterſchrift eingelegten Fragen. Mittheilung über Rech-
nungsbeſtand c.

3. Preisverkündigung.
Nach Schluß der Verſammlung geſelliges Beiſammenſein, gemein-

ſchaftliches Mahl und nach demſelben gemeinſchaftlicher Ausflug.
Halle, Gottesackerg. 10.

Ed. Haring, Vorſitzender des Vereines.Tuüchtige Tiſchler, welche ſchon
auf Modelle

earbeitet haben, oder ſich darauf einrichten wollen,
nden dauernde Beſchäftigung in der tMaschinen- und Dampfkessel-Armaturen- Fabrik

von C. W. M ulſtas Blanmnckke& Co.
in Mersoburs-

s 00000

Annoncen- Expedition
von

Ein erfahrener mit allen landw.
Maſchinen vertrauter Oeconomiever-
walter, der die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, 28 Jahr alt, ſucht bis 8

Neue M. Triest Neue
Promenade 14. Promenade 14.

empfiehlt ſich zur prompten Be
ſorgung von Anzeigen
in alle hieſigen und auswär-
tigen Blätter.

wo möglich auf einem größeren Gute 2

Offerten befördert L. Schmidt,
Schultheiß zu Hengelbach bei
Paulinzelle (Thüringen).

T Zu einer noch 16 Jahre
laufenden guten Domainenpachtung S ſchlag höchſten Rabatt

Vienenwirthſchaſtl. Hanptverein der Provinz Sachſen. 4

E. Krenter, Weimar.
Ein reelles Materialgeſchäft auf

dem Lande, oder ein guter, nicht zu

Mühlengeſchäft, ſucht, geſtützt auf von 900 Morgen wird ein Theil-
gute Referenzen, per 1. Juli Stel nehmer mit 8000 Einlage ge
lung auf Comptoir oder Lager ſucht. Gefällige Offerten werden
gleichviel welcher Branche. unter H. 118 an G. L. Daube

3 Originalpreiſe ohne Auf-

S wiederholte Jnſerate).

großer Landgaſthof zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unter H. 24 poſt-
lagernd Jeßnitz i/ Anhalt erbeten.

An Kindes Statt ſoll ein
ſchöner Knabe von 1 Jahr vergeben
werden. Bewerber wollen ihre
Adr. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederlegen.

Gefl. Offerten beliebe man unter
H. 51091 a. an Herren Haasen-
stein C Vogler, Erfurt,!
zu richten.

Ein junger Mann (Materialiſt),
ſucht ſofort Stelle. Adr. unter A. S.
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Theer-Seife,K Co. Erfurt, erbeten. ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
Ein gut erhaltenes Jauchefaß und geeignetſte Mittel gegen dieoder Sblempewagen wird zu läſtigen Hautaus Hla e,

kaufen geſucht. Näheres bei Ed. Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
Stückrath in der Exped. d. Ztg. ten ſowie gegen ſpröde trockne und

Ein Pferd zu verkaufen bei
n Haut, à Stück 50 RPfg., zu

Bernhard in Diemitz.
beziehen durch Albim Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

vo
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mlung II. Die nothwendigen Elemente der Ernährung.“)
gange; Das vegetative Leben oder der Stoffwechſel erſcheint als Dreieinig-

keit von Organ, Plasma und Sauerſtoff. Jm typiſchen Lebensproceſſe
jemäße des hygieniſchen Menſchen iſt die Ernährung das Plasma, gewiſſer-
rbeiten maßen die Baſis, Urſache und weſentliche Bedingung ſeines Daſeins.
heiten, Ohne Empfindung und Leiſtung kann der Menſch freilich auch nicht
utirten ſein. Thut nichts! Ernährung bleibt die Hauptſache! Die Ernäh-
s ein- rung in ihrer doktrinellen Form, über deren Berechtigung noch weiter

die Rede ſein muß, beruht auf vorgängiger Aufnahme von 5 chemiſchen
tver- Atomcomplexen in das Ernährungsorgan. Dieſe Atomcomplexe fallen

unter die Kategorien des Eiweißes, Fettes, der Kohlehydrate, Stärke-
mehl oder Zucker, der Aſchenbeſtandtheile oder Körperſalze und des

Er- Waſſers. 1) Eiweiß iſt für uns die nothwendige ſtoffliche Voraus-
en. ſetzung des Plasma. Der Disdiaklaſt, auf den Brücke alles orga-

niſche Leben als auf ſeinen letzten materiellen Grund zurückbezogen
wiſſen will, iſt ein kryſtalliniſches Eiweißmolekül, das den geſchärfte-

obilbau ſten Sinnen noch nicht wahrnehmbar geworden iſt. Jm Körperleben
em An zerfällt ſtets Eiweiß. Nur die näheren Bedingungen, die Jntenſität

und Extenſität des Eiweißzerfalles wird durch die vier anderen Nähr-

Halliſches Honnkagsblatt.
Extra -Beilage zu Nr. 123 der „Halliſchen Zeitung.“

r

ig.
fes der ſtoff-Kategorien verändert. Unbedingte organiſche Vorgänge ſind frei-
r Bie- )üch ein Unding. Für jeden Eivweißzerfall ſind beſondere Bedingungen
rſelben da, wenn auch nicht immer bekannt und beachtet. Daß man beim
chlafes, ſchärferen Zuſehen mehr findet, als man früher erkannte, ändert am
n). Vorgange nichts. Das gilt von der Verdauung wie von der Fäulniß.

ſelbſt. Die Gegenwart von Fetten oder Kohlehydraten (v. Pettenkofer und
Schorn- 4 Voit) macht, daß etwas weniger Eiweiß zerſetzt wird. Sie ſparen

dem Organismus Eiweiß, ohne, wie man annimmt, das Leben des
Menſchen ſelbſt zu ändern.

Bienen- Man erachtet deshalb die Nährkraft abhängig von der Zuſammen
ſetzung der Nahrung. 4 Pfd. Fleiſch gegen 6 Pfd. Schwarzbrod oder

erzellen 20 Pfd. Kartoffeln (Ranke) ſind erforderlich, um den typiſchen Eiweiß-e während 24 Stunden zu ermöglichen. Für einen
heilneh- menſchlichen Organismus dürfte es aber ſchlechthin unmöglich ſein,
mens- Dſolche Mengen Schwarzbrod oder Kartoffeln unbeſchädigt aufzunehmen
Rech- und zu bewältigen. Mit Eiweiß, Aſchenbeſtandtheilen und Waſſer

(v. Pettenkofer und Voit) kann ein Organismus im Sttickſtoffgleich

zemein- ſchen Begriffe des menſchlichen Lebenszuſtandes entſpricht, iſt nicht
unterſucht. Ein Verſuchshund ſchreibt keine Memoiren. Ohne neue
Zufuhren von Eiweiß wird in und zum Leben Eiweiß im lebenden
Körper zerſetzt. So weit es Plasma, d. h. Circulations- oder Nah-

ſchon rungseiweiß iſt, betheiligt es ſich bis zu 800/ am täglichen Stoff-
odelle wechſel. Als Körper oder Organ Eiweiß nur bis etwa 1 (C. Voit).
ollen Dieſer Auflöſungsverbrauch des Eiweiß nimmt in fettreichen Körpern

4 einen zögernderen Verlauf, als in fettarmen. Körperbewegung
und Arbeit werden bei regelmäßig genährten Organismen geleiſtetrik ohne vermehrten Eiweißumſatz (C. Voit). Daraus folgt nicht, daß

0 ſtickſtofffreie Nahrungsbeſtandtheile, Fett oder Kohlehydrate allein die
Srpannkräfte für Muskelbewegung liefern (H. Woroſchiloff), ſondern
daß typiſche Ernährung ebenſo wohl Körperbewegung und Arbeit als

0909 ihre Leiſtung und Kohlehydrate und Fette als ihre Urſache oder als
Vorausſetzung in ſich ſchließt. Männer können der Regel nach 24

n Stunden und ſelbſt länger faſten und bleiben bewegungsfähig und
8 rüſtig. Frauen müſſen alle 3--4 Stunden etwas genießen, um nicht

ſchwach zu werden. Wie viel Frauen nehmen die Kaffekanne mit
zu Bett?

75 2. Zwiſchen Kohlehyd raten und Fetten als Ernährungsele-
Be mente findet inſofern eine nähere Beziehung ſtatt, als eine durch die
en andere Kategorie erſetzt werden kann, ohne die typiſche Erſcheinung des

war Lebens merklich zu beeinträchtigen. Man ſieht hier mit peinlichſter
Sorgfalt möglichſt alles Fett aus menſchlicher Nahrung ausſcheiden und

Auf ſieht dort amerikaniſche Prairievölker wie Eskimo und Grönländer
batt Stärkemehl und Zucker für ihre Speiſebereitung ſo gut wie ganz ent-

behren. Die Folgen einer ſolchen Modifikation der bei uns tyyiſchen
9 Ernährung ſind, obgleich vorhanden, noch wenig bekannt. Wer nur
990 Fleiſch und Fettes genießt, bedarf keines Kochſalzzuſatzes zur Nahrung,

der für den Stärkemehlkonſumenten unentbehrlich iſt. Wer viel Fett
genießt und infiltrirt, erleidet die Unbequemlichkeit der Herzmuskelver-

ſamſte fettung und geht nach Carlsbad, wo man leider das Kind mit dem
n die Bade verſchüttet, d. h. eine gute Praxis mit einer ſchlechten Theorie
läge, über Bord geworfen hat. Zur Unterſcheidung der beiden Nahrungs-
8 ſtoff-Kategorien dient weiter, daß Kohlehydrate weder zu Organen wer-

g., zu
tze, Aus dem bereits von uns beſprochenen 2. Theil der StaatsArzneikunde

vom m Medicinalrath Prof. Dr. L. Krahmer, im Verlage von Max Nie-
eyer in Halle.

1876.

den (C. Voit) noch aus den Beſtandtheilen des Organismus oder des
Plasma ſich abſpalten. Sie gehen modifizirt in den täglichen Proceß
der Ernährung oder in die Plasmabildung ein und ſofort wieder unter.
Sie werden zu Kohlenſäure verbrannt und als ſolche oder als Waſſer
ausgeſchieden. Uebermäßige Gaben, welche nicht zur Löſung und Re-
ſorption gelangen, werden im Darmkanal ſchon zu Säuren umgebildet
und mit dem Darminhalte ausgeleert. Die Kohlehydrate liefern die
vergänglichſten Elemente des Plasma und bedürfen, als Nährſtoffe ge-
reicht, der häufigſten Wiederholung in der Darreichung. Sie ſättigen
oder füllen am wenigſten. z (Schluß folgt.)

Bosnien und die Herzogewina.
Seiner Größe nach ſoll Bosnien an 760 und die Herzegowina an

220 Meilen beſitzen; doch dürften dieſe Angaben wohl nur auf einer
ungefähren Schätzung beruhen, da ſchwerlich jemals genaue Vermeſſungen
hier ſtattgefunden haben. Ebenſo ungenau ſind die Angaben über die
Bevölkerung, welche für Bosnien auf 8--900,000 Einwohner, für die
Herzegowina auf 240--250,000 Einwohner geſchätzt wird. Wenn die
Türken einmal Volkszählungen behufs der Steuererhebung veranſtalten,
ſo zählen ſie die Frauen und alle Kinder bis zum 10. Lebensjahre
nicht mit, daher die Angaben ſtets ſehr von einander abweichen. Bos
nien zerfällt in 6 Kreiſe, die Herzegowina, welche ſeit 1875 ein eigenes
Vilajet oder eine Provinz bildet, in 9 Diſtricte, die von dem Vali-Paſcha
oder Gouverneur in Moſtar, wovon wir unſern Leſern eine Abbildung
bieten, verwaltet werden. Jn Bosnien haben die Muteſcharifs oder
Kreisvorſteher in Serajewo, Zwornik, Banjaluka, Bihatz, Novi-Bazar
und Trawnik ihren Sitz und werden die Kreiſe auch nach dieſen
Städten genannt. Sonſt iſt das Land noch wieder in 36 Diſtricte oder
Kaſas und dieſe wieder in Gemeinden, Nahien, eingetheilt.

Genaue ſtatiſtiſche Tabellen und ſorgfältig ausgeführte Volkszäh-
lungen, wie ſolche jetzt in den meiſten cultivirten Staaten Europa's
ſtattfinden, dürfte man in allen Ländern, welche unter Herrſchaft des
Halbmondes ſtehen, ganz vergeblich ſuchen. Höchſtens, daß man zum

gewicht erhalten werden. Wie weit ein ſo gefriſtetes Daſein dem typi Zweck der Steuerauflagen oder für die Militär-Aushebung einmal Volks-
zählungen veranſtaltet, dabei die Unterthanen in Rajas (Chriſten) und
Moslims ſcheidet, und bei allen derartigen Geſchäften, wie überhaupt
bei allem und jedem, wird jeder Vali-Paſcha oder Gouverneur der Pro
vinz ſo ziemlich nach Luſt und Belieben verfahren, und ſich verzweifelt
wenig um etwaige Jnſtructionen aus Konſtantinopel, wenn man ſich
überhaupt dort noch die ziemlich überflüſſige Mühe geben ſollte, ſolche
zu ertheilen, bekümmern. So möchten auch alle jetzt verbreiteten An-
gaben nicht allein über die Geſammtbevölkerung Bosniens und der
Herzegowina, ſondern mehr noch über deren Trennung in Mohamme-
daner, römiſch-katholiſche und griechiſch-katholiſche Chriſten, ziemlich un
zuverläſſig und ſchwankend ſein. Beſonders die wirkliche Zahl der Ra
jas wird man nie genau ermitteln. Alle chriſtlichen Unterthanen des
Sultans ſind nämlich von der Conſcription zum Landheer frei, müſſen
dafür aber eine beſtimmte Abgabe für jede Familie zahlen. Es
liegt ſomit jetzt im Jntereſſe der chriſtlichen Nahien oder Gemein-
den die Zahl der in ihnen wohnenden Familien möglichſt genau anzu
geben, da die Steuerbehörden ſich nur an die Geſammtgemeinden halten
und den Gemeindevorſtehern wieder die Vertheilung der erhobenen
Steuer auf die einzelnen Familien der Gemeinde überlaſſen. Da nun
in der Türkei faſt jeder Beamte mehr oder minder beſtechlich iſt, und
ſelbſt ein Diogenes mit der Laterne ſchwerlich einen Steuererheber in allen
Ländern des Sultans finden dürfte, der ſich gegen die Verlockungen einer
Handvoll Piaſter unempfindlich zeigte, ſo pflegen die Gemeindevorſteher
oder Zabits, einmal eingeführter Sitte gemäß, die Zahl der ihrer Ob-
hut anvertrauten Familien möglichſt gering anzugeben und das Auge
des Steuererhebers durch die ihm geſchenkten Geldſummen zu beſtechen.
Kommt zufällig einmal ein ſtrengerer und unbeſtechlicher neuer Steuer-
erheber in einen Diſtrict, ſo findet man, daß ſich die Zahl der daſelbſt
wohnenden chriſtlichen Familien ungemein vermehrt, ja ſelbſt ſogar in
einem Jahr verdoppelt hat. Die männlichen Köpfe der Moslims wer-
den ſchon zum Zweck der Militäraushebung im Allgemeinen ſorgfältiger
gezählt, und die Zählungsliſten von den mit der Militäraushebung be-
auftragten Officieren, welche eine beſtimmte Anzahl von Recruten für
ihre Ordüs, oder Armeecorps, mitbringen müſſen, genauer revidirt, doch
finden auch hierbei Unordnungen, Willkürlichkeiten und Beſtechungen
aller Art ſtatt. Nach den jetzt verbreiteten Angaben zählen Bosnien
und die Herzegowina faſt eine Million Einwohner, und darunter be-
finden ſich nahe an 400,000 Mohamedaner, während die übrigen Rajas
ſind. Von dieſen Chriſten ſollen an 19,000 Familien ſich zur römiſch-
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katholiſchen, die übrigen aber zur griechiſch- katholiſchen Kirche bekennen.
Die Seelſorge der römiſch- katholiſchen Chriſten wird faſt ausſchließlich
von Franciscaner-Mönchen geleitet, welche im Lande ziemlich verbreitet
ſind, in Serajewo, Banjaluka und anderen Orten große Klöſter beſitzen

und ſich
freuen.
ſurgentenſchaar eine bedeutende Rolle ſpielen und ſich im Guerilla-Krie

4 e. e e 4e S

eines beſonderen Anſehens unter ihren Glaubensgenoſſen l lingswer

Auch ſoll jetzt ein Franciscaner-Mönch als Anführer einer J s 9
lichkeit,

ungemein auszeichnen.
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Berliner Kunſtwanderung.
III. Von der Akademie durch den Thiergarten.

Außer dem Schaper'ſchen Modell war in der Akademie auch eine
Ausſtellung der Decorations-Wandmalereien, welche Schüler des Ge-
werbemuſeums unter Leitung des Prof. Meurer in Norditalien aus-
geführt hatten. Sie ſollen zu Muſtern beim Unterricht dienen, und ſind
den Paläſten von Mantua, Mailand, Lodi u. ſ. w. entnommen. Da
die Originale beſonders von G. Romano, dann von Luini, von
Giovanni da Udine u. A. herrühren, ſo kann man fich nicht wundern,
reizende Geſtalten und Köpfe zu ſehen, einen ſüdlichen Reichthum an
Früchten und Blumen, an Fiſchen u. ſ. w., eine in Arabesken und
Figuren jeder Art üppig ſpielende Phantaſie. Was Verwunde-
rung erregte, das war die Ausführung die Behandlung der Farben
und beſonders des Goldes. An einigen Stellen mußte man dicht heran

treten, um zu glauben, daß man Malerei und nicht erhabene Arbeit vor
ſich habe. Wahrlich, wenn Stubenmaler, denn das ſind die Ausführen
den, ſolche Technik erlernen, und zugleich ihren Geſchmack ſo veredeln,
dann darf man ſich von der Wirkſamkeit des Berliner Gewerbemuſeums
die beſten Früchte verſprechen.

Wir ſetzen unſern Weg durch die Linden fort und laſſen uns nicht
zu ſehr durch die ſchönen Läden, die an die Schaufenſter geſtellten
Blumen und Kunſtgegenſtände verweilen, noch weniger durch den ver
geblichen Wunſch, das Jnnere einiger außen ſchlicht gehaltenen Häuſer
zu betrachten, wie des von Knoblauch gebauten Ruſſiſchen Geſandt
ſchafts- Hotels mit den Prachtgemächern des Kaiſers. Nicht einmal das
Aquarium dürfen wir jetzt beſuchen, ſo anziehend ſein mannigfaltiger
Meeresgrund mit den langſamen und ſchnellen Bewohnern, ſeine geolo-
giſche Grotte und ſelbſt ſein Chimpanſe auch ſein mag. Doch treten
wir rechts in die Neuſtädtiſche Kirchgaſſe, um in der Kirche das Erſt
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lingswerk Schadow's, das Denkmal des Grafen von der Mark, zu
Aſehen; gehen auch durch die Paſſage hin und her, um neben ihrer Nütz-

lichkeit, die beweiſt das beſtändige Gedränge, uns auch ihres architekto-
niſchen Eindruckes zu freuen. Doch weilen wir auch hier nicht bei
dem großen Wachsfiguren-Kabinet, ſo lockend durch ihre Feinheit die
drei Probegeſtalten ſind, noch bei den Kupferſtichen oder den Malachit-
Arbeiten, ſondern eilen nach dem Pariſer Platz denn die im Neben-

haus befindliche Ausſtellung des Vereins der Kunſtfreunde bietet heute
gerade nichts Anziehendes. Auch auf dem Pariſer Platze zeigen die um
gebenden Prachtgebäude den Gegenſatz der älteren und der neueren
Bauart; in letzterer zeichnet ſich der Palaſt des Grafen Blücher aus.
Oennoch iſt uns der des Grafen Redern an der Ecke lieber, deſſen
ſchlichte Großheit Schinkel als Erbauer verräth, der auch hier den
Anfang mit der Umſchaffung Berlins machte. Die darin befindliche

Gemäldeſammlung iſt auch dem Publikum zugänglich.
Wir ſtehen am Brandenburger Thor, 1793 von Langhans nach

dem Vorbild der Propyläen erbaut. Faſt ein jeder eilt hindurch dem
PSTbiergarten oder einem andern Ziele zu, ohne es ſelber noch eines
F. Blickes zu würdigen. Wir aber ſchenken unſere Aufmerkſamkeit der

oben in die Stadt einfahrenden Siegesgöttin auf dem Viergeſpann.
Nach Schadow's Entwurf in Kupfer getrieben, wurde ſie vom erſten
Napoleon entführt, durch Blücher zurück gebracht. Darum ſoll ſie uns
ein Symbol dafür ſein, daß jeder deutſche Verluſt durch erneuerte An-
ſtrengung ſich in Gewinn verkehrt. Auch die Reliefs in den fünf Ein
gängen ſind von Schadow, wie an den Enden die Figuren der Pallas
und des Mars.

Vor dem Thore winkt uns zwar die mächtige goldene Victoria
auf der Siegesſäule durch den breiten Zugang zu ſich heran. Wir
aber gehen rechts längs der Häuſerreihe, die ihre volle Schönheit zeigt, ſeit-
dem die niedrig ſchmutzige Stadtmauer gefallen vor allen das Palais
Raczynski, in das wir um der Bildergalerie willen treten. Neben
einigen älteren Gemälden enthält ſie eine größere Zahl von Pracht
ſtücken der neuern Malerei, vornämlich der Deutſchen. Von fremden
nennen wir nur die Schnitter von L. Robert. Die Namen der deut-
ſchen Künſtler ſämmtlich zu nennen, würde zu weit führen; wir be
gnügen uns zu erwähnen, daß neben Cornelius und Overbeck auch
Makart zu ſehen, neben Schnorr auch Schwind; daß hier ein
Exemplar der Söhne Ed uard's von Th. Hildebrandt ſich befindet
und vor allem die erſte Darſtellung der Hunnenſchlacht von Kaulbach,
braun in braun, die auf mich ſtets einen weit tieferen Eindruck gemacht
hat, als die ſpätere Ausführung in Farben im Treppenhaus des Neuen
Muſeum; das Geiſterhafte des Vorganges wie die Schönheit einzelner
Geſtalten tritt weit lebhafter hervor.

Erſt jetzt wenden wir uns zur Siegesſäule, die Trajans- wie die Ven
döme Säule an Höhe überragend, daher die Victoria in ihrem Gold
glanz ſo weithin ſichtbar iſt. Zum erſtenmale konnten wir ſie ganz
fertig ſehen in früheren Jahren freuten wir uns nur der großen
Bronze- Reliefs von Caland relli, M. Schultz, Keil und A. Wolff.
Urſprünglich nur für den Däniſchen und Oeſterreichiſchen Krieg beſtimmt,
mußte ſpäter auch noch Raum für den Franzöſiſchen geſchafft werden
und zwar der größere, daher eine Verſchiebung der Kompoſitionen noth-
wendig wurde, mit eine Urſache, warum die auf den Däniſchen Krieg
bezügliche von Calandrelli künſtleriſch die bedeutendſte iſt. Alle vier
ſind voller Portraits, über welche die in ausführlicher und kürzerer
Faſſung angebotenen Erklärungen Auskunft ertheilen. Jetzt war nun
auch das inzwiſchen von Salviati in Venedig in Moſaik ausgeführte
Rundbild Anton v. Werner's hinzugekommen, das hinter den 16
Granitſäulen der Halle den Fuß der Säule umzieht. Den Karton des
Meiſters hofft man künftig in der Nationalgalerie zu finden. Die Aufs-
gabe war, Anfang und Ende des franzöſiſchen Krieges auf engem
Raume zuſammen zu ziehen; und meiſterhaft iſt ſie gelöſt. Jn fried-
licher Beſchäftigung begriffene Bewohner des Rheines werden von dem
Geſpenſt des Krieges erſchreckt, das ſich jenſeits auf einer Wolke in
Geſtalt des Kaiſers zeigt, dem ein fanatiſches Weib eine dreifarbige
Fahne reicht. Aber hinter den Erſchreckten ruft Germania ihre Kinder
auf; alles eilt herbei; ein Schmied ſtellt ſich mit ſeinem Hammer in
die Reihen; und gleich darauf erfolgt der ſtürmiſche Angriff, Prinz
Friedrich Carl im rothen Huſarenmantel voran. Einen Schritt weiter
und wir ſehen den erſten Sieg: zwiſchen Todten und Verwundeten
bringen begeiſterte Soldaten die eroberten Fahnen dem Kronprinzen,
der zu Pferde den Bayriſchen General v. Hartmann umarmt. Dann
folgt gleich die Schlußſcene. Da der Kaiſer die Anbringung ſeines
Portraits auf dem Bilde verboten ſo empfängt Boruſſia die Kaiſerkrone
aus den Händen eines Bairiſchen Heroldes zu ihrer Rechten Bismarck
mit der Kaiſerproklamation, Fürſten und Generale, natürlich lauter
Portraits; auf der andern Seite der Großherzog v. Baden unter

t vor Truppen Barbaroſſa entſteigt dem Grabe, und die Raben entweichen.
hren Die Farben des Moſaik nehmen ſich auf dem goldenen Hintergrunde
deln, J äußerſt glänzend aus nur fand ich einen bedeckten Himmel für die
ums Beſchauung günſtiger als helles Sonnenlicht. Die Ueberſicht wird durch

ß die Säulen beeinträchtigt man thut am beſten, erſt am Rande der
nicht Terraſſe herumgehend das Einzelne zu betrachten und dann zurück zu
ten treten, etwa bis zu den erſten Bäumen des Thiergartens, um in weiterer
ver- Umkreiſung das Ganze auf ſich wirken zu laſſen. Ein Betreten der

äuſer Halle und ein Hinaufſteigen auf der innern Wendeltreppe bis zur Spitze
indt- iſt noch nicht geſtattet. Dem umgebenden Platz ein würdiges Ausſehen
das zu geben, machte man eben die erſten Anſtalten. Die Conſtruktion
tiger der Säule ſelbſt rührt bekanntlich von Strack her, die Victoria von
eolo- Drake.
eten Von der Siegesſäule wenden wir uns zunächſt nordwärts nach
Erſt-—--er großartigen Anlage der AlſenBrücke, um jenſeits den Lehrter Bahn-

hof zu beſuchen. Er gehört zu den am reichſten mit plaſtiſchem Schmuck
ausgeſtatteten Berliner Gebäuden, und in ſeinen Verhältniſſen ſehr
glücklich conſtruirt, macht er einen äußerſt angenehmen Eindruck. Da-
bei zeigt er im Jnnern eine ſo elegante Reinlichkeit, daß ſie auch dem
ganz anders Gewöhnten Reſpekt einflößen muß, und daher pädagogiſch
nützlich wirkt. Auch andre Bahnhöfe haben dieſe lobenswerthe Ein
richtung getroffen, ſo der Oſtbahnhof, auf welchem man den Saal der
vierten Klaſſe von dem der erſten kaum zu unterſcheiden vermag. Zu-
rück kehrend verſuchen wir dem neuen Generalſtabs- Gebäude einigen
Geſchmack abzugewinnen; aber es gelingt nicht, wenn gleich an den
oben befindlichen Sandſteingruppen einige der namhafteſten jüngern
Künſtler ſich betheiligt haben. Um ſo wohlthuender wirkt, wenn wir
gleich auf dieſer Seite durch den Thiergarten weiter gehen, das dicht
vor dem erſten der ſogenannten Zelte befindliche Haus. Es gehört zu
den wenigen, die in reinen griechiſchen Formen ausgeführt ſind, und
ſollte darum hier nicht übergangen werden.

Vielleicht fahren wir nun gleich auf der Pferdebahn nach Char-
lottenburg beſuchen das von Schinkel gebaute Mauſoleum, um
Rauch's Meiſterwerk, die im Tode ſchlafende Königin Luiſe zu be
wundern, werfen auch einen Blick auf den zu beiden Seiten der Thür
des Schloßhofes aufgeſtellten Borgheſiſchen Fechter; und freuen uns
dann der Gartenkunſt, welche die Flora im Palmenſaal und in den
Roſenausſtellungen ſo reichlich entfaltet. Wenn nicht ſo wenden wir
uns gleich auf die linke oder Südſeite des Thiergartens. Kunſtwerke
werden wir da freilich nicht viel antreffen, künftig wahrſcheinlich das
Goethe-Denkmal; und von den vier jetzt vorhandenen zählt die Ceres
oder Flora auf dem Flora-Platz, als altmodiſch geſchmacklos, nicht mit,
und auch der Zinkguß der Venus von Capua am Goldfiſch-Baſſin,
ſo gut er gelungen iſt, darf auf den Rang eines höheren Kunſtwerkes
keinen Anſpruch erheben. Das dürfen aber in vollſtem Maße die
beiden Werke von Drake; zunächſt die am Ende der Buchen-Allee
ſtehende Winzerin: mit der linken Hand den auf dem Kopfe getragenen
Korb mit Früchten haltend, iſt ſie mit der rechten bemüht, den loſe ge
wordenen Schuh feſt zu ziehen. Die Verbindung naiver Anmuth in
dieſem genrehaften Zuge mit griechiſcher Schönheit giebt dieſem Werke
einen ganz beſonderen Reiz. Uebrigens iſt es auch nur Nachbild, das
beſchädigte Marmor-Original befindet ſich in der Nationalgalerie. Sodann
das Denkmal Friedrich Wilhelm's III. hinter der Luiſeninſel: der große
ernſte Mann, ſchlicht daſtehend in ſeinem langen zugeknöpften Rock,
das Medaillon ſeiner Gemahlin an der Seite; und zu ſeinen Füßen
ein glückliches heiteres Volk in manigfaltigen Gruppen ihn umſpielend:
dieſelbe Verbindung hoher griechiſcher Schönheit mit deutſcher Gemüth-
lichkeit und kindlicher Anmuth. Wer Berlin beſucht und Sinn hat für
reine Schönheit, wird es nie unterlaſſen, auch nach dieſem Standbild
ſeine Schritte von neuem zu lenken; und können wir nur wünſchen,
daß das in ſeiner Nähe zu errichtende Denkmal der Königin Luiſe, für
welches die erſten veröffentlichten Liſten von Beiträgen bereits eine
Summe von faſt 30,000 Mark aufwieſen, ihm an Schönheit und An
muth nicht nachſtehe.

4 Die Jnſekten und der Winter.
(Fortſetzung.)

Es iſt eben ſo intereſſant wie lehrreich, an einem ſonnigen Herbſt-
tage, zu einer Zeit, wo im Freien das Jnſektenleben ſchon ſehr erlahmt
iſt und die Winterquartiere ſich zu füllen beginnen, dergleichen Laub-
ſchichten mit Aufmerkſamkeit aufzurühren. Hier ſind es Spinnen und
Baumwanzen der verſchiedenſten Formen, welche vor Allen in die Augen
fallen und ein Kniſtern und Knaſtern in dem auf der Oberfläche dürren
Laube erzeugen, daß man auf einige Schritte Entfernung das wilde
Getümmel vernehmen kann; hie und da huſcht wohl auch eine Herbſt-
eule hervor, meiſt gefärbt, wie ihre Umgebung, und ſtets bereit, von
ihren Flügeln Gebrauch zu machen, wenn eine weitere Störung ihr die
Lage bedenklich erſcheinen läßt. An einer andern Stelle ſind es Hun-
derte von Kurzflüglern, welche die Geſelligkeit lieben, oder noch
kleinere, goldgrüne Zehrwespchen, an einer dritten, beſonders feuchten
Oertlichkeit hüpfen graue oder ſchwarze Springſchwänze von einem
dichten Knäule nach allen Seiten auseinander, während zwiſchen Allen
ein unheimlicher Skolopender oder Steinkriecher ſeinen band-
förmigen Leib in Schlangenwindungen durchgleiten läßt, um die ihm
verloren gegangene Dunkelheit wieder zu finden. Je nach der Oertlich-
keit bietet ſich dem ſtaunenden Auge ein anderes Bild, überall aber
ein buntes Leben, von welchem derjenige keine Ahnung hat, der noch
nie ein Ruheſtörer in dieſem Sinne war. Jn vielleicht einer Woche,
nach Umſtänden aber auch ſpäter iſt an denſelben Stellen alles Leben
erloſchen. Sämmtliches Gethier, welches damals ſo unangenehm berührt,
durch einander krabbelte, iſt noch vorhanden, aber ſchwer zu bemerken;
denn regungslos, die Beine an den Körper angedrückt, liegt Alles in
der Wintererſtarrung, ein und die andere Spinne etwa ausgenommen,
die ſich noch mühſam auf ihren langen Beinen hinſchleppt, da dieſe
Weſen länger als die lebenszähen Jnſekten der Erſtarrung Trotz zu
bieten ſcheinen.

Außer dem dürren Laube hat die Pflanzendecke des Waldbodens
vom Frühjahre bis zum Herbſt eine große Anziehungskraft für die ver
ſchiedenartigſten Jnſekten, welche ſich demnach hier auch im Winterlager
betreffen laſſen. Namentlich ſind es die abhebbaren Raſen gewiſſer
Mooſe in unſern Nadelwäldern, unter denen ſich ſo manches an den
Bäumen freſſende Ungeziefer für den Winter zurückzieht, ſo weit ſich
das Moos unter dem Schirme des Baumes ausbreitet. Wo dieſes fehlt,
muß die Nadelſtreu deſſen Stelle vertreten.
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Endlich bergen die Bäume ſelbſt und die von ihnen zurückgeblie-
benen Wurzelſtöcke, ganz abgeſehen von den hier außer Acht gelaſſenen,
in ihnen bohrend lebenden Kerfen, die verſchiedenſten Arten. Höhlungen
in und unter den oberflächlichen Wurzeläſten, Flechten- oder Mooslager
an den altersgrauen Stämmen, das bereits in der Zerſetzung begriffene
Jnnere dieſer ſelbſt, die Rückſeite losgelöſter Rindenſtücke, alle, zu jeder
Zeit beliebte Verſtecke, füllen ſich vor Winters mit Freund und Feind,
geflügelten und flügelloſen, hart bepanzerten und weichhäutigen Gäſten,
die, ſo verſchiedenartig ſie auch in ihrer äußern Erſcheinung ſein mögen,
doch alle in dem Wunſche übereinſtimmen, hier eine ihnen unliebſame
Zeit thatenlos zu verträumen. Zwiſchen leeren Hülſen ausgekrochener
Schmetterlingspuppen, den weißen Eierneſterchen von Spinnen, längſt
ausgedienten oder noch gefüllten, trifft man jetzt hinter einem Rinden-
ſtücke träge Ohrwürmer, lebende Spinnen, dieſen und jenen Laufkäfer,
eine vereinſamte Fliege, Marienkäferchen und je nach der Oertlichkeit
immer wieder andere Arten

Für die zahlreichen Sand-, Weg und Raubwespen, wie für viele
Bienen, welche in Erdröhren und Mauerlöchern geboren werden, bilden
dieſe eben ſo natürliche Winteraufenthalte, wie für die Ameiſen ihre
gewöhnlichen Neſter und für die bohrenden Kerfe ihre Gänge hinter
der Rinde oder im Holze der Bäume.

Der Jnſektenſammler weiß ſeine Erfahrungen zu ſeinem Vortheile
zu verwerthen, indem er ſeine Lieblinge zur Zeit des Spätherbſtes oder
des zeitigen Frühjahres im Winterlager aufſucht, indem er auf's
Gerathewohl an froſtfreien Wintertagen von geeigneten Orten einige
Hände voll Mulm, halbzerkrümelten Laubes einheimſt, um dieſes Ma
terial bequem im geheizten Zimmer über einem Bogen hellen Papieres
auszuſieben. Dieſe letzte Methode bringt ihm unter Umſtänden
ſeltene Käferchen der kleinſten Arten ein, welche er in der beſſeren
Jahreszeit im Freien gänzlich überſieht, oder auf deren Fang er weder
Mühe noch Zeit verwenden mag, weil ihm jene zu groß, dieſe zu edel
dünkt.

Der Rückblick auf die ſoeben beſprochenen Winterreſidenzen der
Kerfe überzeugt uns davon, daß ſie ihnen keinen Schutz vor dem
Froſte gewähren. Sie bedürfen deſſen auch nicht, weil ſie eben für
Klimate beſtimmt ſind, in denen nach dem gewöhnlichen Laufe der
Dinge wochenlang die Temperatur unter den Gefrierpunkt hinabſinkt.
Alle unſere Arten haben von je den Winter beſtanden und ganz andere
als die modernen Winter, und werden nicht ausſterben, ſondern ferner
beſtehen und gewiſſe unter ihnen, auch in künftigen Zeiten den menſch-
lichen Kulturen verderblich werden. Daß die verſchiedenen Temperatur-
grade nicht auf alle in gleicher Weiſe einwirken, wer wollte dies
leugnen? Wie ſie aber einwirken, läßt ſich zur Zeit nicht erklären,
ſondern nur ſagen: So und nicht anders iſt es in jeder Art begründet,
ſo und nicht anders iſt ihr Organismus von Mutter Natur eingerichtet.
Die Honigbiene, deren urſprüngliche Heimath wir eben ſo wenig
kennen, wie die ſo vieler anderer Hausthiere, erzeugt durch ihr dichtes
Beiſammenſein, unterſtützt durch die von der ſchützenden Pflege des
Menſchen ihr angewieſenen Oertlichkeiten denjenigen Wärmegrad, welcher
ſie im Winter vor dem Erfrieren bewahrt; in der Wildniß würde ſie
unſerem Klima bald erliegen. Der ſogenannte ſchwarze Kornwurm
(Sitophilus granarius), ein kleiner rothbrauner Rüſſelkäfer, welcher
ſtellenweiſe auf Kornböden und in Getreideſpeichern nicht unerheblichen
Schaden anrichtet, vermehrt ſich zweimal im Jahre unter dem Schutze
der genannten Oertlichkeiten, während er ſich im Freien nicht fort-
pflanzt, weil er aus wärmeren Gegenden bei uns eingeſchleppt worden
iſt. Eben ſo bedürfen die Küchenſchabe (Blatta orientalis) und das
Heimchen (Gryllus domesticus) des Schutzes unſerer Behauſungen,
inſonderheit der ihnen wohlthuenden Wärme, welche Küchen, Back- und
Brauhäuſer verbreiten, wenn ſie fortleben ſollen, und doch gedeihen
ihre Geſchwiſter die lappländiſche Schabe (Blatta lapponica) in
unſern Wäldern, die Feldgrille (Gryllus campestris) auf öden
Triften.

Dieſen höherer Wärmegrade bedürftigen Jnſekten gegenüber ſtehen
andere, welche abgehärteter als die meiſten erſcheinen. Der kleine und
große Froſtſchmetterling (Oheimatobia brumata und Hibernia
defoliaria) fliegen im November und December, zur Zeit des kürzeſten
Tages (bruma), ein verwandter Spanner, (Phigalia pilosaria), ſchlüpft
oft ſchon im Januar (19. Jan. 1873) oder im Februar aus und von
Puppen der Forleule (Panolis piniperda), welche an den erſten
Tagen des Januar (1873) im Winterlager geſammelt und in einem
ungeheizten Zimmer aufbewahrt worden waren, lieferte mir am letzten
Tage des genannten Monats, eine zweite und dritte am 7. Februar
die Schmetterlinge. Am 9. Februar (1873) während hohen Schnees
und einer Lufttemperatur von 0 R. fing ich eine allerdings träge um-
herkriechende Fliege, die entſchieden vor kurzem ihrer Puppe entſchlüpft
war (Leria serrata L.), deren Larve im Dünger lebt, und am
15. Januar (1874) krochen an derſelben Stelle eine Schmeißfliege mit
noch unentwickelten Flügeln umher, welche nach der Stube gebracht,
dieſelben vollſtändig entfaltete. Wer hätte nicht ſchon im winterlichen
Sonnenſcheine „die Mücken ſpielen“ ſehen? Gedenken wir ſchließlich
des Gletſcherflohes, eines ſchwarzen Thierchens aus der Familie der
Springſchwänze, welches nur zwiſchen Eis und Schnee in einer Region
lebt, in welcher ſich die Lufttemperatur kaum über den Gefrierpunkt
erholt und an verwandte Thierchen, welche auch bei uns dann und
wann durch ihr maſſenhaftes Erſcheinen auf dem Schnee Aufſehen erregt
haben. Zwiſchen den genannten und anderen ungenannten Kerfen, die
bei uns ihre Exiſtenz an die höchſten und niedrigſten Grenzen der

Redackeur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.

Temperatur knüpfen, bis zu welcher überhaupt inſektiſches Leben
rege iſt, halten alle andern die Mitte, das eine früher, das and
ſpäter ſeine Zeit erſehend. (Schluß folgt.)

Aufgaben.

1. Silbenräthſel von C. N., Halle.
Nummer Eins iſt leicht zu finden, Nummer Zwei und Dreie geben,
Denn es hat's die Polizet, Mußt auf Gottes Segen baun
Doch auch in Jtaliens Grunden Und der Erde du vertraun.
Haſt du's fließend frank und frei. Giebſt ein H der Nummer Vier,
Willſt du neue Form und Leben Haſt du ſicherlich ein Thier.

Mein Ganzes iſt ſehr wohl gekannt
Bei Mädchen und bei Frauen.
Zum Kleid, zum Hut, zum Gurtelband
Ziehn ſie es ins Vertrauen.
Es giebt dem Stoffe erſt die Zier
Mehr ſag' ich nicht, ſonſt ſag' ich's dir.

2. Silbenräthſel von O. K. in R. eingeſandt.
Der erſten Silbe danken wir Darunter nicht am letzten die,
Gar viele gute Gaben; Daß wir die zweite täglich haben.

Das Ganze nennt, was Vielen Ruh' gewahrt,
Und Manchem mehr, wenn er es nur begehrt.

3. Silbenaufgabe von J. L., Niederſachswerfen. Ja
Aus den Silben: a, ag, as, ber, burg, del, der, e, e, e, fer, hard, hat, i,

ki, la, li, li, ma, ner, net, o, oſk, rei, ri, ſalz, ſen, ſi, taäu, te, ter, to, us, va,
we, wie die Worte zu bilden: 1. ein Luſthaus. 2. Welttheil. 3. griech. Vo
ſtamm. 4. Stadt in Preußen. 5. Maännl. Vorname. 6. Obſtſorte. 7. eine Se
8. Ort im, Harz. 9. ber. Theologe. 10. Fruherer Erzbiſchof. 11. Prophet. 12.
ſchichtſchreiber. 13. Weibl. Vorname deren An und Endlaute 2 deutſt
Kaiſer ergeben.

4. Geograyhiſches Arithmogryph von Br. in Schw.
Die Worte: 10. 6. 16. 5. 14. 3. 11. 16 Stadt in Frankreich, 1. 6. 9. 3. 8.

ein Vulkan, 9. 5. 17. 14. 5. 9 Stadt in Jtalien, 16. 6. 13. 4. 6. 2 desgl.Preußen, 12. 7. 4. 2 desgl. in Afrika, 9. 4. 10. 12. 3. 4. 6. 10 desgl. in Baier S
I. 14. 6. 2. 6. 18. 1 desgl. in Belgien, 6. 14. 17. 15. 16. 13. 14 6. 2 desgl.
Frankreich ſo zu ordnen, daß ihre An und Endlaute zwei zuſammenhange
Meerestheile ergeben.

Buchſtabenrebuſſe von Z., R. M. und F. E.

alles W X5. S G W 6. äs s s 7. a h bei dealles eee z js js Che
(Nr. 7 nach der Schreibweiſe, nicht der Ausſprache zu löſen.) den

8. Arithm. Aufgabe von E. in Schochwitz. Stim
Ein Händler kauft 4 Pferde fur zuſ. 680 Thlr. Hätte er fur jedes Pferd

5 Thlr. mehr zahlen muſſen, ſo wurde das zweite mehr als das 1., das 3.mehr als das 2., das 4. mehr als das 3. gekoſtet haben. Wie theuer war jedes beſitze

9. Homogramm von N. N., 3. b. G. geſtor
1. 2. 3. 4.

b e e ee l I U. viel laufend. 2. muſik. Werk. 3. Schauſpiel. 4. Baum.
o o

4. r er t t
10. Poetogryph von v. L., Torgau.

Errathe folgende 7 Dichter 1. bekannt durch ſeine „Kriegslieder eines Grena-
diers“ (lebte im 18. Jahrh.). 2. Verfaſſer eines der großen proſaiſchen Sprach-
denkmaäler aus dem 13. Jahrh. 3. Fuhrte das „buürgerliche“ Trauerſpiel in Deutſch
land ein. 4. Bringt in einem bekannten Stück Schiller auf die Buhne. 5. Zeit
genoſſe Luthers und kirchlicher Liederdichter in Wittenberg. 6. Eigentlicher Schoöpfer
der poetiſchen Satyre in Deutſchland (im 17. Jahrh.). 7. Beſang in einer Elegie
das Schlachtfeld von Kunersdorf deren Anlaute einen Fabeldichter des vorigen
Jahrh., deren Endlaute einen Mönch des 17. Jahrh., bekannt durch ſatyriſche Sit
tenpredigten und Flugſchriften, ergeben.

Wiederholt machen wir auf die im nächſten Sonntagsblatt er-
ſcheinenden Preisaufgaben aufmerkſam, mit dem Bemerken, daß auch
eine ſolche für gute Rechner darunter befindlich ſein wird.

Löſungen aus Nr. 20.
1. Palme (huüübſche Anſpielung auf Heine), Alm, Lampe, Ampel. 2. Euer

Reue. 3. Das Gluck iſt der Dummen Vormund. 4, Ein großer Virtuoſe. 5.
Schönheit und Geiſt muß man entfernen, wenn man nicht ihr Knecht werden
will. (Goethe.) 6. Jſchl (3), Oels (5), Rigi (M, Kenia (1), Aargau (2).
Kairo, Aulis. 7. Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, wunſchen wirſt gelebt zu haben.
8. Von dem urſprungl. Plan iſt das Rechteck 3600 Cim., das Dreieck nach der
Formel 8 3 (wo s Dreiecksſeite) iſt 1082,5 (Dm., zuſ. alſo Err4682,5 m. Hierzu muß ſich die Fläche des neuen Stucks umgekehrt wie der der
Bodenwerth verhalten oder wie 3746: 3380, ſie iſt demnach 4225 m. und
ihre Seite 65 m. 9. Mark, Amor, Roma, Kram. 10. Tagebuch (auch „Jugend-
ſchrift“ ging, wenn auch nicht ſo prägnant). 11. Caviar, Linde, Altai, Uelzen, ruſſ
Donndorf, Jmmortelle, Unterwieſenthal, Sund. Claudius, Reinfeld. am

FCorreſponden z. NuLöſungen aus Nr. 19. K. M. R., Merſeburg: Löſung des ſchweren Rebus auf
anerkennenswerth, da der Jrrthum „Franzoſen“ ſehr verzeihlich.
Aus 20. (Vergl. Obiges.) “sZieſenig, O. Schn., P. V. löſte insbeſ. den kan
ſchweren Rſpr. Nr. 5), Clara a. H. P. G., Sangerhauſen *V., Schiep arzig (a. a. 19) B. E., Lennewitz (a. a. 19) Str., Erfurt J. M. Lucken 8
walde C. u. E. H. Bruckdorf H. W., Teutſchenthal L. u. M. B., der

Hettſtedt R. M. a. H ſcheSchachcorreſponden z. BeClara: Wir hatten mit „ſiehe eben (d. h. unter Chiffre Fr. M.) angef. Zuge“ dar
ſchon in Nr. 20 anged., wodurch Jhre Löſung zu vereiteln; zieht 8: 1. S. g3 eng
ſo kann weder T. noch D. matt ſetzen, da dem K. f4 offen ſteht. Die weiteren an
Conſequenzen werden Sie ſelbſt finden. K. S., Oſterfeld Obwohl wir JhrerAufgabe bei der Selbſtverſtändlichkeit der Zuge den Charakter eines Problems Re
abſprechen muſſen, ſo mag ſie doch manchem unſerer Freunde wegen kunſtlicher An da
ordnung der Figuren intereſſant ſein und wir theilen ſie hier mit. Stellung:
W. K. f3; D. f7; T. b3: S. e4. S. K. das D. h T. g2; S. ca B. v7, e6, Qu
o6. Der Anziehende ſetzt im 2. Zuge matt. Die Stellung bildet ein ru
regelm. Kreuz.
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